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Schet, welch eine Liebe! 


Zohet, jehet, welhe Liebe Zehet, jehet, welde Riebe 

hot dev Vater uns erzeigt! umer Deilond au ws Fröut, 
Zehet, wie er voll Erbanmen wie er alles fiir ans leidet, 
über ans fein Antliß neigt! jelbft, daß non ans Strenz ihn 














Seht, wie or das Allerbejte ichläat; 
für da Merfchlechtite gibt, wie er da andı noch den Teßten 
jenen Sohn für mer Sin vopfen Ws fir uns vergißt! 
dei, bet, jebt, ob das nicht Xiede, 
febet, fehl, wie er uns Tiebt. kanenloje Yiebe it, 
Zebel, jeher, welde Liebe 
uns erzeigt der Deil’ine Beift 
wie er auch den ärgjten Zinder 
gern zum Leben tmnterideit, 
tie er Ttrofend, Iehrend, tröftend 
innner zu den Menichen ipricht! 
O, wer priefe Jolie große, 
dreifach große Liebe nicht. 
RN. Pb. Spitta 


Alle Schulden können en werden 


Wem enre Sünde gleid; bintrot üt, foll fie doc) jcdnecweiß, iver- 
den; nnd wenn fic leid) üft wie Scharlad), fol fie don) wie Wolle 
werden, Se 1, 18. 


„Rom, laßt ms miteinander rechten!“ jo beginnt unjer Wort. 
3a, der lebendige Bott zieht ums alle zum Nechenchaft. Dann ftehen wir 
vor Id wie jener Schuldner vor jeinem König, den er 10,000 Pfund 
jchuldete (Matth. 18,23 H.). Nur em Mittel gibt's, die Schuld aus der 
Welt zu jhaffen: Gnade! Deranf allein find wir angewiejen, wenn uns 
der Derr zur Nepenfigait ziept Über unjer Xeben und Yauspalten mit 
den a3 don ihn andertrauten Baben. Neymen wir als Schuldner zu 
jeiner Gnade une Zußticht, jo jollen wir mn CHeiiti willen mit feinen 
Vergeben regnen, das die blutrote Side jdneeiweik macht und die 
purpurrote gell wie weiße Wolle, Bott kann austilgen alle Schulden 
unferes Lebens. Noch mehr, er fan tvledergutinachen, jo daß die nrif- 
brannten Gaben mım zu feiner Ehre und zum Wohl umfver Briider ein: 
gefegf werden. Die [iwarze Kohle md der weiße Diamant befteyen aus 
demjel den stoplenftoff. Und doc, wel ein Unterichied arpijchen ı beiden! 
Zo aud zwijchen einem Sinder mit unvergebener Schuld auf den e- 
wilfen und einem beanadigten. 

„en ieh anf nich jebe*, jo befannte ein Wottesimann, „wird mir 
mandmal bang. Aber ic jhane meinen Seiland an, getröjte nic) ei 
nes Wlrts md lafje mie von dem Heiligen Geijt die bhntumfloffene 
Beitalt verflären md nie den Deren Iefus in jeiner Marterihöne zei- 
gen. Dann werde ih getroit. Ih jebe im Seilte meinen Seiland am 
Strenge und weiß: wer den Sohn jiebt, der ficht den Water. Manches 
it in meinem Neben, dejfen ich nich Hef zur Idiämen habe, Oft bin id 
eigne Wege gegangen. Es it wahr bei mir: Du haft mie Arbeit ge 
macht mit deinen Stimden und haft mir Miüde gemacht nrit deinen Weiffe- 
taten. Aber, Derr, ich lege meine jemache Slanbenshand in deine 
de, Teine Önade md dein Föniglihes Erbarmen tragen mid. Dein 
Gott amd mein Heiland, du weißt doch, wie id; zu Div jtehe, dir weißt, 
daf ich dich Feb habe. Menn dem blöden Fleiih) bange werden will, jo 
wollen wir nach Solgatha jhanen, wo unjres Sellandes Blut die von 
Sott verfluchte Erde vötet, md wollen — die Sand auf diejen Blut 
neue Sremdigfeit geaapinnen zum Eingang in das Seiligtum.” 






































tragen helfen. Dos it Togijch und 
praftiich, aber der feinen, opferwils 
Ligen Berzlichkeit der Gaitfreund- 
jebaft wird dadırd ehwas don dur 
Vieblihfeit genommen, Berichte 
über Stadt- und Nandmiffionen, 
Vioelfchule, Wohliahrt, Sonntags- 
iehnle, Rumendarbeit, Sefangesfache 
md anderes zeigten eine ausge 
deonte Betätigung. Direch die stafle 





- NACHRICHTENZ 


218 Delegierte waren am 
4. Im zu Nabhresfonferenz der 
MS von Manitohn nach Ztein- 
bad) gefommen und mit nach u 
tihen Salten fillten fie das ört- 
Lite WB - Verfammlungsbaus. 
Prod. 9.4. Negehr bieh die Nan- 

















ferengteilnehmer willfonmen, und der Nonkrenz find im verfloffenen 
der Beift Tiebevoller Baitfremd  abı 3,000 gejloflen. Zuden 
haft waltete auch bei der Spei- hatten Bibelfhule und Nadiomii 


fung md Mufnabme in den Hüu 
jern, Webrigens wurde befählofien, 
in Zufumft auf den Konferenzen 
die Maiplzeiten bezahlt zu nehmen, 
demm manche Drtsgemeinden haben 
wegen Naummangel ie das Vor- 
recht, die Konferenz bei jich aufau- 
nehmen, wollen aber gerne mit- 


fion noch Eingänge in Summe 
von ehva #52,000, jo daß etwa 
325,000 für die verfchiedenen 
Hoeige der Innern Million, Schu- 
Ten und Weupere Miffion gegeben 
worden find. Das Budget für feit- 
aejeßte Ausgaben für 1960/61 be- 
trägt $95,000, doc davon jol- 











Humbdertjahrfeier der NMennoniten-Brüdergemeinde 



































































































































































































gern aus Steinbad, Niverville, Norbfildonan, Südende und Eimmvood, Winnipen, fang 
jenten Br. John Thiehen (vorne vehts). Hinter der Kanzel fteht Prev. I. 9. Duiring, 
Leiter der Feier am Vormittag, Pred. 3. 9. Friefen, Murden, Man. 


Kin vereinigter Chor von 
am Vormittag unter bem Di 
und hinter ihm fit der 

























































































































































































































































































Gine Anzaht der Teilnehmer an der MOG-IubiläiumSfeier bein Lerlaffen der Verfammlung, vor dem Stadtaubito- 
rim Winnipegs. Herrlihes Frühlingswetter beginftigte den Befud der Feier, (Rhotos: MW, Tiws-Shudio, Winnipeg.) 


a EN, 
meinden begutachtet werden. — genommen. In Bortage la Brai- 
Die MBG - Gruppe in Brandon  rie jollen Schritte zum Bau eines 
Wan, wurde als Gemeinde auf- (Bortjegung auf S. 12—1) 





Ten $5,000 für Talbor-Altenbeim 
und $18,000 für die „big Iehool“ 
MLE nod erjt don den Ortsge- 
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Krieg um das Wajjer des Jordans? 

Sordan, fr die Kriftlichen Bölfer yeradesı: das Urbild 
eines „Sriedensfluffes“, feitdem fih dort einit Selus don Kohannes tauı- 
fen ließ, it zu einem bitteren SJankapfel wii den Siraelis md 
den Arabern geworden. Der Zwiit gebt ziwar für unfere Begriffe nur 
um ein paar Tropfen Waffer, aber 08 it durchaus möglich, daß un die- 
jes Wajfer willen der bintige Krieg gwifchen Dfrael und den Araber 
wieder aufflammt. Zwifchen den beiden verfeindeten Völkern berrf 
nämlich fett 1948 praftifch immer noch, Sirienszuitand. Nur ein Waflen- 
ftillitand gebietet den Nanonen Schweigen. Nm Fönnte dns Mafjer des 
Sordans ımd feiner Nebenftüffe Teicpt den Mirlaß zu neuen Schiepereien 
bieten. 

Beide Seiten haben nämlich gedroht, aus diefen Alien Wafler 
abzuleiten. Und fofort Hat die Segenpartei genntworfet, ein Tolder 
Schritt wide den Krieg bedeuten. Un die Kompligiertheit der Lage 
reifen, muß man fich vergegemmärtigen, daß die umitrittenen Se 
v auf arabijchem Sebiet entipringen, dann ijraclifches Territorium 
eßen und jhlieglich wieder in arabifches Gebiet miinden. 

Die Quellbäche des Jordan jind der Hasbani, der den Hügeln des 
Libanon entipringt, md der Dan und der Bantas, deren Quellen int 
Ioeifchen Sügelland Liegen. Mur iraelifchen Gebiet vereinigen fih die 
drei Flächen zum ob der dann jdwärts durch Sfrael 
und entlang einen ‘3 hen Gebietes weiterflieht, in den See 
Genezaretd — auch Baliläifches Meer genannt eintritt, diefen durch 
jtrömt und auf jeinem anderen Ufer nod) eine Weile durch üjraeliihes 
Sand fließt 

Wenige Stiloneter Tüdlich des Sees mündet der Jarmuf in den 
Nordan, Der Iarmuf bildet bis Furz vor der Einmündung in den 
Nordan die Örenze zwilchen Syrien und dem arabifchen Königreid) Jor- 
danien. Nachden er die Wafler des Jarmuf aufgenommen hat, windet 
fich der Nordan ein tief eingejchnittenes Tal hinunter, das eine Zeitlang 
die Grenze zioifchen Sfrael und sordanien darjtellt. Schließlich ver- 
läßt der Fluß das Sebter Sjraels fiir immer und durfliegt auf den 
legten Meilen jeines Verlaufs bis zum Toten Meer nur mehr ara- 
bijces Land. 

Das Tauzieben um das Wofler begann damit, daß die Kfraclis 
unbedingt Wafler brauchen, wenn fie die Witite Negen im Sirden ihres 
Bandes fruchtbar maden wollen. Einige Sadleute behaupten nämlich, 
die Negev fünnte 2 Millionen Venfehen ernähren, wenn fie richtig 
bewälfert würde. Eine Waffermenge, die fir ein jolches Projekt aus- 
reihen würde, fünnte man aber einzig und allein dem Rovdan entneh- 
men; jo haben die Sraslis, wie man hört, den Plan ausgearbeitet, 
oberhalb des Sees Venezareth den Dordan anzızapfen. Es Tiegt aber 
anf der Hand, dad dadurd die arabiihen Gebiete am unteren Rondan 
mit der Wafjerverforgung zu Kurz Fommen würden. Daher reagierten 
die arabijchen Staaten auf die iraelitiihden Vewälferungsprojekte mit 
einer Erklärung, die praftifch ein Ultimatum it. Der Nat der Arabi- 
jhen Kiga bejcloh, wenn die Sjraelis den ordan anzapfen, |i 
das einen Akt der Agreffion gegen die Araber dar und rechtfertig 
legitime Selbftverteidigung, bei der alle Araber zujammenftehen wir 
den. Dit anderen Worten: wenn die Sfraelis Waffer ableiten, wird ge- 
ichoffen! 

Die arabiichen Staaten jtehen auf den Standpunkt, dab das Jor- 
damvafjer entweder Jjracl ungejhmiälert durchfliegen und den arabı- 
jhen Ländern im Süden zugute Formen oder aber bereits von den 
Arabern des Nordeng verwendet werden müffe, ehe e8 tiberhaupt nad) 
Iirael gelange, Befomders die Lbanefiche Negierumg erwägt Pläne, das 
Waffer des Hasbani in Bemwälferungsfanäle abzuleiten. Syrien joll 
ähnliches mit dem Dan md dem Banias im Sinne haben. 

AL diefe Pläne find bisher zwar über das Stadium des Debat- 
tierens nicht hinausgefonmen, aber fie Yaben Senna in Sfrael Be- 
jorgnis erweckt. Iiraeliiche Behörden haben wejtliche Diplomaten wii- 
jen laffen, wenn die Araber dieje drei Flüffe ableiten, je wide Iirael 
zum Krieg jchreiten. . L 

Jordanien hat bereits die Arbeit an einem Projekt aufgenommen, 
mit den das Wafler des Jarınmk in Bowäflerungsfbitene entlang des 
Diftufers de3 unteren Sovdang abgeleitet werden joll. Aber dagegen ha 
den die Ifraelis feine ernithaften Eimvinde erhoben. Woranf 8 den 
Siraelis aufommt, das find die St 


je im Norden! 
Betrachtet man fih aber die SU 


Der 








































































je, um die der Streit tobt, jo tun» 
dert man fih, daß um jo wenig Waffer jo viel Mifhebens gemacht wird. 
Der Dan und der Bantas find jeweils Tnapp 15 Kilonteter lang, der 
Hasbani 40, Die Entfermmg don der Turelle des Hasbani bis zur 
Piindung des Nordans ins Tote Meer beträgt nur 180 Stilometer. Wie 
gering erfheint dieje Strede, wenn man bedenkt, dab zum Beifpiel 
der Nil 6,500 Stitometer lang it. 

An feiner breiteften Stelle mißt der Nordan eva 10—15 Meter. 
Nm Sommer fann man den Sasbani trodenen Fußes durchiähreiten, 
weil ex in der beißen Iabreszeit völlig austrodnet. Allährlich Fliegen 
eva 150 Millionen ubitmeter Wafler das Sasbanital hinab. Das ilt 
enva der millionjte Teil der Maffermenge, die fich alljährlich den Wit 
binabwälzt. Aber jelbit diefe geringe Wafjermenge bedeutet für die 
Länder Iirael md Jordanien Die Alternative zwilchen Tebensfpenden- 
dem bewäflerten Sand oder totor, ausgedörrter Ritite, WR, 























MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Unfer erjter GCollege-Arbeitstag 
war am 29. April, Studenten aud) 
Xehrer beteiligten fi aktiv dar- 
an, und die a des Tages 
ergaben $1,048.40. Die Studen- 
ten deponieren diejes Geld in ei- 
nen Fonds weiteren Ausban 
des Bollege, Studenten hatten 
Arbeit verfchiedeniter Art gefun- 
den, viele auf den armen. Der 
Beitrag der Lehrer war ihre Ein 
nahme eines Tages, 

Abjolventin Joyce Nedefop von 
St. Gatharines, Ont., hat für ihre 
Leiftungen ein Stipendium von 
der Bereinigung der Mufiklehrer 
von Manitoba erhalten. Als a 
gezeichnete Nlavierfpielerin it Frl. 
Nedefop bei manchen Fejtipielen 
in Kanada aufgetreten und hat 
Iprederholt Auszeichnungen gemon- 
nen. Sie wurde am 29. Mat von 
unjerm Kurs für geiftlihe Mufit 
gradnierk. 

Br, John Klaffen, TH.B.-Nbiol 
vent diefes Jahres, tritt mit Fran 
und Kindern am 19. Yugujt die 
Neife nad) Europa au, wo er im 
Yuftrage der MBS-Vehörde Für 
Menpere Miffion dienen wird. Br. 
stlafjen hat auch an der Winfler- 
Vibelfchule und am United College 
in Wirmmipeg ftudiert. Er twird vor 
ausfihtlih von der Cfmwood 
MBS zum Predigtdienit ordi 
ert werden. Slafens wohnten 
jürher in Wancouver. Frau af 
jen it eine geb, Mary Görgen; 
fie haben amei Kinder, 

Frl. Margaret Scymonr, die 
von England it und an unferan 
College ftudiert, gebt im Muftrage 
der „United Miffionary Ehurh“ 
nad) Nigeria, um al3 Lehrerin an 
der Schule für Krantenfchweitern 
zu dienen. Sie Fam zu uns bon 
sitchener, Ontario, wo fie Glied 
der „Bethany United Miffionarh 
Ehrrih” ijt. Diejen Sommer wird 
fie an der Spracenjchule in Grand 
Forfs, Norddafota, AISW, zubrin- 
gen, um dann iin September nad) 
Nigeria zu fahren. Sie it die 5. 
ans unjerer Studentenzahl diejes 
Sabre, die in die Meußere Miffion 
aeht. 

Adjolvent Leon. Dörkfen, TH.B., 
ind Gattin folgen einer Einladung 
nad Winkler, Man., vo Br. Dörf- 
jeon Lehrer_an der Bibelfchnfe fein 
joll. Sie Fonmen von B.C., wo 
er da3 MEN md das Elcarbroot- 
Bibelinftitut, beendigt hatte. Sein 
Vater, Prod. 8. 3. Dörkjen, ge- 
itorben 1952, war feinerzeit Zei 
ter der Clearbroof-MBG und war 
1951 Student unferes ollege. 
Frau 2. Dörkfen ijt eine geborene 
[51 ther Eon; fie haben ziet Hinder. 

Der oneneefueing Diefes Col- 
lege wird vom +1. bis 29. Suli 





















geboten werden und zwar mit zwei 
Lehrgegenitänden: Gefchichte des 
Alten Teftaments, von Lehrer Da- 
vid Emert, und Das Leben Jen, 
von Lehrer 3. C. Beterd. Die Shu- 
dentenivohnheime md der Speije- 
jaal werden den Semmerftuden- 
ten für die drei Moden zur Ver- 
fügung geftellt werden, Der Uns 
terricht 1Dird an den Bormittagen 
jein, die Nochnrittage merden zum 
jtudieren freigelaffen. 

Beide Gegenjtände ditrfen bon 
Safthörern md and von Eollege- 
jtdenten aufgenommen werden. 

Frl. Wanda Die, Mufiflehrerin 
unferes "College, die nebenbei am 
Winnipog - General - Sofpital als 
Sudorantin lernte, hat beim Ab 
jhluß jenes Studiums eine Aus« 
zeihnung als Zaborantin mit den 
bödten Noten in Manitoba erbal- 
ten, Schw. Die it Bred. David 
Dies Tochter von Niverville, Mia 
nitoba, und hat bereit3 4 Jahre 
an unferen College unterrichtet. 





Aus Lejerbriefen 


Concowdia-Hoipital, 
Winnipeg, Man. 


Nadı Musjogen der Merzte it 
heute, anı 26, Mai, wohl mein 
legter Tag im Hojpital. &3 ift eine 
große Freude, wenn man der Ge- 
nefung entgegengeht. Meine Herz 
te, Dr. Neufeld, Dr. Dörkffen und 
den Spegialiiten ®r. Raylor, 
ihäge ih fehr. Doch der größte 
Arzt it Sejus, mein Heiland! Mein 
Serz ijt voll de8 Lobes und Dar 
tens. Da ich nm etliche Tage ganz 
bettlägerig war, konnte ich aud) die 
Arbeit der Krantenichmweitern be 
obadıten, Iwie jte immer freundlich, 
geduldig, wenn nötig auch entjehie- 
den find, Die Patienten find fehr 
verjehieden, geduldig und ergeben 
oder and) das Beyenteil. Mein 
Leidensgenoffe int Zimmer it ein 
alter Intberifcher Bruder, 88. Melt. 
3.9. Ems wollte uns aus der 
Bibel vorlefen, da jagte der Onfel 
alm 42 md 36 auswendig ber. 
Veinab jo ging «8 aud), als Nelt. 
RW 9. Ems ıms etwas vorlas. 
Das mache ich dem lieben Alten 
ht nach, obwohl ih 18 Sabre 
ger Din. IH babe no‘ andere 
PBrodigerbefuche gehabt, aud viele 
Verwandte, Freunde und Bekam 
fe jind bei mir aawejen. Manch 
einer hat vor der Operation ge 
jagt, er bete fiir mich, und alle ha 
ber mie baldige Senefung ge 
woinfeht; mande haben mir Blu 
men gejchieft. Sch habe es auch jehr 
geihägt, wenn Br. Mlaffen oder 
Br. Nedefopp bereinjchauten und 
uns etwas zum Zejen brachten. 
Siermit Tpreche ich allen, die ih 
hier erwähnt habe, meinen immig- 
iten Dank aus, Und end) Liebe Ba 
tienten, die id von früher Tannte 
oder hier Tennengelernt babe, rufe 
ich zu: jeid Gott befohlen! Wohl 
denn, der bereit it, abznfcheiden, 
denn nicht alle“ Fahren geiund na 
Haufe. Dem Herrn gebührt für 
alles Danf ımd Ehre! 

Srüßend, &. &. Dyd, 
Springitein, Man. 
„Der Vote“ wolle bitteTopieren.) 


























Aus unferer 


Geichichte 


von G. Lofrenz 
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Aultureller Zuftond in Rukland 
am Anfang des 20. Jahrhunderts 


Um zu diefer Frage ehvas zu 
jagen, Hit es wohl am beten, wenn 
ich einen fonetenten, umpartei 
ijchen Beobachter zitiere, Vom Dt- 
tober 1919 bis Oftober 1921 am- 
ternabm Prof. Dr. Karl Linde 
mann, ein Nichtmennonit md be 
fannter Miflenfchaftler in Nuß- 
land, eine Studie der dentihen 
Anfiedlungen Sttdenglande. Zum 
‚Sweet feiner Studien lebte er oft 
moitatelang in einzelnen Dörfern. 
Später veröffentlichte er eine 
Schrift „Die Mennoniten in Rub- 
land“. Aus diefer Schrift will ich 
ein und das andere zitieren. 

Der Brofeffor jpreibt: 

. Sm mennonitiichen Volt 
taten in jtetig wacdlender Zahl 
Xeute mit geiindlicher Bildung (in 
HYentralfehulen und Bymnaften) 
auf und jelbjt Leute mit Hodhidul- 
bildung (Uerzte, Gutsbefiker, Leb- 
ver, Theologen, Suriiten u. a.). 
Sehr viele junge Leite verblieben 
nad der Abjoldierung ihrer Zan- 
traljchulen in ihrem Seimatdorf. 
Und viele Nerzte Tießen fich in 
den memmonitijchen Dörfern nie 
der. Es entjtanden Mitteljehulen 
Ehortiga, Dalbjtadt, Alerander 
frone, Orloff, Waraßan u. a.), an 
denen tichtige, hocdhgebildete Keb- 
ver angeftellt wırrden. Sie wohnten 
im Dorfe, und ach außerhalb der 
Schule hatten fie einen großen Bil 
denden Einfluß auf die Gemeinde. 
Allmählich hob fid) das allgemeine 
Bipungsnivean in den menmoniti- 
jhen Dörfern auf eine reht hohe 
Stufe.” (Seite 15.) 

"... Halbitadt und DOrloff 
Liege), Ddiefe Ichönen Rultinzen 
Iren an der Molotfihna . . . Nur 
diejen ‚beiden nabe beieinander Tie- 
genden Dörfern befinden fi meh- 
rere Mittelfehpnlen mit bielen Leb- 
vern, mehrere Morzte, viele Predi 
ner md einige vormalige Miffio- 
are, die nad) dolfbrachter Nrbeit 
in die Seimakt zurüdgefehrt find. 
Dort findet man Birherfammlun- 
aen amd das große mennonitifche 
Archid, Diele gebildete Leute in 
den werjchiedenen zentralen mei 
nonitiichen VBerwaltiingen, Bant 
aefhäften n. a., viel Muftf und 
Sejang, was einen großen Einfluß 
anf die Veredelung de8 mens: 
Tichen Geiftes hat... .* (Seite 18.) 

„Die Rehranftalten der Menno 
niten find ausgezeichnet. Ych habe 
viele Dorfihulen (15) nd mehre- 
re Sentralfehulen (in Narakan, 
Spat. Orboff und Salbitadt) be- 
jucht, habe dem Untereicht beige 
wohnt, viel mit den Rinder ae 
plawdert, mit den Lehrern der 
febrt, ihre Lehrpläne beiprachen 
und babe nich don den ausge 
zeichneten Zuftand dieier Tätigkeit 
überzeugt.“ (Seite 26.) 
rich Haben die Men- 
Piliht dem neuen 























noniten 





ihre 


m m meer EEE 





Menneonitifche Rundichau — Scriftleiter und Dirsktor: $. 8. Mloflen. Xelephon: Büro — LEnox 3-1487; $aus — LFnox 3-4397 
Zejepreis: $3.50 jährlich an beliebige Nöreffe im In- und Auslande, Brobenummern frei. 


Drud und Verlag: 


Alle Korreipondenz, Bahlungen, Iuferate und Drudaufträge richte mar an obige Adreffe. 
— Production Manager: J. K. Neufeld. — 


Authorized as second class mafl, Post Office Department, Ottawa. 
ZZ — ZZ m a 











THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada 











8. Juni 1960 














Raterlande gegeniiber erfüllt md 
fih für die Freiheit dankbar er- 
iwiejen, die fie Bier erlangt haben. 
Ihre blühenden Wirtjchaften ha 
ben jehr viel dazıı beigetragen, am 
ein Wrfter für die damals höchit 
peimiliven Wirtjhaflen der ruffi 
schen Yanrern md Sramdbefiter zu 
werden.” (Seite 33.) 

"2. Dhre Prediger werden 
von der Gemehrde gewählt. Dabei 
it die Semmeinde gang frei in ihrer 
Wahl, Zie wählt Leute ans Ihrer 
Mitte, deren Befinmmg, Sittlie 
Feit md Neligid ibr aut be 
fannt find. Mn bänfigiten \oird 
das Prodineramt früberen Ned 
rorn übertragen. Aber das mit Feine 
Megel, dem 28 wird von Predi 
gerfandidaten Fein feititebender 
Bildinasarad verlangt. 
zahlreich fient man jeldhe Prediger 
in Amte, die Antodtdaften find, 
einfache Landwirte, die aber fehr 
gründliche Kenntnifle der Bibel 
und des Evangeliums befigen und 
großen Berftand md Mednergabe 
haben, Ich babe viele Prediger 
aejeben, die Feine theofogif.he 
Schulbildung hatten, die aber ihre 
Predigten mit aroßer Sacfennt 
nis, Ueberzeugung and Berediam 
feit vortringen; ihre Neden kamen 
von Herzen amd drangen ann Ser 
zen der Hörer,“ (Seite 19.) 
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Winnipea, Man. 


Mm Abend des 20. Mai fand 
die Braduationsfeier der Menng- 
nitifchen „Digd jbool” MBEN auf 
Talbot Mvenne in eigener Aırla 
jtatt, Die Eltern der Schüler nd 
Schulfrennde waren zahlreich er- 
ihienen. Xeh Kohn Negehr 
machte die Einleitung. Broiichen 
den einzelnen Programmmmmmern 
brachten Schüler aus Grad 12 und 
Gruppen aus den anderen Klaj- 
jen baffende Bieder, Im Namen 
don Grad 12 hielten Gerhard 
Steempler in Dentjeh und Mel- 
pin Töws in Engliih Die Mb» 
ihiedsreden. Robert Wiens, Grad 
11, antwortete im Namen jeiner 
Kafie. 

Zeiten, Lehrer $. %. Dil, und 
Sepilisleiter, Lehrer 9. ViiH, teil- 
ten dann Beiheinigungen des 
Schulbefuhs aus. (Die Abitur- 
zeuaniffe erhalten die Schiler 
erjt nad) den Nefultaten der Ab 
ihlugeramen.) 

Kohrer F. E. Veters vom Vibel- 
college bradte die Feitrede, und 
Lehrer 9. MNegehre hielt das 
Schlußgebet. 

Anjchliegend Hatten die Mbiol- 
venten mit ihren Eltern md den 
Qehrern im ‚Kellerraum der Aula 
ein Feitmahl. 

Sonntag, am 22. Mai, war im 
Stadtauditoriun, Winnipeg, bon 
der Mennoniten - Brüdergemeinde 
von Manitoba die Feier des 100- 
jährigen Beitehens der MB. In 
den meilten Ortsgemeinden in 
Manitoba war fein Gottesdienft 
und, da das Wetter jehr jchön var, 
eilten viele Teilnehmer von nah 
und fern herbei, jo daß man am 
Vormittag die Zahl der Anmwefen- 
den auf 3,000 Tchätte, Ar Nat 
mittag amd abends waren e8 we- 
niger, 

Prediger 8. $. Dutiring, Reiter 
der MBS zu Winkler (in Eng 
Lich) und Prod. G. W. Peters, 
Buhler, Kani., USW (in Deutih) 
ipraden am Vormittag über 
Henßere Miffion, 

Prod. %. A. Törws, Präfident 
des MBS-Bibelcollene (Deutich), 
und Bred. 9. S. Bender, Sofhen, 

(Sortfegung auf Seite —1) 
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Die Mennoniten-Brüdergemeinde von Manitoba feierte am 22. Mai das Jubiläum des 100jäfrigen Beitchens der MBG (1860 His 1960), and 


diefes Bild zeigt eine der Verfammlungen im großen Saal des Stadtanditorinms in Winnipen, Manitoba. 

















In Manitoba nahın die MB 
Kanadas ihren Anfang, und zwar 
1886 bei Winkler, Man. ABS er- 
iter Nedner Ddiefer Feier diente 
Prod. 8. 9. Quteing von Winf- 
ler. Sein Thema war „Anfere 
Berantwortlichfeit fir unjere Mit- 
menjchen“ md fein Tert Sprüche 
24, 11. 12. Er fragte unter an- 
serem: Wird die MBG ein 200- 
Fahrjubiläum erleben? . . . Ver 
tieren wir ung in Nebenjachen? 
" Sind wir no aggreilive 
Streiter Ehriiti oder nıır eine Be 
jaungsarmer? .. . Verlieren wir 
den Blick die große Menfth 
heitsbruderiaft? . . . Geben wir 
Unwiflendeit vor? .. . Die Stär 
fe der MBG Tiegt in miffionari- 
ier Gefinnung und Tätigkeit, im 
Borantwortungsberongtfein fir die 
Seelen ımjerer Mitmenichen . . » 


Brod. G. WM. Peter, Vuhler, 
Kanias, USW, hatte 1. Kor. 15, 
58 aum I .. . Die Geichiähte 
der MBG zit eine Miffionsgeichich- 
te, nicht eine Kirchen- und Dog- 
mengefehichte; ihr Körper it wahre 
Vrıderjhaft, nicht Kicchenmweien; 
ide LZebenszwed ift miht Selbft- 
erhaltung, jondern Erhaltung und 
Emveiterung de Miffionsbejtre- 
bens ... Solyes hat feine Wır- 
zeln im Täufertum des 16. Zahr- 
hunderts. Folglich find wir treue 
Nachfolger und fjegen das Werk 
der eriten Taufgefinnten fort. Sie 
ergeiffen nicht eime neue Religion, 
jondern ivaren don Cheiftuß er- 
ariffen worden und Eonnten nicht 
anders, als Werkzeuge zur Mus- 
breitung des erföfenden Evange- 
Tams fein... Wir tun viel, un- 
terfaffen aber auch diel . . . 


Pred. d. A ms, Winnipeg, 
Man., jprad über Hebr. 3, 14: 
„Qenn wir find Chrifti teilhaftig 
geworden, jo wir anders das an- 
gefangene Wefen bi6 and Ende 
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i Fe N 
jet begalten” . . . Sum rechten 
Verftändnis der Gejichihte der 
MBG ijt der Glaube an das Wal- 
ten Gottes Borbedingung ... Die 
MBS entjtand nicht als Bolae 
wirtihaftliger und fozialer Mif 
jtände, jondern wer eine Führung 
Sottes . . . Zum Wejen der MBH 
gehören: Starfe Vertonung der 
Abjonderung don der Weltlichkeit 
Gemeinde als Bruderfihaft, 
laut dem Neuen Teitament und 
der Lehre Menno Simons — Ge- 
meindezudht — Eine Gemeinde 
don Brüdern, nicht eine Kirche — 
Eifer um Seefenerrettung — Au 
torität der heiligen Schrift — Ge 
meinde vadifaler Bibellejier . ,- 
Die MBG Fan ihr MWejen erhal- 
ten dur) dauernde Prüfung bon 
Lehre amd Wandel im Lichte des 
durd Buße und 
gen m Erfenninis der 
er und ernite® Studium der 
aöttlichen Offenbarungen . . . Die 
VWBG mu brüderlihe Gemein- 
ichaft mit Slaubensgeichwijtern 
verwandter Richtungen pflegen 
.. . Beltimmte Erwartung der 
Wiederfunft Ehrifti . Sit 1960 
Nbendrot oder Morgenrot der 
MIST... 











Aelt. 8 8. Thießen, Sasta- 
toon, Sasf., der in den dvergange- 
nen 35 Sahren in enger Mrbeits- 
geneinihaft Wanderungen, Wohl 
fahrt, Neuftedlungen u. a. m.) 
mit den Fiihrern aus der MBH 
aeitanden hat, griißte die Fejtver- 
fanımlung ıınd verlag pg. 20, 
32: „Und mn, liebe Brüder, ich 
befehle euch Gott und dem Wort 
feiner Gnade, der da mächtig ift, 
euch zu erbauen amd zur geben das 
Erbe unter allen, die geheiligt 
werden“ .. . Das Entitehen und 
Dajein der MBG Hat fih zum Se- 
gen der ganzen Mennonitenichaft 
ansgewirtt ... 















































Alt, &. ©. Nenfed, White 
water, Man., bradte Gruß und 
Vohfwunid als Reiter der Mani- 
tobasstonfereng der Mennoniten: 
aemeimden mit 2. Kor. 13, 13: 
„Die Gnade amjers Seren Ref 
Chrifti md die Liebe Sottes umd 
die Semeinichaft des heiligen Sei- 
jtes jei mit euch allen!“ 

Prod, 9. S, Bender, als Ver- 
treter der Altmennoniten md Lei- 
ter. der Mennonitiihen Meltfonfe- 
vonz, Tprach über „Die MBG in 
der mennonitijchen Sejamtbruder- 
ichaft.” E3 las Phil. 1, 3-6 und 
PBialn 16 . Spaltungen in 
Gemeinden find nicht ein Segen 
doch 1860 war «8, und and heute 
it 8 ein Segen, dab die MB 
entitand .... Aırch die MBG muf 
ihr Verhältnis in zwei Nichtiingen 
en: in vertifaler, zu Gott, 














und in horizontaler, zı ihrer Ge- 
fbichte im Rahmen der ganzen 
proteftantijchen Bewegung 

Fvangelium von der Gnade 
den 
[& 


Das 
und Mechtferfigung wurch 
Slauben find gemeinjante 
fenntniffe aller Mennoniten 
Die Gründung der MBG war 
Frucht von Gottes Walter, möge 
nım aud die Liebe Gottes zwijchen 
ihr md den ander mennoniti- 
hen Nichtungen nicht erfalten, 
jondern zunehmen ... Täufertum 
war die Fonfeguente Musflihrung 
des Proteftantismus Ge- 
meinde der Släudigen, nicht Volfs- 
firde, das hat die MBS von 
neuem betont md gefördert 
Der Ehrift Drauicht nicht nur Sün- 
dendergebung, fondern auch neues 
Leben, eine Ethik der Riebe 
Gefahr ift ftetS da, eine Wolfs- 
gruppe zu werden, nad, Sprache 
und Tradition. , .. Auch die Alt- 
mennoniten erlebten jeit 1860 eine 
Neubelebung 

Pred. Kerm. Lenzmann brad 
abends mit fpeziellem Appell an 




























en 


die Nirgend der MBS fiber Mpg. 
1,82... ihr werdet die Strnft des 
heiligen Weiftes empfangen, »der 
auf ench Fommten Noird, und perdet 
meine yengen jein.. . . bis an 
das Ende der Erde.” Dazıı gehört 
ein ftarfer Glaube an umre Sen- 
dung, an die ımerjchöpfl. Kraft 
quellen Gottes, Mut, Kraft und 
beige Kiebe zu Gott nd den Mit- 
nenichen 











Peters, Winnipeg, 
iprad) auch die Qugend® 
iihen in der VBerfanmlung an, und 
je Thema war „Eine Bifion fiir 
die Zukunft dee MBH“, Er ver 
las 2. Stönige 6, 1393... Nei- 
ne Gemeinde darf Bewahrung im 
Sfauben md in der Nachfolge als 
chvas Mutomatijches, Selbjtver- 
jiändliches betrachten, fondern jede 
Generation muß ihre Bifton (Be- 
Fichte, Tat Rool 3, 1) haben 

Gott rürftet einzelne Verjonen aus 
und emvählt fie fir bejtinunten 
Dienft, aber die Kraft der Be- 
meinde fegt im Gchorjam 

Unfre heutigen Broblene der 
MS Find nicht dogmatifcher 
Natur, jondern Verflahumg der 
ritlichen Ethik, die fi) bei um- 
fern Vätern jo -itark äußerte 

Prod. G. D. Hilbert, Winni- 
deg, Man, gab zum Schluß ein 
furzes Nefiimee des Inhalts der 
Reden des Tages md ordnete da- 
nit für die Berfanmelten das Be- 
hörte in einer Weife, da fie 08 
Tetchter behalten Fonnten. 

Eine Wermma enthielten Tat 
alle Anjprasgen: nicht anf die Lei- 
den und Verdienite unjrer Nor- 
väter zu bauen, jondern nur auf 
dem einen Grund, Nefus Chri- 
tus, und nicht Täffig und Telbit- 
zufrieden dabinzuleben, jondern 
als eine fanpfende Gemeinde aus 
Streitern Chrift. Möchte doch 
alles nad dem Willen Gottes 
Sejagte Frunht Dringen! 
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Winnipeg, Man. 
(Sortfegung von Seite 3—1) 


Imd., USA (Englifh), ipracden 
am Nachmittag. Sie behandelten 
den gejchichtlichen Sergang der 100 
Sabre der WEBG. Aelt. 3. 8. Thie- 
Ben von Saskatoon, TIangjähriger 


Reiter der Allgemeinen Konferenz 


in Ranada und Leiter der Menn. 
Board of Golonization, und Xelt. 
8. 8. Neufeld, Wiitewater, Lei- 
ter der Konferenz der Mennoniten: 
gemeinden in Manitoba, tiber- 
braten Grüße und Wohlofiniche 
ihrer Stonferenzen. 

Am Abend Ipraigen Pred. Her- 
mann Senzmanı, Zehrer an der 
Winkler -Dibeljchrle Deutjh), und 

Kehrer 3. E. Peters, Leiter der 
Manitoba-MBB-Sonferenz (Eng 
ich), über Ausblie in die Zukunft 
nd die Nolle der ugend. 

Mit Liedern diente ein Maffen- 
or, aufammenaeleßt aus den 
Ehören von Steinbad) und Niver- 
ville und den Semeindechören in 
Winnipen. 

Sonnabend, amı 28. Mai, nach- 
mittag, hatte die WBOS bon Elm- 
wood ihren Sonntagsjehul- und 
Semeindeausflug zum Kildonan- 
Park. Bei jonnigem Wetter ver- 
jammelten fi Eltern, Rinder und 
Lehrer auf der jhönen Wieje des 
Parks, und bei fröhlichen Spiel 
und Wettjpielen verlief die Zeit 
allzuichnell. Zum Schluß war nod) 
eine furze eier, und dann Fonn- 
ten fich alle gemeinjam mit einem 
wohlichmedenden Imbiß jtärfen, 
Um 6 Uhr ging e8 wieder den Hei- 
men zu. Die zahlreihe Beteili- 
gung war ermutigend. 

Sonntag, am 29, Mai, 2.30 Uhr 
nachmittags, war die Schlußfeier 
unjerer mennonitjch. „high Ichool” 
MBEH. 

Lehrer David Fröfe Teitete mil 
Pialmvort md Gebet die Feier 
ein. Zwiichen den einzelnen Pro- 
grammmunmern fangen der Schit- 
levihor und Kleinere Gruppen, 

Eine Schitlerin de8 12, Brades 
gab ein Zeugnis. Dann folgte ein 
Bericht des Leiters, Lehrer 9. 3. 
Di, aus dem ic einige Daten zi- 
tiere, 

Das Schuljahr begann am 7. 
Sept. 1959 mit 241 Scyülern, 
von denen im'Xaufe des Sahres 
6 Schüler ausfhieden. Eine aus 
diefer Zahl, Ingrid Dyd, Toc- 
ter von Bohn Naal Dyds, Nord- 
tildonan, Dan., wurde am 22. 
Mai im blühenden Alter von 14 
Jahren durch den Tod abberufen 
mas die ganze Schule in Trauer 
verjegte. Die Beerdigungsfeier 
war am 25. Mai im MBR-Vet- 
baufe zu Nordfildonan. 

In den Graden 7 und 8 waren 

Schüler, in Orad 9 waren 30, 
in Grad 10 (in 2 Stlafien) 57, in 
Grad 11 (in 2 Maffen) 72, in 
Grad 12 waren 35. 

Dieje anfehnlkhe Schiilerzahl 
minde don 8 Lehrern unterrichtet, 
von denen 3 für das fommende 
Schuljahr ausjheiden: Der’Leiter 











der Schule, 9. I. Die, Lehrer 
Sein Negehr, und Lehrer Da- 
vid Srı 





Leiter 9. 8. Diet danfte jomohl 
den jbeidenden ala auch den ver- 
bleibenden Lehrern fiir die har- 
monijche Zufanmenavbeit im aus 
fe 868 verfloffenen Schuljahres. 

Für die entjtandenen Liiden 
bat das Schufdireftorium  jchon 
Erjag gefunden. Für den PBoften 
des Leiters Tonıumt Lehrer BP. Mlaj- 
jen, früher Leiter der mennoniti- 


fen Oberjhule in Coaldale, AI- 
berta, dann Lehrer am MEN in 
Öretna, und im legten Jahr Stu- 
dent der höheren Pädagogif. 

ALS Rehrer fommen 3. Dörkjen, 
Wbfolvent der Univerfität Yancou- 
ver und DS MBG-Bibelcollege, 
und ein früherer Schitler des 
MBET, Lehrer Ahr. Friefen, Ab- 
jolvent der Manitoba-Uniderfität. 

Nad) Verteilung der Auszeich- 
mingen für befondere Leijtungen 
umd der dverjdiedenen Stipendien, 
hielt Lehrer Heinrih Negehr die 
Bejtanjpradge. MS Text hatte er 
Sohannes 21, befonders den Sa: 
„E8 ift der Herr!“ An Sand diejes 
Wortes führte Lehrer Negehr die 
Suhörer durch das Tette Schul- 
jahr nd, gewährte im Yufanımen- 
hang dantit, einen Blie in die 4O 
Sabre jeiner gfeit als Lehrer, 
die mit diejem Nahe zum Abjehluß 
fommen. Er betonte, daR e8 im- 
mer wieder der Herr war, der ihn 
führte, 

Lehrer Negehr tritt aber nicht 
ing Privatleben zuriie, fondern 
bleibt im Dienjte des Nadiopro- 
aranınz der „Sojpel Light Sour“. 
Wo immer in der Welt der Radio- 
Kurzmwellen-Sender HEIB, Quito, 
Efuador, zır hören it, kann man 
Prod. Negehrs deutihe Anfprashen 
hören. 

Nach vinem Liode des Schul- 
chores jprad) Kehrer Zohn Regehr 
das Schlußgebet, 

Um 7 Uhr desjelben Tages gra- 
dirierte das MBG-Bibelcollege in 
derjelben Mula jeine austretende 
Kaffe. Es waren jo viele Gäfte, 
aud aus anderen Provinzen er- 
ichienen, daß das große Aıditorum 
bis auf den legten Plaß gefüllt 
war, 

Einleitung machte Lehrer Eor- 
nei Wall, Dann Sprachen zwei 
Abfolventen, Br. Rudolph Willms 
(in Enakiih) und Br. Bohn R. 
Kafien (in Deut). 

Dann bielt Pred. X. $. Epp, 
Leiter des Vihelinftituts in Sch- 


























ben, Sask, die Feftanfprade 
itber pa. 20, 2224, 
m 








? Regiftrator, Lehrer Dav. 
Ewert, jtellte darauf die austre- 
tende laffe vor. Es ift diefes in 
der Sejchichte de3 College die 
größte austretende Stlaffe, beite- 
hend aus AO Studenten, 
Studenten famen zum College 
aus Bibeljehnlen, „high Thools“ 
und Univerfitäten, aud Rehrer 
und Srankenjchweitern. Manche 
gaben materiell bielb: chende 
Berufe auf, am fi dem Studium 
de8 Wortes Bottes und dem Werke 
des Herrn zu widmen. Manche 
der Abfoldenten geben in den 
Tehrerberuf, andere gehen in die 
Smere oder Veupere Miffion, tvie- 








der andere wollen ihr Studium 
fortjegen, einige geben in ders 
ichiedene gute Ber Möge der 


Bert einen jeden Abfolventen zum 
Segen eben! 

Der Eollegepräfident S. 1. 
Töws überreichte dann 20 der Wb- 
jolventen ihre 'TD.B.-Diplome, 17 
ihre BNE.-Diplome, 2 das Di- 
plom des „Seneral Bible Courje” 
md 1 das Diplom dus „Sa 
Mufie Courje‘. Prod, I. 8. 
ring, Winkler, {prac ‘ann 








nodı 
warıne Worte im Nanten des Col 


lege-Diveftoriums, 

Der A - capella - Chor des Cor 
lege mahnte die Feier mit fei- 
nem bort ejffichen Sejang. 

Lehrer 5 3. ©. Reters jehlog die 
Feier mit Gebet und dem Segen. 

Am Rfingftionntag, dem 5. 
Sumi, wurden in der 1. Monno- 















nitengemeinde, Aiverjtone md 
Notre Dame, 37 Nugendlihe ge- 
tauft und in die Gemeinde aufge- 
nommen. Aelt. I. 9. Enns, hielt 
die Foftpredigt, bediente die Täuf- 
linge mit der Taufe und nahm fie 
in die Gemeinde auf. 

B. 8, Koır. 





Aus Ceferbriefen 
Korette, Man. 


Zuerjt danken toir allen denen, 
die mitgeholfen haben in der Si 
beveitung und beim Be 
meiner lieben Frau, die jo Hlöße 
Ti heimgerufen wurde, Much dan- 
fen wir für die vielen Gebete und 
die herzliche Teilnahme, jowie fir 
die vielen Karten und Briefe mit 
den tröftenden Bibeljtellen. Alles 
bat mitgeholfen, dar ich im wöl- 
ligen Slauben bleiben Tonnte, Ze- 
jus blieb in meiner Näbe, 

Der Herr führte ums in diejem 
Winter nach Clonrbroot, B. C., 
Ivo toir ung ein „Eabin“ gemietet 
hatten. Unfere zwei jüngiten Sun- 
gen bejuchten dort die chriftfiche 
„biab fhool“ (MES.). 

Anfangs  erfranfte meine 
Fran jdmer an der Galle, do 
Sott Yalf, und fie wurde twieder 
gefund, Wir hatten hier gute Ge- 
Tegenheit, fiir andere zu Teben, 
mas ums zum großen Segen tar. 
Wir Fonnten au im tlichen 
immer etwas Samen austreuen 

Anfangs April mußten wir zu- 
tie nach Manitoba, auf umnfere 
Farın. Wir Iuden Freunde zur 
Bideljtunde und zum Abfhied eiır. 
Meine Frau ımd Sch. Seinr, $. 
Neimer fangen das Lied: „ 
rbt mehr Gnade . . .” Später, 
in Bunfler Stunde, wenn id au 
dies Lied dachte, bat ih um mehr 
Gnade und Mraft, und ich erhielt 
immer nad Bedarf. 

AS der 4. April Fan, nahmen 
wir don unferen beiden Numgen, 
die toir in der Schule zurüitliehen, 
Aojchied. Meine Fran jtinmmte nos 
das Lied an „Val, ja bald, v wie 
jchön, werden wir auch dort jur 
beind eingehn“. Wie ichnell jollte 
fich das bei ihr erfüllen! 

Meine Fran machte am näch- 
ften Tag in Spofane, Waih., 
GEinfänfe, und um 4 Uhr nadinit- 
tags verließen wir die Stadt. Un 
6 Uhr nahmen wir einen Imbiß 
ein, Nachdem waren toir nod) nich! 
tweit gefahren, al3 ung bei einer 
Viegung ein Muto entgegenkam. 
Sch jab, daß «8 halb iiber den 
Mittelftreifen auf meiner Seite des 
Weges war md verfuchte baitia, 
chvas vecht3 zu drehen, zum Nand 
eines Abgrunds. Aber das Auto 
fa nur noch weiter auf meine 
Seite und da war das Aurchibare 
and jdhon gejchehen! 

























Bon Knall habe ih nichts ge: 
bört. Sch Jah noch am Steuer, 
alles war jtill, ur zu. meiner Tin- 
ten Seite jammerten ein paar 
Mömmerjtimmen. Ein Feines 
gener brannte zu meiner Tmfen 
Seite. NG jhmute nad) rechts, 
fonnte meine Fran aber nirgends 
jehen: Die vechte Tüir Hand offen, 
alje mußte fie da hinausgeichleu- 
dert worden fein. Wenn das Fener 
zur Linken durch Sajolin aenährt 
würde, müßte ich da Tebendig ver- 
bremen md meine Frau vielleicht 
and. Sch wollte hinaus, war aber 
feit eingeklenmmt. Ich  berfuchte 
wiederholt, mich zu befreien, und 
mit aller GSeroalt gelang e8 mir, 
nit meinen vehten Men, der Heil- 
geblieben war, zur vehten Seite 











binauszufommen. Sch blieb aber 
nahe beim Muto Liegen und jah, 
daß ich nahe bei meiner Fran lag. 
I derfuchte, etwas näher an fie 
beranzufonmmen, lonnte mich aber 
nicht beivegen. Ich Horte, Sie lag 
regungslos da. Es waren furcht- 
bare Minuten, die ich Durhgemacht 
habe! Wie f hier var meine Fran 
verlegt? Das Feuer Könnte auf 
flanmen. Andere Mutos FTonnten 
um die Ede. fommen und uns 
treffen. Ih glaube, Gott hat nrit 
dern Eleinen Feuer die anderen ge- 
warnt, 

us ich ihlußfolgerte, daß mei- 
ne rau tot jei, wurde id) ruhiger, 
dem dann hatte fie nicht zu lei- 
den. Ih alaube, fe it Ichanerzlos 
hinübergegangen. 

Sa wußte, he war vereit, denn 
fie Hatte fü zur angenehmen Zeit 
zubereiten Taffen duch den Seren 
Ssejus, den fie angenommen hatte, 
Io Fonnte ruhig wenden, denn 8 
tonr, al3 wenn Defus zu meiner 
Seite ftand amd Yen Sturm be- 
drohte. Ich Tchloß die Mugen, aber 
dann hörte ich, daß ein Auto zur 
Unghidsjtätte kam. Gott jei Dant, 
0 hielt an ud ein Mann näherte 
fich mir. Ich bat ihn, zu Ächanen, 
ob meine Fran tot jei. Er tat c& 
aber nicht, bald fam noch ein Auto 
und hielt auch an. Nach längerer 
Zeit Fam die Polizei und die 
Ambulanz. Ih wurde mn, zu- 
jammen mit den zwei Perfonen 
aus dan anderen Aıto, in ein 
Feines Städthen gebradt. Ein 
Arzt amnterfischte oberflächlich. Da 
hörte ich, daß die andern beiden 
nad) Spofane gebracht werden joll- 
ten. Sch bat, mich aud) dort- 
bin zu bringen, weil da3 eine grü- 
bere Stadt fit, md vielleicht auch 
mehr Merzte zur Sand wären. 
Mir murde e8 ar, dah ich Feine 
inneren Verlegungen davongetra- 
gen hatte, und jo Eaın much wieder 
niehr Lebensmut. 

Sn Spofane angekommen, fin- 
gen fie an X-NRay zu nedinen, und 
dann befan ich eine Sprike. AT 
ich in Spolane nad) der Behand- 
lung erwachte, war der rechte Un- 
terigenfel und der Tinke Arm im 
Srpsverdand. Sechs inochenbrüche 
stelkten fie feit, zudem etliche Wın- 
den. Der Herr hat wunderbar ge 
botfen! 

Nach der eriten Woche wurde 
mir leichter. Nach 15 Tagen holte 
mein Sohn Iafe mich auf einem 
„Itation wagen” nadı Winnipeg ins 
Eoncordia-Sojpital. Sehen werde 
ich noch lange nicht Fünnen, aber 
ich habe wenig Schmerzen und 
fann mich anders bewegen. Die 
Merzte jagen, 08 wird nicht mehr 
jo fein, wie e$ gewefen ivar, aber 
ich werde mit Jeit wieder ge- 
ben lernen. e jagen, 8 wird 
vmd zwölf Monate danern, 
bis alles verheilt ilt; aber wenn 
05 jo weiter geht, fönnte ich viel 
leicht um einen Monat zuriick auf 
meine Karıır, Wo meine Kinder 
air behilflich jein werden. 















Die tiefjte Wunde ift, dah; meine 
liebe Fran don mir ge 
Auf meine Bitte hatte der Serr fie 
mir eint gegeben, und nun bat 
der Sert fie genommen, der Nante 
des Seren jei gelobt! 

Der Herr ift nie in allen Lei- 
densitunden nahe aemefen durch 
fein Wort: „Lab dir an meiner 
Gnade genügen” u.a... 

Sch möchte jedem Tieben Zejer 
lagen: Nimm SNejus als deinen 
Erretter nicht erft in der Teßten 
Stunde an, jondern gib ihm dein 
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Serz und dein Leben, daß er einen 
Gefallen an dir haben Tan, in- 
dem Du ihm nachtolgjt. Alles an- 
dere hat in folder Dunklen Stun- 
de feinen Wert, mr die Gewiß- 
beit bleibt: „Ich babe min den 
Srumd gefunden, der meinen An- 
fer orwig hält.“ 

Virt du Neju Eigentum? Wenn 
nicht, werde 08 noch heute, mor- 
gen Fann es vielleicht zur Spät fein! 

In dem anderen Auto war ein 
Sjähriger Nunge zu Tode gekom- 
men Die Neihe meiner Lieben 
ran wınde nad) Steindaxh, Man., 
hbergeführt. Es tmunrde angenom- 
men, daß ihr da8 Gerrit gebroshen 
mar. 

Tas Begräbnis war in Stein- 
bach au 13, Mbril don der Emmo- 
nuel-Miffionsfirche aus. Sch Fonn- 
te nicht auf den Begräbnis jein. 

Ih dante nochmals allen, Die 
fiir uns nebetet haben, ung Worte 
de3 Troites md des Veileids ge 
ichiet Haben, jorwie auch für die 
Blumenipenden und jonitigen Lie- 
besbemweile. Bedenfe mit danf- 
erffilltem Serzen auch der Nerzte, 
die getan haben, ivas fie Fonnten, 
tie ah dee Sranfenjchweitern, 
die mich in teuer Singabe und 
Liebe gepflegt haben. Gott vergel- 
te es cc! 

Iarfob &. Görgen. 
Rorette, Manitobe. 


Ne 





Inarid Delmie Dysk T, 
Rordfildonan, Manitoba. 



























































































































































Unfer Tiebes hterlein, "Sng- 
vd Velmie, jtarb Sonntag, au 
22. Mai 1960, 7 Uhr abends, im 
Seneral-Hofpital, Winnipeg, Ma- 
nitoba. Sanjt holte der liebe Sei- 
land jein Scäflein beim. 

Ym 25, Mai, 2 Uhr nacdhmit- 
tags, war die Begräbnisfeier im 
Vethaufe der MBG zu Nordtil- 
donan, Manitoba. Gemeindeleiter, 
Prod. W, Falk, leitete die Feier. 
Nach dem Eröffmingsgebet jprach 
Fred. 9. Regehr, Ingrids Lehrer 
ud Scefforger in der Schule, iiber 
Pal 90, 1-3. Darauf folgte 
das Lied „Solang mein Nejus 
lebt”, gejungen vom Mädkhencor. 
in den aud) die Entichlafene vor 
iseem Beimgang mit großer Liebe 
gelungen bat. Bred. W. Falk jpradı 
iiber Palnı 16, 11 und Tas das 
Yebensverzeihnis. Der Mädcen- 
or jang nach in Enalifch „Der 
Herr it mein Dirte”, dann folgten 
Sichlußgebet und de Leichenfchan. 

Die tenre Leiche wurde unter 
großer Beteiligung auf dem „Sen 
Eden’-Friedbof dem Schofe der 
Erde übergeben. 












Kebensverzeicjnis: 


Ingrid Velnie wurde am 98. 
Dai 1915 geboren, Sie war um- 
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fer Sommenfbein, ein jehr Tiebes 
und frohes Kind. 

Schon in Früher 
ihren 9. Lebensjahr, nadın fie Je 
ins als ihren Seiland au. Sie 
jtüßte ih auf den Vers: „Glaube 
an den Herrn Seins Ehriftirs, jo 
wirft dur und dein Baus fein!“ 
(tpg. 16, 31). 

Sn Lebensjahr erkrankte fie 
einmal recht jehwer und mußte 
eine Mandeloperation haben, Sie 
mirde dann aber Nieder fchön 
arfumd md genof im reife der 
Familie, Semeinde und Schule 
im vollen Srobfinn ihr junges Le- 
ben. Sie wor fehr aftib in Ge- 
fang und Mufif, Nachdem fhenkte 
der Serr fie ms noch fait zehn 
Dahre, 

Sm vorigen Nabr, 
1959, erkrankte fie 


DSugend, in 




















Ende Juni 
anz plößlich 











indem Genid, Sala und Beficht 
anjchwollen. Nach einentichen 
Ginariff der Merzte war ihre 








Diaanofe, dak die Rranfeit Drit- 
Von und Blut befallen habe und 
jehr ernfter Natur jei. Sie mußte 
dan Behandlung dirrch wiele Be- 
itrablingen erönfden. Stil, und 
in Soffnung auf Gejundwerden, 
nahm fie alles Schmerzhafte der 
Behandlungen hin. Sie durfte 
dann no wioder zur Schule ge- 
ben, Weihnachten ihre Era 
men jchreiben umd mit uns im 
Familienfreis Weihnachten 1959 





feiern, 

Sie war aber jehr niide und 
entfräftet, aber neue Arzneien 
halfen wunderbar. Sie durfte 


wiederum zur Schule aeheı. Sie 
hatte viel Fremde am Sihulfeben. 

Ende März 1960 wurde Tie 
aht Tage im Solpital gepfleat 
und durfte anjchliekend eine Woche 
zu Haufe fein. Das war ihr eine 
große Freude, aber fie war doc) 
fehr Eranf, mußte twidder ins So- 
foital und bfieh Sort 44 Tage, bis 
fie Heimging. Sie ftarb Sonntag, 
am 22, Mai, 7 Uhr abends, 

Shr Wunsch md Gebet war, 
immer eine engin zu jein. Sie 
wollte gerne gejund werden, wen 
es jo Gottes Wille wäre. Sie führ- 
te ein Gebetslehen, betete für 
Miffion und für die Verlorenen. 
Auch im Hofpital wurde fie dank 
ihrer Geduld und Ergebung ge 
hebt und geichäkt. 

Wir danken dem Herrn, der ma 
diefen Sonnenfhein fir fait 15 
Sabre henkte. Wir trauern auch 
nicht al jolhe, die Feine Soff- 
nung haben, Sondern twir brehen 
mit Hiob: „Der Herr Hat’3 gege- 
ben, der Serr hat’3 genomomen, 
der Name des Herrn fei gehrie- 
jen.” 

Unfer Rind Hat jehr nelitten, 
var aber Till und vubia, bis ber 
Serr fie rief: 








„Endlich Font er Teife, 
nimmt uns bei der Sand, 
führt uns von der Neife 
heim in8 VaterTand.” 


E38 itberfeben fie die Heftrauri- 
gen Eltern Nohanı ımd Elifa- 
beth Dyd, 1 Schwweiter, 3 Britder, 
f Schwager, 2 Schwägerinnen, 
Neffen u. Nichten, Grokdater hon 
5 Sahren, Oufel und Zanten, 
Confinen amd biele, Diele Frenn« 
de, die fie Feb hatten 

Sie it 11 Sabre, 11 Monate 
ud 22 Tage alt aciworden. 

Sodann ST. Does 

und Rinder, 

156. Srandbien, 
Winniven 5, Manitoba. 











das 


Srank Erneit DyctT, 
Kethbridge, Alte. 






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































»3h bin die Auferjtehung und 
Zeben, wer an mid laut, 
der tird Toben, ob er aleich ftir: 
be’ (Bob. 11, 9). Diejes Wort 
unjere landes wurde der qro- 
Ben Teamevverfjanunlung am 21. 
Mai 1960 gegeben, 

Dem Seren über Leben und I 
bat es gefallen Franf Ernejt Dort, 
Sohn der Familie Franz Dyds 
bei Letghridge, Alta., nad einem 
furgen, aber jhweren Zeiden Hei: 
zurufen. 

ATS Nedner dienten die Yrüder 
5. Nickel mit Dar. 4, 13 — 17; 
D. Bontrag mit Amos 4, 123 und 
am Grabe Mev. T. Volle, Leiter 
der Miffionam Alliance von Leth- 
bridae nit I. Kor. 5157 und 
1. Tel. A, 1318. 

Die Redner braihten die Worte 
des Troftes fiir die Sinterbliche- 
nen, gaben dem Berftorbenen ein 
antes Zeugnis, und den Zuhörern 
ernite Ermahnungen. 

RP. Löwen, Brinzipal der UM. 
SIS,, rief dam Veritorbenen ein 
Abichiedswort von der Schule zu 
und Iprach anerfennende Worte 
ter den entichiedenen Charakter, 
den GSemeinfhaftsfinn und das 
gute Beispiel des Verstorbenen im 
der Schule, Pal 64, 1 Tas er 
den Eltern al3 Troitwort.” 

Der Schülerchor, unter der Zei 
tung des Lehrers Nac, SHübert, 








Tod 







































brachte mehrere paljende Lieder, 





die von Troit, Glauben und Hof 
mung Tpracen. 3 Mädchen (Eon- 
finen d08 Verstorbenen) fangen ein 
paflendes Lied. 

Unter großem Geleit wurde die 
Leiche zum Friedhof gehradt, vo 
der Leib nun der Auferftehung 
barrt. Möge der Serr die Sinter- 
bliebenen tröften! 


Zebensverzeichnis: 

Unfer Tieber Sohn Krank wurde 
am 17. Sanuar 1942 geboren. 
Hußer einen Beinbruch in diefen 
Rinter, ft er faft nie Franf gewe- 
fon. Seine jegige Krankheit dauer- 
te 15 Tage, don denen er 13 Tare 
im Sojpital zubracdhte, Sei Lei- 
den war Tahver. Er dachte wohl 
auch oft an das Ende, doch zeinte 
er ns immer ein heiteres Geficht, 
Wohl, m e8 in Teichter zır ma= 
chen. Doch aelegentfih war 68 zit 
erfennen, daher ichwwer zı Teiden 
hatte. Er hatte ein inneres ei 
den md Ttarb zufeßt nach einen 
Schlaganfall im 17. Mai 1960. 
Er erreichte ein After von 18 Nah 
ven nd I Monaten. 





Nor 4 Nahren nahm er Nejus 
als feinen berfönfichen Seiland 


and beriuchte, ibn frei zu Fol- 
acn. Er Tiebte die Verfanmmlun- 
gen, wo Soltes Wort geprediat 
wurde, Wie ernit or e8 mit feinen 


Mennsnitifche Rundfchan 


hritfihen Leben nahm, merften 
wir daran, daß er früh morgens 
ouhtand, oft am A Mor, und erit 
jeine Bibel las, che er an die 
Sinlarpeiten ging, Die er meitens 
in den frühen Mergenftunden 
make. Er mar ein geborfamer 
Som md nicht Thiwer zu Tenfen, 
Nun it er beim Seren, Wir gün- 
nen ibm die Ruhe und warten auf 
ein Wiederjeon. Sein Abjcheiden 
betranern jeine Eltern, drei Brit 
der und eine Schweiter. Ein Brir- 
der ftarb im Sindesalter. 

yu friih für unfer Verftehen it 
daS Leben mjeres Tieben Sohnes 
abgebrochen, doch Ywir wollen nicht 
murren, jondern Önade und Kraft 
don oben nehmen. 
danken herzlich fi 
Sfirbitte, 




















Beileid, 
Yumen und Karten! 

Die tranernden Eltern 

und Sefchtotiter, 

Am Auftrage 

eingefandt von M, Yanzen.) 











Aenfere Million 
der M.-Br.- Gemeinde 


Solgende Miffionare werden in 
den Fommenden Monaten zıritd 
Miffionsfeld gehen oder zıtm 
Studium die Seimat verfaffen. 
Nad) Belgifc- None fahren: &e- 
orge Fauls (Smvyer, North Da- 
fota) am 30. Junt von New Hort, 
Ben Saffens (Morden, Man.), 
Darlene Neimer (Needley Kalif.) 
und May Töws (Clearbroof, 
B. E) am 14. ul von New 
York, Urlene Gerdes und Martha 
Sanzen (beide von Mein. Lake, 
Pinn) und Kathrenn Willens 
(Corn, Dfla.) am 28. Sum don 
Nev York. Dr. med. Ferdinand 
Bauls ı. Frau (MWinnipeg, Man.) 
fahren im 27. Juli don Montreal 
had Belgien. 

Nacdı Cojta Nica fahren Ser- 
mann Bullers (Freino, Ralif.), 
Eugene Sanzens (Fairbiew, Of: 
faboma), me Stoffen (Mar- 
quette, Man.) und Elfie Aröfer 
Niagara-on-the-Lafe, Ont.) md 
jollen dort Ende Auguft Tanden. 
Nadı Europa Fahren Kohn N. Mai 
fens (Winnipeg, Mar.) anı 
Auguft von Montreal, Lawrence 
Warfentins Brandon, Dan.), Ab: 





tehrtsdatum noch . unbejtinmt. 
Nach Indien Fahren: Anne Edi- 


ger (Nordfildonan, Man), Viola 
Sanz (Herbert, Sask.) und Seny 
Pötfers (Hepburn, Sasf.) am 15. 
Sul bon New Hork. Nad) Zapan 
fahren Ende Juli Sam Kraufes 
(Dinuba, Kalif.) von San Fran- 
sisto, 


. 
Afrika (Belgifch-stonge). Fol 
gende Miffionare und Pinder der- 
jelben verlafien das Red, um auf 
Urlaub oder zum Studium in Die 





Seimat zu fahren: x Eiaus 
areoid, B. E.) und % Kohn Claus 
sitchener, Ont.) am 3 Stutt; Ste 


bin Frieiens (Dimba, Kalif.) am 
5. Run; Edith md Eleanor Bärg 
Morden, Wan.), Elrichd 
Baferstield, Nalıf.), Darold Reit 
Sasfatoon, Sa 
mon (Mn. Lake, 
Arthur Wiebes (Ingall: 
am 23, Nun. Möge der Herr fie 
alle anf ihren Tangen Reilen be 
wahren md fie wohltchalten mit 
ihren Xieben ziriunmenführen! 
Befhiw. George Zauls (Sawyer, 








































































































































Miffionare Georae Fanls und Kinder, 


von fints nad recht: Elizabeth 9, 


North Dakota) find die erjten, die 
in diefom Sommer zuräd in den 
stongo fahren werden. Sie ber- 
raten ihren Urlaub bei Ver- 
wandten in Forelt Varf, St, und 
Samper, Nortt Dakota, im Ber 
fuchen von Gemeinden md int 
Studium am MBG-Bibeljeminar 
in reine, Kafıf. Möge der Herr 
fie erhalten md ihnen einen wei 
teren fruchtvollen Termin als Leh- 
ver im Mifftonsdienft jehenfen. 

In Matende wurden bon 
April bi8 zum 1, Mai Evangeli- 
jabion® erfammlungen abgehalten, 

Die Saftredner waren Mifftonare 
Mrnold PBriebe umd Gattin (Si 
mon, Nanf.) von Kafumba. Das 
Wort ging zu Serzen md viele 
gingen in fih, Br. Ernjt Did 
(Nebotsford, BO. E.) berichtet, daf 
viele Chriiten Fih neu aufnachten, 
dem Seren befler gıt dienen, und 
daß audı eine Anzahl Schulfinder 
den, Heiland annabınen. Lehrer 
furfe und die Elementarfchilen 
fihfiegen den Unterricht im uni, 
Beten wir, da der Herr dem um- 
abhängigen Kongo  vinheimiiche 
Arbeiter ichenfen möge, die thrent 
eigenen Volfe das Heil bringen 
wollten. 


























Belgien — Schw. Sorah Peters 
{ffer, Man.) berichtet aus 





feL, daß alle unfere Milfio: 
are ihre mündlichen Eramen Ibe- 
Htanden haben. Die Enderamen 
finden bon 13. bis 17. Sunt ftatt. 
Sie brauchen unfere Fürbitte auch 
für ihr Studium. 


Pr \ 
Dellerzeid); — Am 10. Aprif wur: 
den in Binz, Deiterreih, 5 Berfo- 
nen getauft md in die MBS auf: 
genommen, 4 der SHänbigen find 
don Wels und 1 von Rinz. Br. 
Vogt (Corn, Offa.) diente mit der 
Tanfhandlung. 


Europa. — Sejchtw. Me &. Neu: 
feld8 fuhren mit ihren Mirdern 
am 22, Mai von New Norf ab. 
Die erjte Nonferenz der MBE in 
Weftenropa wird in Noumwicd, 
Weftdeutichland, vom 4. bis 6. 
Sum abgehalten werden. Die Non- 
ferenz beginnt mit einen Danf- 





























Sejchm. Abe 3. Nenfeldg (3: 


mit ihren 





5 


David 2, Ruth 5. 


gottesdienft. Br. 9. 9. Janzen 
(Winnipeg, Man.) wird 5 Anjpras 
en über „Die Berfon und dus 
Werf des Heiligen Seiftes" brin- 
gen, Weitere Nedner find die Brü- 
der 6. 8. Bangen (Zreino, Ka: 
{.), Abe 3. Neufeld (Steinbad), 
Man), Wolig. Rifhhoif (Steyr, 
iterreih), Iakob hielmann 
(Bort Nowan, Ont.) und Hans 
Ufer, Dos Abendmahl foll unter 
halten werden. Der ‚geiihäftliche 
Teil schlicht Berichte von Arbei- 
fern, Stomitees md Gemeinden 
umd DOrganijationsfragen ein. 














Brafilien. Sn Guritiba find 
Sejchip, Erven A. Thiekens (Necd- 
ley, Kalif.) mit dem Stwoium der 
portugiefiihen Sprache beichäftiat. 
Gejchmw. Sitberts haben die Arbeit 
der Leitung auf kurze Zeit über- 
nommen, tun aber auch die Evant- 
gelifation in den Dörfern und 
Städten weltlih von Curitiba. 
Man hofft, dak fich mit der Zeit 
Gemeinden bilden, die diefe Ar- 
beit unter den eigenen Volf fort 
jegen werden, 










Raragnay. — E83 werden Belder 
für ein Feines Sofpital für In- 
dianer bei der Kolonie Neuland 
gefammelt. Die fehwereren Fälle 
werden jebt zum Newland-Sofpi- 
tal gebracht, wo man ein Kleines 
Yinmer speziell für Indianer 
eingerichtet dat, Auch wird Schw. 
Meline Naklaff, eine Rranfen- 
ihiweiter aus Paraguay, fich der 
Miffion unter den Indianern wid- 
men, Biele Sranfpeiten der Sir 
dianer Fönnen bon einer Kranken» 
jhweiter behandelt werden, wie 
Smpfung und Unteriprigung ge 
gen anfteende Krankheiten. 
. 


Indien. — Die Miffionare, die 
fich etliche Wochen zur Erdolung 
in den Bergen befanden, begeben 
fich num, da die größte Site bor- 
über ift, wieder auf ihre Statio- 
non, Nur Br. I. I. Kafper (Chilli- 
wa, B. €.) blieb ehvas länger, 
da man ihn gebeten hatte, in der 
Sommerfhule des Ramapatnan 


(Sortiegumg auf ©. 8—4) 























Steinbadr, Da.) 


Söhnen Charles 11, Thomas 13 und Garetl 9. 
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Derwandte 

und $reunde aejucht 
Sejucht toird Nafob PRetr. Berg. 

aus VBonomajow, Rußland, jtam- 

mend, von jeinen Neffen Wanja 

Ber 








Eingef. don Sobann Penner, 
6329 Sopedale Road, 
RR. 4, Sardis, B. €. 





Sefucht wird A 
Rußland von feiner 
Meinna Krän 

Segliche 9 
bitte an 


Dusdal aus 
Schwägerin 








stunft Schiele man 

David S. Seddert, 
46541 Hope Niver Noad, 
MR. 5, Ehilliwad, B. GC. 





Die Liiten enthalten Namen don 
die 


Berjonen, 
ortsfartei 


von der Heimat- 
DSftumfiedler aefucht 
werden. Anfragen und Zuschriften 
jolfen bitte a Mennonite 
‚Central Committee, Frankfurt am 
Main, Eneneditr. 54, Germany, 
gerichtet werden und Dabei Bitte 
tet3 die Nummer der Suclifte 
und das Mftenzeichen angeben. 
Aus Sucdhlifte Nr. 
rich Wille aeh, 29. Aug. 
aus Adelsheim, Gebiet Sa- 
je, don den Eltern Martin 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
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— Augen werben unterfucht — 


— Ipriht plattbeutfeg — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 






Office Phone 
WH 2-7116 








Resid. Phone 
HU 9-1853 


Dr, 9. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsttunden: 

2 bis 5 Uhr nachmittags 

812 Toronto General Trust Bldg. 

Winnipeg, Manitoba 










Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

19 Kelvin St, Eimwood, Winnipeg 

Phone LEnox 3-2234 

Versteht deutsch! 








und Statdarina ged. Hamm. — Az. 
18.850 Beh 

Peter Both, geboren 95. März 
3, aus Altona, Gebiet Sapo- 
von Mutter Maria geb. 
(Häde,. — Az. 6595 Beh. 

Sodann Wiens, geb. 10. Su 
‚08 in Biere / Eherfon, 3 
han Wiens, geb. 8. Fehr. 19% 
aus Vlrmenort, Sebiet Nifolajew, 
von Nettie Wiens. — N; 23 526. 

Waldemar Warfentin, neb. 17. 
Sul 1917 in Deyanfa, Sebiet 
Drenburg, aus Strajnodar/Staufa- 

3, don Ehefrau Xeofardia geb. 
r. — 3. 22 936 Beh. 
ans Unger, geboren 15. Mat 
1916, aus Nieder-Ehortiga, Gebiet 
Saporofhje, von Sohn Werner, 
geb. 15. Julist947. — Az. 23 091 
Beh. 

Rohann Wiebe, geboren 1. Mai 
1895, aus Schönau, Gebiet Nito- 
lajew, don Sohn Franz. — N. 
23 226. 

Sohanı Penner, geb. 18. San. 
1918, aus Schönhorit, Gebiet Sa- 
porofhje, don Ehefrau Aganetha 
eb, Did. — Az. 22 018 Beh. 
Aus Sudlifte Nr. 234: 

Dlga Schröder, geb. 1916, Ser- 
ter Sch., geb. 1914, Hilda Sh., 
geb. 1918, Rlja Sd., geb. 1920, 
Toa Sch. geb. 1024, aus Bogo- 
iherofa, Gebiet Shitomir, bon 
Bruder Emanuel. — Az. 23 808 F. 

Alexander Braun, geb. 17. Fe 
pruar 197 in Borodin/Beflara- 
bien, au raum, Gebiet Ddelfa, 
bon era Erna Bram. — U. 
























aus ren "Bohiel 
Dujepropetrotoit, don Ehefrau 
Mathilde. — I. 23 et 

Michael Epp, ach. März 
1914, aus Freiland, 6 "Doclfa, 
von Ehefrau Magdalena Epp. — 
23 519 7. 

Vrnold Megier, geb. 3. Sanıar 
1928, aus Gnadental, Sebiet Sa- 
porofhje, don Mutter Margarete 
Regier. — Ws. 120397. 

Willi Sörz, geb. 11. Runi 1927, 
aus Nojefstal, Gebiet Dirjeprope- 
Zronfte von Mutter Anna Görz. 

- 15. 22889 7. 

Sohannes Braun, geb. 12. Sep- 
tember 1992, Kaltihinowfa, Ge- 
biet Tihernigow, von Mutter Ka- 
iharina Braun, — Mz. 23 532 4. 

Meter Neufeld, geb. 11. Mai 
Namenta, Gebiet Shito- 
mir, ochter Maria Saft. — 
3. 23783 4... 

Seinrich Philipp Dyd, acb. 1. 
Oktober 1921, aus Krungfeld, Ge- 











Dr. HANS FAST & Dr. ERIC HELGASON 


Zahnärzte 
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Dier Generationen in Seamington, Ont. 






































































































































































































































Urarofvnter Goenefins 9. So 85; berkniihen, Frau Agata Unger, 50; 


Mutter, Frau Elfie Willms, 2 
H f des Iraroßonters Schoß. 
pr 





27, und die Zwillinge Lucy und Ları, 
— (Diefer alüdliche Urgrokbater wohnt auf 
Elliott St., Yeamingten, Ontario.) 


5 Monate, 





biet Saporojhje, von Mutter Su- 
fanna Dyd. — 4. 3 642 Y. 

Heinrich Sanzen, geb. 21. Jan. 
1914, aus Margenau, Gebiet Sa- 
porofhie, von Ehefran Tina geb. 
Penner. — Yz. 18 962 4. 

Zohan Funk, geb. 1884 in Ks 
iherinowfa, aus Melitopof, Gebiet 
Saporofhje, von Schweiter Ratha- 
rina Unger. — 45. 22.033 f. 

Sufanne Bunt, geb. 1900 in 
Katherinowfa, aus Nifolaital, Ge- 
biet Dnjepropetromit, don Schwe- 
fter Kath. Unger. — e 033 7. 

Peter Tiehen, ach. 28. Auauit 
1914, aus Dfteroic, bebiet Ca: 
porofhje, von Nichte Maria Luft. 
— 2%. 19090 }. 

Mram riefen, geb. 22. März 
oder 27. Mai 1924 in Sparau, 
aus Pordenau, Gebiet Saporojh- 
je, don Vater Abram Friefen. 

Andrei Ziifen, geb. 1917 in 
Chortiga, aus Schönberg, Gebiet 
Saporoihie, von Ehefrau Sufan- 
na Tiifen. — 4. 23 775 F. 

Mdolf Reimer, geb. 2. Oftober 
1928, Peter Reimer, aeb. 29, OF 
tober 1995 in Schönberg, aus 
Schönhorft, Gebiet Saporofhie, 
von Mutter Natharina Reimer. 
— 9%. 23 534 1. 

Ans Suälifte Nr. 237: 

Nachitehende Perfon wird durch 
das Deutiche Rote Mreuz gefuht. 
Der Name des Sudhantragtellers 
ift nicht genannt worden. 

Kurt Yanzen, ach. 12. Oktober 








‚aus Ladefopp, Gebiet Sa- 







Zufchriften, die die oben 

ten aejuchten Berjonen 

en, bitten wir an da8 Men- 
nonite Central Conunittee, Grant: 

frut am Main, Eykeneditraße 54, 

Germany, zu richten. 

Bitte dabei jtets anzugeben: 

1. NRımmer der Suchliüte, 

9. Aktenzeichen, 

3. deimatort, 

4. den eigenen Seimatort nd Ge: 
burtötag des Anfragenden. 
Ohne Meje genauen Angaben 

it e8 jehmer, die Sufchriften zu 

bearbeiten. 


Aus Buhlandbriefen 
Einge). von David H. Geddert. 
46541 Hope River Road, 
RR. 3, Chillivad, 8. €. 
Rußland, 22. Febr. 1960. 

Vidlgeliebter Onkel und Tantel 
ich Din allerwärts zu Hauie, 
and nirgends zur Saufe. Am Srdi- 
ichen habe ich Feine Freude mehr 
und möchte nur noch da fein, wo 
8 nicht „drod” fit, wo man Zeit 
hat zum Lejen, Singen u. Beton. 
Hier geht es mir Fehr gut, denn ich 
werde bon alfen jehr geliebt. Das 
beugt mich oft, denn ih bin e8 
nicht wert. Doch der Herr Tohnt ja 
nicht nach Verdienft, das ift auch 
mein Troft. Onkel David, Sie fra- 
gen, warum ich md Mama nicht 
aufanmen wohnen. Rum, ich wohne 
aud bei Suft, meiner Schweiter, 











wo Mama und ich eine Stube zu- 
jammen haben. Mein Haus it 
zum Umfallen. Zudem fan id) 
ach nicht allein jein, bin herzlei- 
dend, obmohl ic noch ganz jung 
bin, nicht ganz 39, und fon jo 
feänflich. Sie fragen, eb wir alle 
befehrt find, Na, Gott jei Dank, er 
bat ung alle gefunden, umd wir 
jtehen noch alle feft, aufer Suft, 
die Ninafte, die it lau geworden 
und hat einen unbofehrten Mann 
genommen und hat viel Kinder. 
Sept hat fie es jo „drod”, da fie 
wenig Zeit fir anderes hat. Tod 
der Herr wird einjt nicht fragen, 
ob wir Zeit gehabt Haben, dann 
wird e8 heißen: Du hajt nicht ge» 
wollt! Möge Gott uns qnädig fein 
und uns wacdend finden, daß wi 
dort alle wiederjehn, die wir Mer 
geliebt Haben. Dort wird fein Lei- 
den und Scheiden mehr fein. Wir 
hatten aeitern bier eine jehr wich: 
tige Verfammlung. Die Redner 
waren junge Männer, einer 35, 
der andere noch, jünger, aber fie 
haben ehr ernit geiprochen und 
vermahnt und die Siimbder zur 
Buße aufgefordert 

Friejens Kinder Teben im Srdie 
ihen alle nicht jchlecht. Lena und 
Agatha hat der Herr gefunden, 
Peter und Abram Mmollen ah 
wicht dverlorengehen, und ich habe 
auch die Hoffnung, daß auch fie 
dort einft ihre Eltern wioderjehen 
werden. Sie haben auch jhon jehr 
viel Kreuz a. Leid auf diejer Welt 
nehabt ohne Eltern. Gott jei Dank, 
dak toir nicht ganz verwaift find, 
jondern noch eine Mutter haben. 
Bin bad 3 Monate hier und will 
bald nad) Haufe fahren. Euren 
Brief vom d. Dezember erhielten 
wir am 12. Februar. Danke, dak 
Sie mich nicht dvergeffen Haben! 
Obwohl wir uns don Angeficht 
nicht Fennen, find twir doch eins im 
Seifte, daB freut mich, Onkel 
Abram will auch nod jKhreiben. 
Grüßen Sie alle unfere Onkel und 
ZTanten, befonders Onkel Benja- 
min und Tante Meta, die Tenne 
ich noch etwas, Ich grüße Sie mit 
Sejaja 66, 13. 14 und 1. Ror. 13. 
Eure Rinder grüße ieh mit 1. Kor. 
15, 58. Gott mit Eid), 6i8 mir 
uns wotederjehn! Eurer Schwefter 
Kind und neringe Meitpilgerin nad 
Bion 




















Tina Töws. 
Sriejend Abram war geitern 
Abend mit feiner Frau zufammen 
bier, fie heit Selma. Ihre Mert- 
ter, Minna Kränz, judt ihren 
Schwager Albert Dusdal, der iı 
Ranada fein jo. Bitte, da3 in die 
„Menn. Rundfehan“ zır fallen. 


Prüdtige 2 Wandf prucde mit farbenfroen Bildern 
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(HRISTLICHER JUGENDFREUND 


CI II STICHT BOB TIT IT 





Barry, 
die Geschichte eines Hundes. 
(Schluß.) 





„Ja, ich las es auch in der 
Zeitung. Sie wollen in das 
Himalaja-Gebirge nach Asien, 
weil sie meinen, dort notwen- 
diger zu sein.” s 

„Hast du denn einmal ei- 
nen Bernhardiner gesehen, 
Helga?” fragte die alte Frau 
Lübke. 

„O ja, Großmama. In der 
Schule hat Vater uns doch 
ein großes Bild davon ge- 
zeigt.” 

„Ja, richtig. 'Im vorigen 
Jahr”, meinte der Dorfschul- 
lehrer, „das weißt du noch?” 

„Ja, Vater. Aber einen rich- 
tigen habe ich noch nicht ge- 
sehen, einen lebendigen.” 

„Sie sind selten, Helga. 
Doch laßt mich nun zu Ende 
erzählen. Der berühmteste 
dieser Bernhardiner in den 
Schweizer Alpen hieß wie un- 
ser Schäferhund... .” 

„Barry?” 

„Ja, er hieß Barry und hat- 
te vierzig Menschen, die sich 
in Schnee und Eis des hohen 
Gebirges verirrt und verlo- 
ren hatten, vierzig Menschen 
vom Tode errettet.” 

„Vierzig Menschen? 
Hund rettet so viele?” 

„Ja, er klingt unwahr- 
scheinlich. Und dennoch ist 
es die reine Wahrheit. Es ist 
alles belegt und aus den Klo- 
sterakten zu entnehmen.” 

„Und weshalb nanntest du 
diesen fremden Hund auch 
so? Hat er auch Menschen 
gerettet? Und er ist doch gar 
kein Bernhardiner?” 

„Ich nannte unseren treu- 
en Schäferhund nur so, weil 
ich bei der Namenssuche so 
oft an diesen Bernhardiner 


Ein 





Auflösung des Rätsels aus 
voriger Nummer des‘ Christl. 
Jugendfreundes: 

1. Eine Kiste schwebt frei 
in der Luft, 2. der Lagerarbei- 
ter hat keine rechte Hand, 
trotzdem der Arm zur Karre 
hinneigt, 3. eine „4” auf dem 
mittleren Sack steht kopf, 4. 
ein Faß hat unten keine Rei- 
fen, 5. dem Lagerarbeiter 
fehlt eine Kragenhälfte am 
Rock, 6. die Schürtze ist hin- 
ten nicht verknüpft, 7. die 
Außenfreileitung ist nicht an 
den Isolatoren, sondern an 
den Stützeisen befestigt. 


dort droben im Gebirge den- 
ken mußte. Er heißt nun 
Barry. Und dabei soll es blei- 
ben!” 

„Aber er hat doch gar kei- 
nen Menschen gerettet, Va- 
ter?” 

„Ich weiß es nicht, Helga- 
kind.” 

„Vielleicht bietet sich noch 
einmal Gelegenheit dazu,” 
warf die Mutter des Lehrers 
ein. 

„Ach nein, Großmutter, 
hier verirrt sich doch keiner!” 

In diesem Augenblick er- 
tönte es vom Hause her: „Hel- 
ga! Helga!” 

Es war des Nachbarn Bruns 
jüngste Tochter Lena, die 
mit der Lehrerstochter spie- 
len wollte. 

„Darf ich, Vater?” 

„Ja, mein Kind.” 

„Dürfen wir Barry mitneh- 
men?” 

„Wenn ihr wollt, gern. Nur 
macht keine Dummheiten mit 
ihm!” 

„Nein”, scholl es aus zwei 
Kehlen. 

Und dann hakten sich die 
Achtjährigen, Helga und Le- 
na, ein und zogen fröhlich 
davon. Hinter ihnen trottete 
der Schäferhund Barry. 

* 


Drei Tage darnach wan- 
derte Helga Lübke auf dem 
Deich ins Nachbardorf, um 
ihre Großmutter, die dort bei 
der Pastorin einen Besuch 
machte, abzuholen. Neben ihr 
lief Barry. Er hatte, wie im- 
mer einen leichten Gang und 
eilte geschmiedig und guter 
Dinge dahin. Sein Schweif 
war lang- und hochgereckt, 
als wollte er auf diese Weise 
eine besondere Freude dar- 
über bekunden, daß er mit der 
kleinen, Tochter seines gelieb- 
ten Herrn ausgehen durfte. 

Es hatte schon fünf Uhr 
geschlagen. Von weit her wa- 
ren die Schläge der einen 
Glocke des Dorfkirchleins zu 
ihr gedrungen. Die Ebbe war 
der Flut gewichen. Vom Meer 
her stob ein garstiger Sturm 
über die niederen Weiden und 
Wiesen am Deich. Der Ufer- 
sand stäubte stellenweise auf, 
trieb dahin, wie der Wind es 
gerade befahl. Das Wasser 
schwoll immer mehr heran 
und näherte sich dem hohen 
Deich, auf dem Helga mit 
Barry entlangeilte, um das 
Nachbardorf zu erreichen. 
Vom Westen her schien ein 
Gewitter im Anzug. Finstere 
Wolken drohten. Ab und an 
blitzte es auf. Die Erde lag 
im satten Grün des Sommers, 
während das herrliche Blau 
des weiten Meeres dem düste- 
ren Grau anschwellender 
Flut wich. 

Helga schien es, als würde 


es Nacht. So verdämmerte 
der Nachmittag. Hastig 
schritt Helga aus, um das 
Dorf zu erreichen, als das 


Gewitter schon nahe schien. 
War es nicht so, als regnete 
es dort hinter der Kirchturm- 
spitze? Der Sturm verstärkte 
sich. Das Gewitter nahm zu 





an Gewalt. Helga fing an zu 
laufen und Barry an zu bel- 
len. Es schien, als hätte die 
Lehrerstochter etwas Angst, 
zumal jetzt, da das vor ihr 
liegende Dorf im düsteren Ge- 
wölk dieses Gewitters und der 
gefährlichen Flut zu versin- 
ken drohte. 

„Noch zehn Minuten, lieber 
Heiland, dann bin ich da! 
Laß mich sicher hingelan- 
gen”, flehte das kleine Mäd- 
chen, dem immer noch der 
Schäferhund getreu folgte. 

Kaum hatte sie diese Wor- 
te mit mutiger Stimme ge- 
sprochen, da prasselte ein 
Platzregen vom Himmel, der 
jegliche Sicht nahm. Dazu 
rollte Donner auf Donner 
über sie hin, während Blitze 
zuckten und das wildrau- 
schende Meer geheimnisvoll 
beleuchteten 

Helga Lübke versuchte, im 
Finstern weiterzutasten. So 
grausig die Blitze auch wa- 
ren, sie gaben doch für Au- 
genblicke Licht. Langsam ka- 
men sie voran, das Mädchen 
und der Hund. Barry schmieg- 
te sich an Helga und es schien, 
als gäbe er ihr Sicherheit und 
stärke ihre Tapferkeit. 

Dann kam das Unheil. Die 
Kanäle, die das Hinterland 
entwässerten, wurden durch 
den mächtigen Deich geleitet 
und an diesen Durchbruch- 
stellen durch Brücken über- 
deckt. Der Amselsteg, wie die 
letzte Brücke vor dem Kirch- 
spieldorf genannt wurde, war 
etwas eingerissen, da Wind 
und Wetter, Flut und Regen 





allzu arg gegen ihn ange- 
rannt waren. Als sich nun 
Helga über den Amselsteg 


vortastete, brach erneut ein 
schiefliegender Balken und .. 
das Mädchen stürzte schrei- 
end in die Tiefe, während der 
Hund davor verhielt und zu 
jaulen begann, noch. nicht 
wissend und ahnend, um was 
es hier ging. 

Helga war acht Jahre alt. 
Sie konnte noch nicht schwim- 
men. Auch war das Wasser 
nicht so tief, daß man gleich 
ertrinken mußte. Es ging ihr 
nur bis an die Brust. Sie fing 
sich auch und wollte sich an 
den Deichgang tasten, als sie 
merkte, daß ihre Kräfte 
schwanden, daß ihre Stimme 
nichts vermochte. Krächzend 
schaffte sie es noch zu rufen: 
„Barry...,Bar...!” 

Dan versank sie, ohnmäch- 
tig geworden, im  seichten 
Wasser. Der getreue Sehäfer- 
hund, der aus dem qualvollen 
Schrei die Not des Kindes 
herausgehört hatte, raste mit 
sicherem Gefühl den Abhang 
des Deiches hinab und 
platschte in das seichte Was- 
ser, aus dem er den Arm der 
Tochter seines Herrn heraus- 
ragen sah, als ein Blitz diese 
traurige Abendstunde er- 
leuchtete. 

Mit stählerner Kraft und 
unermüdlicher Ausdauer 
zerrte er solange an den der- 
ben Kleidern Helgas, bis das 
Kind am Rande des Kanals 





im saftigen Gras der Weiden 
im schier unerschöpflichen 
Regen lag. 

Mit düsteren Augen schau- 
te der Hund auf Helga, dreh- 
te sie zerrend auf die Seite, 
sprang den Abhang hinauf 
und rannte wie ein Verfolg- 
ter im sicheren Empfinden 
des richtigen Weges auf dem 
Deich entlang hin in das Leh- 
rerhaus, wo er so lange vor 
der Haustür hei 
der Lehrer Lübke die Tür ö 
nete und sofort spürte, dal 
hier etwas nicht in Ordnung 
war. Barry sprang an ihm 
hoch und wollte ihn offen- 
sichtlich: wegziehen. 

„Was ist denn, Guter?” 
fragte er hastig. Nur ein 
scharfes, aber dunkles Bellen 
antwortete ihm. 

Der Lehrer schloß das 
Riehtige aus dem Benehmen 
des treuen Hundes, Er stülp- 
te sich den wetterfesten Hut 
auf den Kopf, riß den Um- 
hang von der Wand und 
stürzte hinter Barry her hin- 
aus in lie Nacht, in der ein 
kalter Sturm vom Meer ein 
Klagelied zu singen schien, 

Nach einer Viertelstunde 
fand der Lehrer seine Toch- 
ter. Sie lebte noch und er- 
wachte gerade ‘aus ihrer Ohn- 
macht. Herr Lübke hob sie 
auf seine Arme und eilte mit 
ihr nach Hause, wo sie in hei- 
ßem Wasser gebadet und ins 
Bett gesteckt wurde. 

Am nächsten Morgen er- 
wachte sie mit hohem Fieber. 
Der Arzt ,sagte nur: „Lun- 
genentzündung! Das ist ja 
kein Wunder !” 

„Ja, sie lag sicherlich eine 
halbe Stunde im Regen, völlig 
durchnäßt.” 

„Wie haben sie das nur ge- 
merkt, Herr Lübke?” 

„Ich hab’s nicht festge- 
stellt, nein. Barry!” 

„Wer ist das?” 

„Unser Hund!” 

„Ach!” 

„Ja, er ist ein treuer Gesell, 
Herr Doktor, und führt sei- 








nen Namen nicht zu Un- 
recht.” 
Dann schwiegen sie für 


eine Weile. 

„Im Moment können wir 
nichts machen, Herr Lübke. 
Ich komme morgen wieder 
vorbei. Ihre Mutter weiß ja 
genau Bescheid.” 

„Ja, Herr Doktor. 
vielen Dank!” 


Und 


Dann ging der Arzt hinaus 


auf den Deich und ver- 
schwand im Nebel, der seit 
der gestrigen Nacht über 
Land und Meer lag. 

In ihrem kleinen Zimmer- 
chen aber lag Helga, fiebernd 
und schwitzend. Neben ihr 
saß die Großmutter und bete- 
te. Vor der Tür auf dem 
Flurläufer wachte Barry 
schwanzwedelnd und hin und 
her laufend, als sei er in Sor- 
ge um die kranke Tochter sei- 
nes Herrn. 

Oft phantasierte Helga. 

Viel kam in ihrem hastigen 
Gerede auch jener Hund vor, 
der vor der Tür weilte und 
jedesmal verhielt, wenn er 
des Mädchens Stimme ver- 
nahm und jedesmal mit sei- 
nen Krallen an die Tür stieß, 
wenn er seinen Namen her- 
aushörte: 

„Barry!” 

Als Helga Lübke nach Wo- 




















Patti und Peggy, die dreijährigen 
Zwillinge aus Napa, Kalifornien, 
werfen einen letzten Blick auf 
Amerika kurz vor der Abfahrt, 
nach Deutschland an Bord des 
schiffes „Berlin” vom Norddeut- 
schen Lloyd. Die Mädchen wer- 
den 5 Jahre alt sein, wenn sie mit 
ihren Eltern von Heidelberg zu- 
rückkehren. Glückliche Reise! 
Wer möchte mitfahren? 








chen sich wieder erholt und 
die schwere Krankheit über- 
wunden hatte, da sagte sie, 
als Großmutter und Vater 
wieder zum ersten Male mit 
ihr zusammen im Garten 
aßen: 

„Nun hat sich 
einer verirrt!” 

„Und Barry hat einem 
Menschen das Leben geret- 
tet”, ergänzte die Mutter des 
Lehrers, die sich des letzten 
Gespräches entsann, 

„Er trägt seinen Namen 
nun bestimmt zu Recht!” 

„Ja, Barry?” sagte Helga 
und streichelte dem neben ihr 
sitzenden treuen Hund über 
Kopf und Rücken. C.H.K. 


auch hier 


Das ift preiswert! 


20 Rarten 
mit Bildern und 
Bibelverjen für nur 


65t 


5 Hübfche Gefchenfmäppden 
ftchen zur Auswahl: 


© Auf fonniger A. Mehrfarkige 
Vlumenbilder 
Herr, deine Güte, Landfchafts- 
bilder in Nupfertiefärud. 
Wie groß ift de3_ Allmächt'gen 
Site? Vlumenbilder in Sups 
fertiefdruk, 
Sie alle preifen feine Macht. 
Bhımenbilder in Nupfertief- 
drud, 
Gr fdenft ums foviel Freude, 
Mechrfarbige Bhumenbilder. 


Terfand an jede Fefichige Abreffe 
im In» and Anstand erfolgt 
hortofrei 
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Senaen in der Kraft 
Ron D. L. Moody 

Tert: Johann , 26. 27: 
„Wenn aber der ter onen 
wird, welchen ich euch fenden wer: 
de von Vater, der Geiit der Wahr- 
beit, der von Vater ausgehet, der 
wird zeugen don mie, Und ihr 
werdet auch zeugen; dem ihr feid 
bon Anfang bei mir aewelen.“ 

Der Gegenftand des Zeugens 
in der Kraft des Seiligen Geil 
wird nicht genfigend deritanden in 
der rijtiihen Mirde,. Ehe wir 
iiber diejen Punft im Klaren find, 
arbeiten toir unter großem Nad- 
teil. Aus den obigen Schriftwort 
lernen wir, was der Beift tim 
wird, oder was Nejus jagt, dah er 
tun werde, nämlich, daß er zeuget 
don ihm. Und wenn ihr Dann das 
2. Kapitel in der Mpojtelgefchichte 
auffchlagt, Jo Findet ihr, dak, als 
Retrus an jenem Pfingitfeite anf- 
jtand md geugte von den, Nas 
Sefus getan hatte, der Heilige 
Seift herniederfam und das Wort 
bezengte, und Sunderte und Yauı- 
jende erweeft worden. Somit kan 
fein Menjch erfolgreich predigeit 

5 Jich jelbit. Er muß den Seiligen 
Seift von Sott haben, der ih das 
Vermögen gibt, und muß im 
Worte forjehen, damit er im Stanz 
de ift, zu zeugen nach dem Sinne 
diejes Geiftes, 

Wenn wir das Evangeltum von 
Chrito zuriichalten und Chriftus 
nicht dor die Neute bringen, jo 
hat der Seilige Seijt Feine Gele 
aenheit zu wirfen. Aber Tobatd 
Petrus am Pfingitfeite aufitand 
und Die Tatjaihe bezeugte, daß 
Ehriittus geftorben fei fiir die 
Side, und dah er wieder aufer- 
ftanden und gen Simmel gefahren 
jet, Fam der Heilige Geift hernic 
der md zeugte von der Berfon 
und dem Merfe Chrifti. 

Er Fam herab zir bezeugen, daf 
Ehriitus im Simmel fei, und wen 
der Seilige Geift die Predint 
des Evangeliums nicht bezeugte, 
alaubt ihr, die Kirche hätte 1900 
Sabre eben und beitehen Fonnen? 
Denft ihr nicht, der Tod, die Auf- 
erftebung md Himmelfahrt Ehri- 
jti wären jo fchnell vergellen ge- 
iwejen, wie jeine ®eburt, wen 
der Seilige Geift nicht aefommen 
wäre? Denn «8 ift ehr Elar, daß 
das Volt die Geburt Chriiti ganz 
veraeffen hatte, al3 Sohannes der 
Tänfer feine Erfcheimung mahte 
in der Witte, Nırr Furze 30 Bahre, 
und alles werjdmwmunden. Sie hat- 
ten die Sejhichte der Sirten ber- 
gejfen, fie hatten vergelfen, was 
fih im Tempel begab, al8 der 
Sohn Gottes hineingebraft wur- 
de md Die alten Propheten und 
Rroppetinnen denfelden begrüßten; 
fie hatten vergeffen, vie die Wei- 
jen aus dein Morgenlande gefonts- 
men md nach dent nergebormen 
König der Suden gefragt hatten. 
Die Gefhichte feiner Gebunt jhien 
ganz berichmunden gu Ten; fie 
batten alles veraeffen, was damit 
slanmending, md als Sohammes 
erjchien, därnmerte 08 in ihrer Er- 
inneruma wieder auf, And wenn 
der Beilige Geift richt gefonumen 
wäre, zu zeugen bon Ehrifto, am 
feinen Tod md feine Anferftehung 
zu bejtätigen, jo wären diefe Tat» 
fachen vergeffen worden, wie jene 
Sehurt. 

Das Zeugnis des Getites ijt ein 
Zeugnis der Kraft. Sefus fagt: 
„Ihr werdet die Werfe tin, die ich 
tue, und werdet größere denm die- 
fe tim, denn ich gebe zum Bater.“ 
SH pflegte mh an diefen Aus- 





























druck 31 stoßen. Sch Tonnte dei- 
jelben nicht verftehen und dachte: 
Wie fann ein Menjch größere Wer- 
fe tun als Chriitus? Wie fünnte 
jemand einen Toten erweren, der 
icbon tagelang int Srabe gelegen 
und bereits in Verwefung fiber 
gegangen tar; tote Eönnte er dar 
durch ein Wort ins Leben zurüd- 
rufen? Aber je länger ich Tebe, 
defto mehr werde ich überzeugt, 
daß es ein größeres Werk ift, den 
Willen eines Menfchen- zur beein- 
Huflen, den Willen eines folchen 
Menfchen, der ich gegen Gott 
jest; deflen Willen zu bredhen md 
ihn dem Willen Gottes untertan 
zu machen oder, in andern 
Worten, es ft ein größeres Werf, 
Macht Hber einen Tebendigen, 
fündhaften, Gott hakenden Meen- 
ichen zur befommen, al3 einen To- 
ten zu enveden. - Der, der eine 
Welt ichaffen Fonnte, Fanıı auch 
einem Toten das Leben wiede 
geben; aber ic) glaube, das grö 
te Wunder, das je geicheh, erein- 
nete fih an jenem Pfingitfejte. 
Dort waren die Apoftel, umgeben 
von Menfchen voll Vorurteil, voll 
oh und Pitterfeit, deren Hände 
jezuifagen vom Vlut des Sohnes 
trieften, ud dennorh bredigt ihnen 
ein ungelehrter Mann, ein Mann 
den fie verachteten, ein Mann den 
fie haften, und "alsbald werden 
3,000 erweckt, befehrt und Diin- 
ger des Sellandes und willig, ihr 
Zeben fiir den Sohn Gottes wie 
derzirfegen. Vielleicht wurde Ste- 
phanıs, der erfte Märtyrer, an 
diefem Tage befehrt und andere 
der Beinen, de bald hernadh ihr 
Leben für Chriftum hingaben. 
Diefes heine mir das geößte 
Wunder, das die Welt jemals gne- 
jehen hat. Aber Petrus wirkte 
nicht allein, der Seit Gottes war 
mit ihm, Daher der wunderbare 
Erfolg. 











Das jiidiiche Gefeß forderte 
zwei Zeugen, md Fo finden mir, 
daf bei der PRredint Petri ein zivei 
ter Zeuge war, Petrus zeugte bon 
Ehrifto, und Venus jagt, wenn der 
Seilige Seift Fonumen wird, der- 
felbe wird zengen von mir. Und 
diefe Deiden zeugten von Chrifti 
Menfhiwerdung, feinem Beruf, 
feinem Tod und bon feiner Auf 
eritehung, und der Erfolg war, 
daß die Menge fi; mit Einmfitig- 
feit zu dem Seren wandte, Der 
chler unserer Zeit befteht darin, 
dap Prediger das Kreuz beifeite 
jeßen md Chriftus umter faftlofen 
Predigten und polierter Spradie 
verbergen. Sie ftellen ihn dent 
Bolfe wicht Far dor Mugen, md 
ich glaube, das iit die Urfache, dal; 
der Geijt Gottes nicht Eräftig wir- 
fen Tann in umfern Gemeinden. 
Mas ums not tut it, dah Ehri- 
tus gepredigt und der gefallenen 
Melt vorgeitellt wird. Die Welt 
Fann ganz qut ohne dich ınırd nich 
beitehen; aber fie fan nicht be- 
jteben ohne Ehriftus, und daher 
mitffen wir zeugen don ihn, umd 
ich glaube, dak die Melt heute hun- 
gert und dürfte nach der jüttie 
aenden Gabe. Taufende und Tau- 
iende fißen in Finitermis amd haif- 
fen nichts von dem großen Licht; 
wenn wir alfo anfangen, Chris 
ft ehrlich, alänbig, erwitfich md 
in der Wahrheit zu predigen, 
wenn wir Chriftim borjtelfen und 
nicht uns felßit, wenn wir ihn er 
böhen und nicht unfre Theorien, 
Chriftum umd nicht nire Anfich- 
ten, Chriitum verteidigen md 
nicht Fafiche Lehre, dann wird der 
heilige Seit Fommen und Beig- 














nis ablegen. Er wird die Wahr- 
beit defjen, was wir predigen, 
bezeugen, Wenn er kommt, fo 
wird er das Wort befräftigen mit 
nachfolgenden Zeihen. Das iit ei- 
ner der ftärfiten VBeweife unferes 
göttlichen Evangeltums; dab 15 
aöttlichen Mriprumngs ift, dab nicht 
mr Ehriftus diejes gelehrt, Jon: 
dern daß er bei jeinem Abihied 
von der Welt gefaat hat: „Er wird 
mid verflären” und „Er wird 
zeugen bon mir.“ Left nur einmal 
im 2. Sapitel der Mpoftelgeichichte 
die merfwitrdige Predigt, die Pe- 
tens hielt. Dort heit es m 38. 
Vers: „So wilfe mun das ganze 
Dans Iirael gewiß, daß Gott die- 
jen Sefum, den ihr gefrenzigt 
habt, zu einem Seren und Chriit 
a 'hat.” Und als Petrus die: 

Worte redete, fiel der Heilige 
Gent auf die Menge und zeugte 
don Ehriitunn — beitätigte auf 
öffentliche Weile, dah alles dies 
Wahrheit jet. Und wieder im 40. 
Ve „Much mit bielen andern 
Worten bezengte er, und ermahnte 
und fprach: Laht euch Helfen von 


















diefen umarfigen Leuten.“ Mit 
vielen andern Worten bezeugte 


er, nicht me mit denen, die ge 
ichrieben find, Tondern noch mit 
vielen andern Worten. 

Sudt einmal Bobannes 16, 13 
und [ejet: „Wenn aber jener, der 
Seift der Wahrheit, Fonunen twird, 
der wird euch in alle Wahrheit 
leiten. Denn er wird nicht bon ihm 
jelbit reden; fondern was er hören 
wird, das wird er reden, und mas 
zukünftig it, wird er euch der 
firndigen.“ Er wird end in alle 
Wahrheit leiten. Es gibt Feine 
Wahrheit, die ums zu willen nö- 
tig fit, in der ums der Heilige 
Seit nicht Teitet, wer teir ihn 
wirken laflen; wen wir ung jel- 
ner Leitung bingeben, jo wird er 
uns in alle Wahrheit Teiten. &3 
wiirde uns mande dunfle Stunde 

orfpart haben, wären wir nur 
jtets willig gewefen, den Heiligen 
Seit unfern Ratgeber und Filhe 
rer jein aıt Taffen. 

ot würde nie nad Sodom a 
aengen fein, hätte er fih vom ®: 
fie Gottes Teiten Taffen. : David 
wäre nie in fo fchmere Sünde ae- 
fallen und hätte nicht daS große 





Fanilienfreuz gehabt, hätte er 
fich vom Geifte Gottes Teiten 
Toffen. 


E8 gibt heutezutage biele Da» 
vids und Zotd. Die Kirihen find 
voll derjelden,. Männer ı. Frauen 
find in Finiternis, weil fie ft 
nicht vom Beilte Gottes Teiten Taj- 
fen. „Er toird euch in alle Wahr- 
heit Teiten, Er wird wicht von fi 
jelbjt reden.“ Von den auferftan- 
denen und nen Simmel gefahre- 
nen EHriftus wird er zeugen. 

Was wiirde man bon eiment 
Voten halten, den ein dom Hau- 
fo abwejender Gatte mit einer 
Botjehaft an feine Gattin oder 
Mutter fchiefte, der bei feiner Au- 
Fınft nur don fih und feinen 
Mänen redete und beide, den 
Satten und deifen Botichaft, nicht 
emvähnte? Shr witrdet das ein- 
fadh als jchändlich bezeichnen. Was 
muß dann die Siinde des dvorgeb- 
lichen Zehrers fein, der don Tih 
felbft predigt oder feine Lieh- 
Tingstheorien, und Chriftus und 
jein Evangelium auf die Seite 
jebt? Wenn toir nad dem Triebe 
des GSeiftes zeugen, jo muß unfer 
Zeugnis bon Chrilto fein. 

Der Heilige Seift ift hier unten 
in diefer dunklen Welt, um don 
dem Abtwejenden zur reden, und er 








mmmt die Dinge Chrifti und 
bringt fie uns zur Erimmering. Er 
zeugt von Jejuz er Tertet uns in 
alle Wahrheit über ihn. 

NH möchte gerade hier jagen, 
daß ich denfe, viele Kinder Gottes 
wenden fi) heutzutage verfegrten 
Wegen zu und begehen eine große 
Siinde. Sch weiß nicht, ob fie es 
für eine Stinde halten; aber wenn 
ipir 08 im Xichte der Schrift prii- 
fen, jo bin ich überzeugt, e8 ift eine 
große Sünde, ES wird uns g- 
faat, daß der ter in die Melt 
aefandt wırde, um „uns in alle 
Wahrheit zu Leiten“; und wenn er 
zu diefem Zwede ung gegeben it, 
brauchen wir dann no einen an- 
dern Tröjter? 

Es gibt nichts, das ich zu wiffen 
brauche, e8 ijt nichts, das fiir mich 
zu wiffen don Bedeutung it — 
nichts, das ich wilfen mu, das 
mir der Geijt Gottes nicht durih 
fein Wort offenbart, und wenn ich 
den Seifte Bottes den Nüden Feh- 
re, jo entehre ich denfelben und 
begche eine große Sünde. Ahr 
wit, twir lefen in Zurfas, wie jener 
reiche Mann verlangte, daß je- 
man® bon den Toten in feines Va- 
ters Haus gefandt werde, um feine 
5 Briider zu marnen. Mber Chris 
tus jagt, fie haben Mojes md die 
Propheten; hören fie die wicht, jo 
werden fie auch nicht glauben, 06 
jemand bon den Tolen auferftände, 
Veofes und die Propheten — der- 
jenige Teil der Schrift, der da- 
mals vorhanden war, das tjt ge- 
ug, Aber viele Menjchen in unfe- 
vor Zeit wollen no chwas neben 
dem Wort Gottes, und wenden fid) 
daher ab zu Srrlichtern. 

(Zortfesung folgt.) 


engere Miffion der MBG 

(Fortjegung von Seite 5—5) 
Bibelfeminars dom 17. bis 97 
Mai zu unterrichten. 

















Kolumbien. — Schw. Berta Both, 
MR. Birgit, Ont.), hat endlich 
das behördliche Zeugnis erhalten, 
dab fie als Kranfenjihiweiter im 
Rande dienen darf, Die Diplome 
der Sch. Ejther Wiens (Moun: 
tain & 
bon der „National Univerfity“ ne- 
prüft. Falls fie anerfannt tverden, 
erhält fie auch ihre Zeugnis für 
Kolumbien. 

Eine Radioftation in Cali gab 
zwei Wochen vor Ditern der „Chri: 
ittan and Miffionarp Mliance” 
gegen Bezahlung 15 Minuten für 
ihr mödentliches Radtoprogramm. 
Die Verwaltung tar jo beeindruckt 
don der Qualität der Darbietun: 
gen, dak fie Rarfreitag den Evan- 
gefifchen in Calı 214 Std. fiber- 
ließ, die zu einer Botjchaft über die 
7 Worte ef am Kreuz benußt 
wirrden. Das Programm murde 
direkt don der Alianzlirhe ge 
draht, wo 7 Paitoren jpradhen. 
Nadı San der Andacht hatten 
fih 25 Berjonen befehrt, nd noch 
diele andere Hörer bezeugten durch 
Briefe und Telefonanrufe, dah fie 
fh zu Saufe Gefehrt hätten. Die 
Folge war eine große Oppofition 
gegen die Nadisitafion. Wie es mit 
dem täglichen Programm ausfal 
Ton wird, it zurzeit noch nicht zu 
Ipiffen. — EFMAU. 

Auf der 15. Sahresfonferen; der 
„Evangelical Foreign Mifftons 
Society” vom 26. bis 29. April 
in Ehilago, USW, wurden die er- 
jten Tanadifh. Miffionsgejellihaf- 
ten al® Mitglieder aufgenommen. 
ME erste war die „Pentecoftal 
Affemblies of Canada“ (Pfingit- 
Ter), die 131 Miffionare in Ya- 

















Safe, Minn.) werden zurzeit " 


pan, Hongkong, Kenia, Uganda, 
Zanganjika, Nord- und Siörho- 


"Refien, Südafrika, Weitindien, Ar- 


gentinien und Mofanbique halben. 
Milton Baker von der „Conjerva- 
tive Baptift Foreign Miffton So- 
ceiy" it zum Wrüfidenten der 
EAMA aewäglt worden. Vizeprä- 
fdent ft 2. X. Ming bon der 
„Ehrijtion and Miffionary Ali» 
ance'; D. Ralph SSbill don der 
„Dpen Bible Standard Meiffions“ 
ift Sefretär und PHilip Armftrong 
don der „Far Eajtern Gojpel Ern- 
jade“ ift der neue Schagmeifter. 
— EFMU. 


Aus Eeferbriefen 
Poplar Point, Man. 
SH bejuchte die alte Schweiter 
Emma '30t), die im April im Eon: 
cordia-Dofpital gelegen hat. Sie 
it 71 Jahre alt. Nachher Tollte 
fie noch. wieder zum Sofpital ge: 
bracht werden. Sie bat mid), fol- 
gende Worte de3 Danfes, von ihr 
jpital_geichrießen, deröffent- 











63 grüßt beüderlich John Maffen. 
Dantı: 

So Bott will, gedente id) bald 
das Sofpital zu verlaffen, Sier- 
mit Dante ich fir alle eriwiefene 
Liebe: VBejuche, Blumen, Karten 
und Briefe! Den lieben Sängern 
danke ic für die jchönen Xroit- 
lieder. Möge Gott Euren Dienft 
jegnen, Den Merzten und dem 
Ntranfenichweftern wolle Sott igre 
treuen Dienite dergelten! 

Eure Schwefter im Herrn 

Frau Enme Foth. 


Poplar Peint, Man. 

Gruß mit Pialm 104, 1930. 
Vejonders wichtig it Fir. dieje 
Zeit der 23, Vers: „So geht dann 
der Menjh aus an, feine Arbeit 
und an jein Neferiwerf bi an den 
"bend.“ So macht 08 der Far- 
mer aud heute. Die Jahreszeit 
till zur Musjaat beinahe zu Tpät 
werden, und dann nod) öfters Re- 
gen! Viele Felder find noch nah 
von Frühlingswaller, und mand- 
nal it die gute Majchine plöglich 
tief drinnen und muß heransge- 
Ichleppt werden. Doch e3 find auch 
icon fchöne grüne Felder zu je- 
ben. Wenn auch mit Sinderniffen, 
jo nähert fid) die Aursjaatzeit dod) 
ihrem Ende, 

Unfere Kranken find wieder auf 
dom Wege der Belferung. Schw, E. 
Foth Munde dor etlicher Zeit 
Ichiwerfranf ins Concordia-Hofpi- 
tal gebracht. Prediger S. Sarder, 
Winkler, Man., wor damals ıum- 
der uns, und wir beteten Fir die 
Kvanfe. Gott fand 8 fir gut, 
die Sehete zu erhören, ihm joll 
auch der Dank gebracht werden. 
Seute ft Schw. Foth wieder mun- 
ter und Fann ihrem Haushalt vor 
itehen, Dativ gebithrt den Serrn 
die Ehre! 

Wir ftehen dor den Konferen- 
zen und wir beten, daß durd) alles, 
was beraten md bejehlofjen wird 
die Sache nfers Seren gefördert 
werde, md Amir ibm nähenge- 
bracht würden. Wir alle wollen ge- 
meinfanm am Noß ziehen! 

Unjere Tochter, Mn SMaffen, 
die dom Tabor-College nad) Sau: 
je Fam, gedentt, fo Gott will, an 
29. Anguit Schon in Cofta Nica 
zit fein, am Spanifeh zit Ternen 
und dann in die Sndianermilfion 
nach Paragıtay zur gehen. Möchte 
auch dieje Sache in unjern Sebeten 
Raum Finden, damit der Serrn 
auch dort ein Wunder jeiner Gna- 
de offenbaren fönnte, 

Mit Gruß, 











I laffen. 





8. Juni 1960 
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Franendienft 








Der Herr it teen 






X, wie hab’ ich 08 empfunden, 
du mich getragen bait! 
Nahres jnveren Stunden 


teilteft du init mir die Laft. 


Sabe 


Taf für 


LZegteft deine guten Hände 
beilend auf fo manhen Schmerz. 
Wenn der harte Tag zu Ende, 
jtärftejt du das müde Herz. 


deine Treite, 


die mich juchte, die mich fandt 


Für das alte, 


für 





as nelte 


Fahr aus deiner reihen Hand. 


Nuth Nojtod. 





Die unterjchlagene 
Geburtstaashälfte 


Was it eine Fran in den Aır- 
gen der Menjchen, die einen Wit- 
wer mit Hinf Heinen Kindern beis 
ratet? Eine Heldin? Ein ftrah- 
lendes Vorbild? Und — Bleibt fie 
es auch? 

Martha it in ißten Wwerigen 
Ehejahren jo allerhand abhanden- 
gefommen. Zum Beifpiel ihre jo 
fteaffe Saltung, Na, md die Frei- 
zeit. 

















ine Wohnung, im dor FHinf 
Kinder fünf verfchiedene Beichär- 
figungen nachgeben, tt Fein Spaß, 
fendern eine Sehen digkeit. 
Eine Schenswürdigfeit 
der wöchentliche 
der Nppetit der — 8 
dahinrinnende Saushaltsgeld. 

ALS Martha am Vormittag un- 
ter Vater Wielands Türe ftcht, 
muß der doch Inhen. „Dir Fiehit 
aus wie ein armfeliges Bündel 
Menjh”, jhmmmgelt er in Freund: 
Iihen Vorwurf. 

„Vater Wieland, hier, ein biß- 
chen Kuchen für dich. Wenn fich die 
Kinder erft Darüber hermachen, 
bletbt‘dod Fein Krümel übrig. Ich 

. Ih habe heute Geburtstag.“. 
Sie jchaut müde" von ihm fort. 
„Sie haben nicht dran gedadıt. 
steiner.” 

„Huch dein Mann nicht?” — 
„Nein, auch Walter nicht.” 

„DH —!" Bater 
ehrlich beftürzt. „Und du meint, 
das Hätte ihm nicht paffieren dürs 
fen? Gerade bei dir nicht paffieren 
dürfen?“ 

Martha twendet fid) feufzend zur 
Tür, „Sch muR wieder hinfiber, 
Eee 2 






















































































































































































































































































































Wieland it. 


„somm, bleib! Nur ein paar 
Agenblide: Sag mal — du Fiebit 
doch deinen Mann?” „Sa, natür- 
Tich.“ Und dann, als jehäme fie 6 
des allzu haftig vorgebradten Ya, 
viel leifer: „Doch — doch, wir 
Sie Itocft und hebt den Kopf. 
plögliches, zages Lächeln geht über 
ihr verlegen‘ abgewandtes Geficht. 
„sc hätte mie gedacht, daß «8 — 
io jehön würde,“ 

Vater Wieland niet nachden!- 
lich. „Zum guten Ende willit du 
Walter auch nod; den unterjehla- 
genen Geburtstag verzeihen, 
wie?“ 

Martha fieht verwundert auf 
den alten Manı., Sie veriteht ihn 
nicht, 

„auch, Kind, wern zwei Men- 
{den aufanımengehören, dann darf 
erjt gar Fein Pla zum Vorrourf 
in ihnen jein. Da8 meine ih. Du 
jolfteft Tachen, aber du ärgerft dich. 
Das it dumm!“ 

„Da, ic weiß, ich bin dumm“, 
fie jegt fi) mun doch und ftreicht 
daS irre Saar aus der Stirn, 
„und ich ärgere mich, dak ich mich 
ärgere. 3 Ih mis gar nit. Es it 
tnie ein ganz närriiches Naruffell.” 

„Dann fteige doch aut8 aus dei- 
nem — Raruffell. Du mußtejt doch 
ichon bor der Ehe, was did er- 
wartet.“ 


„Da, nit Martha mutlos. 
„Stemlich genau fogar. Troßdem 
ift mm alles anders. Mit toieviel 
rende wollte ich die Arbeit han! 
Aber jeßt — ich bin immer nur 
derdrieglrh und ungerecht, weil ich 
es einfach night fo jchaffe, wie ich 
es ınir borgejtellt hatte, Und das 
Schlimmfte: ich denke fobiel an 
nich. Früher war ich nicht jo. Das 
weißt du doch.” 

„Martha, du Bift ivie biele flei- 
Bige Franen, die Feine Zeit zur 
Muße mehr haben. Dich quält im- 
merfort die Arbeit, die noch getan 
werden muß. Das tt aber falfch. 
un fonumt der Mißmut under- 
jehens ing Herz.“ Vater Wieland 
ü Verfude es do einmal 














„Ingefehrt?” 

„Da, Freue dich zu jeder Stun 
de iiber dag, was du [chen geichafft 
hait! Gott Hat dir doih Rraft ge 
geben, fobiel für deine Familte zu 
tum. ven dich dran, bon ganzem 
Serzen! Und höre feinen Mugen: 
DEE anf, dich zu freuen!” Seine 
Stimme wird eindringlich. „Zah 
dir an meiner Gnade genügen.” 
follte fie dir — nicht gemüi 
Neicht e8 nicht zum Freuen?“ 
a fteht fie ichoen an der Tür. 
ce hat wirklich wenig Zeit zur 
Muße, die Martha, die mın jo rot 
geworden it. 

„I bin wirklich jehr dumm“, 
flüjtert die junge Frau und macht 











ein Gefiht, al3 hätte der alte Mann 
ihr etwas gejchenkt, was ihr beim 


endlofen Wringen und ' Schälen 
und Stopfen  verlorengegangen 
war, 


Ant fie wohl Hinter den gfiti- 
gen Läheln Vater Mielands das 
rädheln eines anderen, der jhon 
lo oft vergeben mußte, wenn die 
törichten Menihen das Gliüicfich- 
fein vergaken? 


Nachmittags fommt Walter vi- 
fig aus den Dienjt, eine feuchte 
Stirn über den jchuldbeiwußten 
Mugen. Ob, jo verlegen und fteif 
halt er Marthas Lichling&blumen 
in der Sand. Da lat fie. Und wie 
die Mutti lacht! Wie fie die Fünfte 
gegen Papas Bruft ftemmt — als 
wäre ein Entjhuldigungstur das 
Allerfhlimmite von der Welt. 
Aber dann muß fie fih doch bon 
allen gratulieren laflen. Fiir fechs 
Feine und große Zeitte tjt gar nicht 
P aß an fol einer Tachenden, ei 
nen Martha- Mutti. 

Wolfgang jpringt jchon zum 
Th und Fhiebt unmißberjtänd- 
lich feinen Teller gegen die Torten» 
platte vor. 

- Aber jo 





acht da3 natürlich 
wicht. „Erft unjer Lied“, ruft der 
Vater streng, gerade als wären 
die Rinder alleine jhuld an der 
unterjehlagenen Sehurtölagstäffe 
te. Wber, jeht nur, wie zerfnirjcht 
er Muttis Stuhl bereititellt und an 
ihrer Kuchengabel vitekt. ATS wäre 
daran noch ehvas zur tun! Endlich 
it es foweit! „Zube den Herrin, o 
meine Seefe!” 

Sieben glüdlihe Stimmen. 
Hans hat den Kopf jchief und reift 
den Mund oval und hingebungs- 
voll auf, Karins Bädchen glänzen 
wie gebohnert. Das die Reterchen 
Träht vor freude. 


„sch will ihn Toben bis in den 
Xod.” 


Wenn Gifela ‚Tod fingt, fieht 
fie faft wie ein Aleiner Engel aus. 
Sie ift aber feiner, der gemikte 
Schelm. Ihre Augen hängen an 
Mutti, verftändnisvoll, jo von 
Fran zu Frau geiwifferınaßen. 
„Weil ich noch Stunden auf 
Erden zähle, will ich Tobfingen 
meinem Gott! Der Zeib und Seel 
gegeben hat, merde geprieien früh 
und fpat.“ Eine Sand taftet nad 
Marthas Schulter, dann liegt fie 
fchiwer und warn da. Eine aute, 
feite Männerhand. Walter — dei: 
ne Augen glängen ja joNverräte 
rifch! Es tft doch gar nicht® Befon- 
deres. Nur ein bikchen Beburts- 
tag. Nur du und ich und die Kin- 
SER u 


Nur? 











„Salleluja, Tieber Gott, halle: 
Tja!“ fingt Martha Tant. Khre 


Finger fchieben fich ineinander. Es 
it fo fchön. Es it To füh — fo 
füß Hefinnen. Lieber Sott, Hilf 
achtgeben, dag mir die Freude nicht 
wieder abhandenfonmt — da ich 
nie wieder jo dumm bin! 








es 


Echter Srühlinasbote: 
Rhabarber 


Man maß ihn mit Bhantafie und 
viel under verarbeiten 


Die beiheideniten Dinge find 
oft die beiten. Umd wer Shnen 
weismacen will, day Rhabarber 
nur deshalb jedes Nahr wieder 
mit FSreuden begrüßt wird, weil 





er ein Frühlingsbote ift, irrt ich 
gewaltig. Er bedeutet für jede 
Hausfrau, die wendig ift, eine 
twillfonmene Abwehjlung in ih- 
rem Speijezettel. Sie fennt biele 
Arten der Zubereitung und ber- 
wendet ihn al3 Stompott, als Sup- 
pe, als me, al Salat, als 
Sllung für Torten und Strudel 
und vieles mehr. Wenn man ihm 
mit Phantafie und viel BZuder 
zu Leibe rüdt, [hmedt er jo wun- 
derbar tote die feinjte md teuerjte 
Srucht. 


Nhabarber mit Bananenjcnee 


1 Bund Rhabarber, Zuder nad 
Sejhimad, Zitronenihale, 3 bis 4 
Bananen, 1 EBlöffel Milk oder 
Sahne, 1 bis 2 Eplöffel gehadte 
Nüffe Man diinitet den gepuß- 
ten, gewafchenen und Eleinge- 
ihnittenen Rhabarber mit Bitro- 
nenschale und Bucder wei und 
Täpt ihn abkühlen. Kurz vor den 
Anrihten zerdrüdt man die ge- 
ihälten Bananen mit einer Ga- 
bel md Ichlägt fie mit Sahne 
oder Milh und etwas Nhabar- 
berfaft Ihawnig. Die Maffe zieht 
man iber den gefodhten Rhabar- 
ber umd verziert die Speife mit 
gehadten Nüffen. 


Nhabarberichnee 


Bon 1 Pfund Rhabarber, der 
jeher fein geichnitten wird, Focht 
man mit Bueder nad Seichmad 
ein dies Kompott. Sit es eimas 
abgekäglt, unterzieht man bor= 
fichtig den Schnee von 3 Eiern. 
Die Maffe wird jogleih in eine 
feuerfejte, qut gefettete Form ge- 
füllt und 20 Minuten in Jeißen 
Dfen goldbraun gebaden. Man 
Fan zum Anvichten mit Sahne- 
tupfen verzieren. 


Rhabarberfuppe 


1 Pfund Rhabarber, 15 Taffe 
Yuder, Bimt, 4 Zaffen Wafler, 
Zitronenichale, 1 Ehlöffel Mais- 
ftänfe, I Elöffel Butter. 

Den Rhabarber in Stüdchen 
ihneiden, nit Tochendent! Waffer 
übergteßen, abjhütten. Mit Waj- 
fer, Zuder, den Gewürzen zu- 
fegen, weich Zochen, die Butter 
und das angerührte Stärfemehl 
zugeben, einmal auflohen. Die 
Subpe Tan man dann durd ein 
Sieb fteeihen. WS Einlage Farın 
man Bisfuit oder Zwiebadiwür- 
felchen augeben. 


Nhabarberanflanf 


2 Pfund in Kleine Stücdchen 
aefhnittenen Nhabarber, 4 Bröt- 
‘hen, 1 Ehlöffel Mehl, 1% Tee- 
löffel Zimt, %4 Zaffe Zuder, 8i- 
tronenjchale, 2 Eier, 3 Zaffen 
Wild, eine Prife Salz; Rofinen 
und geriebye Mandeln. 

Der Rhabarber und die Vröt- 
hen werden in feine Stücihen 
gefchnitten und dann abmwechjelnd 
lagenmeije in eine  beftrichene 
Auflaufjorm gelegt, und obenauf 
Brötchen; Nofinen und Mandeln 
werden  dagtorichengeitrent. Die 
anderen Sıtaten werden ange 
rührt und ber die Brötchen ge- 

on. Das Ganze muß eine hal- 
be Stunde durihziehen. Dann zum 
Schu obenauf einige Butter- 
jtüchen geben und in den Bad- 
efen ichieben. 34 Stunden aufzie- 
hen Taffen. 

Nhabarberfalat 

Er wird aus rohen, geihälten 

und die eingezudertem Rhabarber 


bereitet, den man zugededt min- 
deitens 2 Stunden ziehen Täßt- 































2 Nepfel, 1 Orange und 1 Ba: 
nane Tann man Fleingejchnitten, je 
nah Gejhmad, dazugeben. Gc- 
hafte Nüffe md Schlagjahne dar- 
über Find nur für Leute, die 
ihlanf werden tollen, verboten, 
zum Nhabarber jchmect e8 aber 
großartig. 





Unjeren lieben Srauen 
warm zu empfehlen: 


As die Heimatlofen. Zeontine 
bon Winterfeld - Platen. Eine 
neue Gefhichte von der befann- 
ten Berfafferin, in der bejon- 
ders die Not des Slitlings- 
dafeins und des Einlebens in 
fremde Verhältniffe an einigen 
Srauengeftalten gezeigt mird. 
223 Seiten. Ganzleinen 3,75 





Die große irfticteit, Elifabeth 
BraumDipp. Diefes Buch ift 
ein evichütterndes Dokument 
de3 Shidfals der Frauen, die 
im Kriege von Indoneften nad 
Sapan verihlogen wurden. €3 
it ein Beugnis für die große 
Wirklichkeit Bottes. Nufrichtig 
und Iebenswahr wird dag Mii- 
fionsleben gejhildert. 368 Sei- 
ten, Salbleinen ........... 3:30 





Auf allen Waflern gejüt. Sonia 
E. Some. Erlebtes u. Erlauih- 
te8 aus aller Welt, von der Ver- 
fafferin IYebendig erzählt. Sie 
begegnete nicht nur Menjchen, 
die ihr von Gott in den Weg 
geführt wurden, fondern durfte 
vielen Wegweifer zum ewigen 
Reben tem, 280 Seiten. San 
Teinen . 3.20 





Eine Zengin Jefn Chrifti im alten 
and nenen Rufland. Benny €. 
de Mayer. Eine gut gejchulte 
Merztin verläßt ihre geficherte 
Ledensitellung, um fi in den 
Dienit der helfenden und ret- 
tenden Liebe an den elenden 
und berworfenen Volsgenoffen 
zu begeben. Sanzleinen .... 3,85 
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Alennonitiiche Rundichau 








Die fröhliche Familie 





Aus Mutters Kindpeit 





von ANNY WIENBRUCH 





(11. Fortjegung.) 

Nh mochte gar feine Wurit, 
ud Für Schrußben jehmärmte id) 
erit recht nicht. Ich wagte aber die- 
jer überwältigenden Mehrheit gar 
nicht zu widerfprechen, und id) war 
auch zu milde, um noch barfiber 
nachzudenken, md darum zur ei« 
nen. Mitten in der Nacht aber 
wachte ich mit joldh Tanten Ges 
ichrei auf, dar Mutter zu ms 
bereinfam und mäh furz ent- 
jchloffen zu ih Hiribernahnı, weil 
fie mich gar nicht beruhigen Font- 
te. Rum durfte ich nad) langer Zeit 
wieder einmal wie ein ganz Elei- 
nes Kind mid in Mutter Arme 
fuicheln, und ich murmelte nur 
noch: „Ich werde dach nicht ber- 
Tauft, Mutter?” 

„Nein“, tröftete Mutter, „du 
wirt nicht verkauft!” Da ichlief 
ich glücklich in Murtters Mrm ein. 
Und ich träumte won den Spiel, 











das wir jo oft auf dem Schulhof 
fangen: „Frau, wollen Sie Ihr 
Kind verfaufen?" — „Nein, Tie- 


ber will ich betteln laufen,” 

Am anderen Morgen bett 
te Mutter, dak Emma und Min- 
chen fie am Nachmittag zu Tante 
Ewertsbufch zum Gehurtstagsfaf- 
fee begleiten dürfen. Die beiden 
Stleinen befämen dann Kuchen 
mitgebraäit. Lenden hatte fih zu 
Mutter Staunen über Nacht fo 
erfältet, daß fie nicht hinaus Tonn- 
te. Wir anderen fünf jollten unter 
Sftes Leitung am Morgen nach 
dem Hindergottesdienit zu der qut- 
ten Tante gehen und ihr unjere 
Strefwiinjche jagen. — Unfere 
Sırte ftrablte. E 

„Suite freut fich Ihon auf den 

Kuchenberg“, Icherzte der Vater, 
Aber Sırfte Hatte noch einen ande 
ron Grund, zu Strahlen. 
Das tHeifft fih großartig!” 
verfündete fie uns ftolz auf dem 
Kirehgenig. „Rab mal auf, Ann- 
ihen, wie ich dich vorher noch} fein 
mache!“ 

Reh Fan mir bor tie ein Opfer: 
Tamm. Obne mich zu wehren, Tief 
ich mich nad dem Gottesdienit 
don Sufte in einen ftillen Toriveg 
stehen. Dort band fie mir unter 
dem Verfall er, anderen Suet einen 














daran, die fie nleihfaite aus il 


Tofche 309. Sch Tonnte durch ben 
dichten Schleier nicht mehr richtig 
jeben und mußte don Gufte und 
Miwine geführt werden. Sie nah- 
men mich ziotichen fich, und fo var 
ih erit rot einem Schlachtier 
aleich, und zu einer Mebgerei mr 
de ich ja auch neffihrt. Aber ich Fam 
mir nun fehr wichtin vor, beionders 
wenn die VBoribergehenden Tahend 
fanten: „Ei, wie it das Kind 
fein!“ 

„Ei, ivie it das Mind fein!“ 
Tohte au Tante Ewertsbufch, 
nadden mir fie begrükt und ihr 
gratuliert hatten. 

Das war der rechte Augenblick 
für GSujte, borzutreten. „Sa, Tan- 








te“, begann fie ihre Nede, „und da 
wollten wir dich gleich fragen, ob 
du ums Annhen nidht abfaufen 
mwolltett. Wir Taffen fie dir für 
fünf Taler. Billiger geht e3 nicht, 
weil wir fir fünf Xaler- neue 
Schulbücher brauhen. Amichen it 
beitinunt unfere hübfcheite.“ 

Onfel Emertsbuich Tadıte, daß 
ihm die Tränen über die Wangen 
follerten. Die Tante blieb ernit, 
wenn auch ihre Mundiwinfel zud- 
ten. 

„Sch wollte icon lange gern 
eines bon eud Kindern haben“, 
antwortete fie. „Ader offen gejtan- 
den: Nennihen iit mir zu zart. It 
unfjeren Betrieb gehört eine Fräf- 
tigere, derbe, die zupaden Tann 
und mir fpäter eine reihte Sttige 
wird. Und da möchte ich dich Tie- 
ber, Suite!“ 

„Nicht“ fchrie Gufte auf, und 
in ihrem Ausruf war Erjtaunen, 
Stück und Schred zugleid). 

‚Da, dich”, beitätigte die Tante, 
„aber ich will Dich deiner Tieben 
Matter nicht ganz wegnehmen. Da 
darfjt zu Saufe jchlafen md Die 
Dämmerftunde mit den anderen 
verleben. Wenn du ans der Schule 
entlafjen Dijt, Tonmit du dann 
aud morgens zu und. Ach gebe 
dir borerit zwei Taler monatlich, 
das Effen und die leider. 

„D feine abgefeten mehr don 
Emma!” rief Gufte begeiftert. 

„Da”, niekte die Tante, „und 
fünf Taler gebe ich dir jekt als 
Mngeld. Alles andere berede ih) 
hente natpmittag mit deiner Mut- 
ter.” 

Wie die Milden find wir danadı 
den Berg hinauf nah Haufe ge 
rait, Den Schleier hatte ich mir 
achtlos abgeriffen, 1m Tchnellfer 
borwärtszufommen, 








Wichtige 


„Mutter, Voutter!“ rief Gufte 
‚ fhon von weiten, „hier find fünf 





"Taler. Ich habe mic berfauft!” 
Sujte ift jahrelang bis zu ihrer 
Heirat der Tante Eiwertshiic 


eine tüchtige Stüge newelen md 
hat uns mandes Stüd Wurjt mit- 
gebracht. Wenn wir fie aber in der 
Dänmerftunde nüht dicht neben 
der Mutter fißen Tießen, bejchiver- 
te fie ih: „Ich Habe mic für euch 
verkauft!” 

Danı ftrich ihre Mutter über 
den Kopf md verbejierte fanft: 
„Nein, ind, fir uns hat fi) mar 
einer hingegeben.“ 

„Was jeid ihr eine fröhliche Fa- 
miliel” fagte Tante Berta Ewerts- 
buch, als fie an einem Sonntag- 
nadımittag den Berg zu uns 
heranfgefeucht war. Der guten 
behäbigen Meßgermeijtersfrau fiel 
e3 immer ein twerig cher, dei 
Pfad zu ımferem Haus und auf 
die Höhe hinanzuflimmen. Aber 
nicht allein darum Fam fie jo jel- 
ten zur ung, fondern auch weil in 
der großen befannten Meßgerei 
&Eiwertsbufch innmer fo viel Betrieb 
war, daß fie fid, Tauım freimahen 
fonnte, 

„hr habt'S gut!” redete fie an 
diefem Nachmittag weiter und lieh 
fi; mit einem tiefen Seufzer ne- 
sen Mutter auf der Bank vor dem 
Baus nieder. 

„Du halt e8 doch nod) beijer“, 
vief unfer Karl vorwißig, „du haft 
dorh diel mehr Selb als wir!” 

Wir anderen Kinder, die rings 
am unfere Mutter faßen und mit 
ihr gefungen hatten, fahen ihn 
ftrafend an, und Mutter ftreifte 
ihn mit einem beforgten Vlie, 
Sie bangte damals fon oft um 
ihn, ob er nicht einmal zu denen 
gehören würde, die da reich wer- 
den wollen und dadurdı — wie 
die Heilige Schrift jagt — in 
Berfuchung und Striee fallen. 

Zante Emwertsbufch ftrich ihm 
iiber den Furggeichorenen blonden 
Saarjhopf und fagte: „Ach, Kind, 
Seld« macht nicht glücklich! Singt 
mir geplagten Frau doc. eins von 
euren [hönen Liedern! Das macht 
mir medr Freude als ein blit- 
'blanfer Taler, md fol einen 
Taler follt ihr dafiir auch von mir 
befonmen." 





fundamentale 


„Dann fingen ioie dir jeßt: 


Zaßt die Herzen immer hlich 
und mit Dank erfüllet jein, 
dern der Vater in dem Simmel 
nennt uns jeine Simderlein“, 








Ihlug Sermanı, unfer Singiter, 
vor. Und dan jchmetterten toir 
alle miteinander jo fröhlid), dak 
es gewiß bis ins Tal hinab 
ihallte: 


„Snmer fröhlich, immer fröh 

lich, 

alle Tage Sonnenschein! 

Voller Schönheit ijt der Weg 

des Lebens; 

fröhlich Tapt uns immer fein!” 

Unjere Tiebe Mutter Tieß dabei 
ihre Augen itber ihre Kinderjihar 
iweifen, und heute ijt e&8 mir 
erjt recht bewußt, daß wir 8 ihr 
vor allen anderen Menjden zu 
danken hatten, dak in unjerer 
Sindbeit alle Tage Sonnenihein 
war, daß unjer Weg des Vebens 
voller Schönheit war und dak wir 
aud jchen in früher Tugend den 
"anderen, den richtigen Weg des 
Lebens erfennen durften. 

Allerdings mag an »iejem 
Sonntagnadmittag der blanke 
Raler der Tante dazır beigetragen 
haben, daß unfere Fröhlichkeit 
no) lauter wurde. Wir wußten 
genan, daß jolh ein Taler viel, 
viel wert war und daß man biel, 
dafiir Faufen Fonnte, Verjchledert 
oder fiir nichtigen Tand außgege- 
ben wurde er gewiß nicht bon 
ung. Wir brauchten diesmal gar 
nicht zu fragen, was mit ihm ge- 
ihehen jollte. Er Fam ohne Zwei- 
fel in die Weihnachtsfafte Sa, 
ihon um die Ofterzeit oder nod) 
eher fingen wir an, für Weih- 
nachten zu baren, jedes in feine 
Heine tönerne Spavbüchfe md 
dann Aberdies noch in die allge- 
meine Weihnachtsfalfe, die Mut- 
ter in ihrem blanfpolierten Mlapp- 
ihranf bertwahrte, 

Weihnachten — ja, das war dad 
rröhlichite Felt in unferer fröh- 
lichen Sanilie. Schon in der Nd- 
ventszeit begann Diele innige, tief- 
innerliche Vorfreude, Daun waren 
infere beliebten Dämmerftunden 
noch viel Schöner als gemd 
Wir fangen mit Mutter die alten 
vertrauten Lieder, jeden Tag fhrad 
fie mit uns ein Wort der Heiligen 











Schriften 


zur Förderung des bißlifhen Glaubens und des Hriftlicien Lebens 


Zubivig Genft: Wie urteilt Got- 
tes Wort über Geburtenver- 
Binderumg? 

Fr. Veieli Die rauenfrage im 
Lichte des Neuen Teftamentz. 

RR. Campbell: Die Stellung der 
Frau nach der Heiligen Ehrift. 


ORDNUNG 


9. Wiefemann: Ehe nach Gottes 
Ordnung. 

Prod. €. Oftermoor: Welde Ges 
fahren droßen der Gemeinde 
heute? 


Jedes Heft nur 


The CHRISTIAN PRESS, Lid. 





9.9. Janzen: Die Vennonitifche 
Brüdergemeinde, 

Dr. N. Gröger: Wie fag ich's meis 
nem Sinde? 

Prod, W. Hermes: Haben bie 7 
Sendfchreiben Firchengefchicht- 
Tiche Bedeitung? 

Paul Lenz: Evangelifation in der 
Gemeinde, 

Dtto Bamberger: Mas ift e3 um 
Cünde und Erbfünde? 

Gerrg von PVichahn: Weldes ift 
der redhte Glaube? 

Wilgelm Wöhrfe: Infere Bibelbe- 
fprechitunden. 

Hand Bruns: Ehe unter) Gottes 
Führung. 

u. ©. Studer: Prüfet die Gei- 


Otto iingegeis Zertritt die Bir 
bel die Lohnmoral? 

Hans Schmidt: Was haben twir bon 
der Aftrologie zu Halten? 
Heinr. Witt: Kriebe auf Erben??? 

Friede auf Erden!!! 
ofannes Warn: Grenzen der 
Echriftauslegung. 


ht 


3: W. Bang: Verderblige Xer= 
: Die Zeugen Lehor 
: Die GHeiftlice Wil- 


Beh, ‚& Hermes: Was ift eine 
Sefte? 

3-8. Baus: Antbropofophie und 
Ehriftengemeinichaft. 

BMW. Vans: Die Neuapoftolifchen. 


€ — Drei Hefte nach freier Wahl $ı1 
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8. Juni 1960 


GG — 


Schrift, das das Kommen des 
Seren anfündigte, und immer wie: 
der Taufchten wir ihr nit Teuchten- 
den Mugen, wenn fte felber don 
der Anfunft des Heilands, „auf 
den die Väter hoffend jahn“, er: 
zählte, Wie deutlich jahen wir dann 
das jtille Kämmerlein dor uns, 
worin die Nungfraun Maria betete 
umd dor dem ftrahlenden Boten des 
Seren, dem Engel Gabriel, er- 
Ichraf,. Wie wunden unfere Herzen 
immer toieder don ihren jehlichten 
Morten bewegt: „Sch bin des 
Seren Magdl” Wollten wir Mäd- 
ihen damals nicht alle — wie e8 
unjere Muter ung dorlebte — de- 
miütige Möge des Seren werden? 

Wenn der Vater abends Zeit 
ffir un8 hatte, wurde uniere Ad- 
ventsfreude lauter und ärdiicher. 
Wir vergoldeten mit ihm Nüffe, 
Hochten Ketten und Röröchen Fir 
den Ehriftbaum und halfen ihm 
oft nur durch bewunderndes 
Zufchauen — Ejel, Dehslein und 
viele Schäffein Schnigen, wovon id) 
'peite mod einige aufbewahre. 

Und dann Fam der Heilige 
Abend! Was’war das ein Jubel. 
Elf Kinder unter dem Weihnadhts- 
baum! Gibt «8 wohl etwas Schö- 
neres al8 jold einen Kinderreich- 
tum, als einen Lichterbaum mit 
fo vief ftrahlenden Kinderaugen 
darunter! Bei der Beicherung Tas 
der Vater zuerit das Weihnachts- 
evangelium, dann fangen wir: „DO 
du fröhliche, o dir felige, gnaden- 
ringende Weihnachtszeit.” Nedes 
Kind mußte einen Vers, ein Bibel- 
wort auffagen. Nad) dem gemein- 
Tamen Lied „Stille Nacht, Heilige 
Nacht“ nahmen Vater und Mutter 
dann das große weiße Lafen ab, 
das sen Sabentijch bebeefte. Da 
gab c8 Feine Roftbarkeiten, Feine 
PBrunfitiide, Sn einem Sahr zum 
Beijpiel befam Minen den er- 
fehnten Negenfchirn, Emma Let: 
nentuch fiir die Ausitener, Alroine 
einen Pelzfragen — von tnferen 
jelöitgegogenen Raninchen natür- 
Ti — und ich zu meinem Entzüt- 
fon einen Muff, da ich immer jo 
inter Falten Händen Fitt. Für die 
einen war das Schanfelpferd, 
das bisher ein Apfefjchimmel ge 
ioefen war, zu einem Fich® ange 
teichen worden, und die Buppen 
prangten im neuen SMeidern oder 
hatten gar neue Arme oder einen 
neren Robf erhalten. Ein jedes 
don ums hatte dazır einen gefüllten 
Teller, D dtefer Jubel! Keder Ap- 
jet, jede Nuß wurden gezählt, und 
wenn eines eine Nu, einen Rrin- 
gel weniger hatte, jo jeholb Mirtter 
nie Teifen Lächeln das Fchlende 
dayır, 

„Zobt Soft, ihr Ehriften, allzu- 
afeihl” fangen wir meist ar 
Schluß unferer Befcherung. Und 
wir freuten uns toir freuten 
18 jo fehr, und nicht allein über 
unfere beiheidenen Sejchenfe, fon- 
dern auch md ber allem dar- 
über, dah der Heiland geboren 
war. Dak ums das die Smrptfache 
bedeutete, dafür hatte auch mjere 
Mutter gejorgt. 

„Die fröhlihe Familie! Saus 
Summerfröhlicht” So nannte maı 
uns oft Scherzend. Aber gewiß ilt 
unfere Muter nicht Ammer Frühe 
lich) gewefen, Fan doh ein Chrift 
nicht ohne Leid fein, wie es im ei- 
nem alten Lied heißt. Und in 
einem Sahr haben foir alfe mit: 
einander an unferem fröhlichiten 
Felt, dem Meihnachtsfeft, bittere 
Tränen bergoffen, und c8 waren 
— dennoch fröhliche Weihnachten, 

(Schluß folgt.) 
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Sean Iacab Reimer T, 
Galgarv, Alberta. 

E3 hat dem Seren fiber Leben 
und Tod gefallen, meine neltebte 
Sattin md Muter meiner Kin 
der nad) langen Leiden zu Fih 
zu nehmen. 

Meine Frau, Elifabeth, wurde 
am 31. Suli 1905 im Dorfe 
Kronsweide, Siidrußland, gebo- 
ren. Ihre Eltern waren Beter 
Rradn und Frau Sara aeborene 
Heinrichs. Ihre Sugendjahre ver- 
Tedte fie im Dorfe Schömviefe, 
Kr. STamwgorod, Sibirien. Schon 
al junges Mädhen fand fie im 
Blnte des Lammes Vergebung 
ihrer Sünden. 1923 wurde fie von 
Melt. Cornelius Harder auf ih- 
ren Glauben aetauft md in die 
Schönfeer  Mennonitengemeinde 
aufgenommen. 





Am 8. Januar 1923 trat fie 
mit nie, Sacob Reimer, in den 
Eheftand. 37 Sahre, 3 Monate 
und 26 Tage haben wir Freude 
und Leid geteilt. Uniere Ehe tour: 
de init 5 Rindern gejegnet, Eine 
Tochter jtarb om 22. Suli 1929. 
Meine Frau it 25 Sahre Leidend 
gewwejen und hatte 10 DOperatio- 
e wurde am 18. April d. I. 
Sofpital eingeliefert und muß: 
team 26. April eine [here Ope: 
ration haben. Am 2. Mai erlitt 
fie einen Schlaganfall, der die 
Tinte Seite und die Zunge Tähınte, 

Am 4. Mai, morgens, hourde 
fie von ihren Schmerzen exlöft und 
durfte heimgehen zu ihrem Sel- 
iand, an den fie fo feit glaubte, 
Sie ilt 54 Nahre, 9 Monate und 
4 Tage alt geworden. 

Am 7. Mai, 3.30 Ahr, mar die 
Vegräbnisfeier in der Mennoni- 
tengemeinde in Balgary. Pred. 
Vet. Seidebreht fprah in Deutich 
über Palm 90, 12. Der Chor 
jang „Sn den Simmel iit’3 wwun- 
derfchön... .” Much der Nähverein 
fang, und zwar das Ried „Lebt 
wohl, ich geh’ zur Ruh’. .." Dann 
forach PBred. Peter Unger in Eng- 














Lich, Zum Schluk Tora Prod. 
3.8. Samakky. 





Anfchliegend wurde vom Näh- 
verein im Rellerraum ein Trauer- 
mahl verabreicht. 

Entichlafene  Hinterläßt 
mid, ihren Gatten, 4 Rinder imd 
13 Sroßfinder. 
Wir trauern, aber al3 folche, 
die auf ein Wiederfehen hoffen. 
Sacob Reimer und Minder, 
2012 — 26th We SW. 
Calgary, Alberta. 
(„Der Bote” wolle diefen Nadhruf 
bitte auch bringen.) 


Die 





Port Rowan, Ont. 

Zufas 24, 51—53: „Und e8 ge: 
idah, da er fie jegnete, jhled er 
don ihnen und fuhr gen Himmel. 
Sie aber beteten ihn an und fehr- 
ten wieder gen Jerufalem mit gro- 
her Freude und waren alleiwege 
im Qempel, priefen ımd Lobten 
Gott.“ Arch heute Töft der Gedan- 
fe an die fiegreihe Simntelfahrt 
Sof in den Herzen der Gläubigen 
Freude aus, denn er ijt uner Für- 
fprecher, hat ung den Rröfter ge- 
jandt, und er wird wiederfommen! 

Wir haben hier in diefem Zah 
einen naffen und Tithlen Frühling, 
jo daß e8 mit der Musfaat nur 
ichr Tangjam geht, und mande 
Felder werden recht jpät beitellt 
werden. 

Net viel Segnungen durfte 
unfere Gemeinde in den Monaten 
April amd Mai aenieken. 

Kurz dor der Mbfahrt nad) 
Europa befuchte uns Br. 9. 9. 
Sanzen und diente ung mit einer 
Kuren, zu Serzen gehenden Bo 
haft und einen wichtigen Vericht 
don der Arbeit in Europa, Mir 
wurden ermuntert, dev Arbeit in 
unjeren Gebeten zu gedenken. Uns 
jere Gemeinde jehäßte don Befuh. 

Am 12. Mai beinchten ung Ge 
jchroifter Ahr. Neufelds, die jegt 
wohl jchon wieder in Enropa find. 
Sie hatten ihre Gejchivifter don 
St. Catharines mitgebracht. Mit 
Sefang, Metteilungen, Bildern 
und Anfpradhen dienten fie hier 
und bradten 8 jo das Teld 
ihrer Wirkfanfeit nahe. Miih die 
jer Bel) war zum Segen. Wir 
beten fiir euch im eurer Irbeit, 
Sejchw. Neunfelds. 

Am 19. April bejuchte das 
fionarsehepaar Ben Maffens 
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vifa) uns. Sie zeigten mit Bericht 
und Bildern die Arbeit in Wirifa, 
dem Land, das heute viel Aufmerk- 
famfeit auf fi; Ienft und der Für- 
bitte bedarf. Wir grüßen alle die 
Miffionare dort um gebenfen 
and euer in umfern Gebeten! 

Dann hatten wir aud; Ver- 
fammlungen, die unfern Bli auf 
die Arbeit mehr in unferer Nähe 
Ienften. 

Die Schweitern hatten am 26. 
April Ahren Miffionsausruf, der 
über $1,400 einbrachte. Den Win- 
ter hindurch hatten fie an jeden 
Mithooch ihre Vereingitunde, wo- 
bei-fie fleigig nähten, Gottes Wort 
Tafen, Gebetsgemeinichaft pfleg- 
ten und jo mihpirkten am großen 
Miffionswerfe des Herrn, Wir 
ichägen die Arbeit der Schweitern 
für die Miffion. 

Der Berein der jüngeren Schive- 
itern bejudhte Fürzlich „Bethesda” 
umd diente dort der Anitalt mit 
einen Programm aus , Liedern, 
Sodichten und Schriftivort. 

Am 1. Mai bejuhte uns der 
Chor der Mitchener - MBG und 
diente uns mit Liedern von Lei- 
den und Sterben md der Auf- 
eritehung Sejn, Wir Taufehten den 
ichönen Liedern mit bavegten Ser: 
zen. Manche der Sänger waren 
zum eriten Male in Vort Nowan 
md fanden jo einen Staufch der 
Semeindehöre jehr jhön. Nufer 
Chor fuhr nah Niagara-on-the- 
Zafe. 

Am 15. Mai Hatten mir wie 
Fremde, Br, John Unger, Miffio- 
nar in Hamilton, hier zu haben. 
Er Fam wegen der DVBS-Arbeit 
und warb durch Wort und Bild 
für diefe Sarhe. Much diefe Arbeit 
























it e$ wert, dab fie durch Geber 
und Mittel unterjtügt wird. 
Schw. Abr. Thiegen wurde in 
DVrantford am Arge operiert. Wir 
gedenken ihrer md amjerer andes 
ron Sranfen in unferen Gebeten. 
M. €. Rauls, Korr. 


EsalSale, Alta, 

Am 29. Mai fand hier abends 
die Graduationsteier der Albertaer 
Menmmonitiichen „high fhool“ itatt 
Ber tollte da fehlen? Sft e8 doch 
immer ein Genuß und ein erheben- 
der Anblic, wenn Sugendliche od. 
Kinder antreten, feien e8 Schtiler 
der Sonntags- oder der Sonn- 
abendjchule od. Schiiler der Yihel- 
ihule oder „High Tchool“. Das ift 
inmer eine fhöne Erinnerung an 
die eigene Pindheit und Jugend- 
zeit. Die Graduationgfeier ft nicht 
nur der Ehrentag der Abiolven- 
ten, fondern aud der Eltern, Zeh» 
ter und der ganzen Schulgemein- 
de, Kein Wunder, da der Feftfaal 
dann bolf ift. 

Zuerit traten die Eltern paar- 
weife ein und nahmen ihre Pläte 
ein, dann die Schliler und zulekt 
die 19 der austretenden Mlaife. 

Wohl aus Nüdfiht auf die AL- 
ten unter den Schulfreunden, tour- 
den die Neden der Schüler von 
Grad 12 und 11 in qutem Deutjch 
gebracht, wie aud) die Einleitung 
tom Schulleiter, Br. B. Löwen, 
und die Feitrede von Br. ©. W. 
Peters. Fa, die lieben Alten, dar- 
unter auch ganz alte von über 90 
Jahren, werden dem Xeiter inner- 
lieh) gedankt haben für foldhe Rück 
fichtnahme, Ein Schüler fagte 
nacdhger: Für die Alten tut un» 
jer Brinzipal irgendivog, 

Schmerzlich ijt e8 immer, wenn 
tüchtige, treue Lehrer, die 1m 
durd die Kahre Liebgemworden 
find, uns verlaffen. Sie werden 
ns immer in danfbarer Erinne- 
rung bleiben, Eine Lehrerin, eine 
früher von Diefer Schule gra- 
"durierte, Hatte den Dienit nur bis 
Ojftern übernommen. Sie wurde 
dann don einem andern, ebenfalls 
einem gemwejenen Schüler ber 
AMHSS und Dichter unierer 
Schulliedes „Fair Adien“, abge- 
(öft. Wir find denen, die uns auch 
weiter dienen wollen, md aud 
diefen beiden jehr dankbar! E8 
haben in diefem Schre 4 gemwejene 
Schüler ihrer Alma mater al 
Lehrer gedient, und fir das nädh- 
fte Nahe find zivei weitere ange- 
itefft worden, alles Coaldaler. Das 
jollte auch zum gefegneten Fort 
gang der Schule dienen. 

Wir hörten einen ermutigenden 
Veriht vom  VBorfikenden der 
Schulverwaltung, Bender I. Sit- 
bert. Ermutigend war, daß, mie 
ichon erwähnt, zwei neue Lehrer 
angeftellt werden Fonnten, und 
Daß wir wieder Musftcht auf mehr 
Sefang und Mufif Haben. Erfreu- 
Ti war auch, dak fein Schiiler 
wegen schlechten Betragens die 
Schule hat verlaffen miffen, md 
daß die Schüler im Geitlichen ge 
fördert werden Fonnten Durch 
die Zehrer und nelegentlihe Gaft- 
prediger, 














Wilhelm Martens 


Dentfehfpredjender Nehtsanwalt 
Advofat und Öffentliher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 











OAKLAND 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fahverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


tourden noch 4 Preife ver- 
50 bon den Erjtudenten an 
. Een, $25 vom verjtorbenen 
Br. FU. Töws für Deutih und 
eligion an M. Dyd, Binder 
reet, $50 von Gebr. Martens 
an Hendricks, Sraffy Lake, 350 
bon Gebr. Martens an den beiten 
Schüler von Grad 9, im Herdit 
zu verleihen. 












Manche der Mbfolventen mwol- 


Ten im Serbit in unfere Bibelfchufe 
eintreten, menn die tafanten 
2ehrerjiellen an der Bibeljchule 
bi8 dann mieder ausgefüllt fein 
werden. 

Unter den Schülern und Ab- 
jolventen waren ah einige aus 
den Nachbargemeinden. Und diejes 
ihägen wir fehr und münfchten, 
e8 wären ihrer viel mehr. 

Einige der Abfolventen Haben 
6 bi3 7 Nahre ımfere Schule mit- 
gemaht. Obwohl das mit erheb- 
lichen Opfern verbunden war. 
Nenn cs doch alle fo machten! 
Solche hätten auch noch einen 
Preis verdient, 

Sn Rußland fangen wir in der 
Dorfihule zum Tagesihluß die 
Liedftrophen: 

„Die Wanderfchaft in diejer Zeit 
bat mande rauhen Wege 

und me für Olaubenstapferfeit 
gebahnte Friedensitege. 


Doc, ftärkt zuweilen unjer Herr 
nad) feiner Gnad’ und Liebe 
durch auten Weg dem Wanderer 
die maftgeword’nen Triebe.” 








So eine Stärkung war uns aud) 
diefe Sradmationsfeier. SER. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 
Roftenloje Hilfe beim Planen und Beredjuen! 


Dentiche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Patentmedizinen, Homdopathie, Biochemie, Dt. 
Vierhefe-Lennrinofe, Bulltichfalz, Mherma-SKatenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Royal, Dt. Kusmetifn. 

1,000 verfchied. Artikel erfter di. Markenfirmen Mefert über ganz Aanada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS Co. 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 

Groihandel und Berfand. — Kurweiler umd Profpefte En ftenloß. 





SERVICE 


Telefon ED 4-3253 





Brown’s 
Drug Store 


“ 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.0.D. 
» Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 








og . 
Goering’sPhotoStudio 
Distinctive Portraiture 
Porträt-Stndie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfeite 
PBreife: 1 — 4"x 5° — $1.00 

1 — 5"x 7" — $1.60 
1— 8"x10" — 92.50 
1. Aufnofme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 



























Hänfer zu nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 
Gefchäfte - „Srocery Stores“ - Appartement”.Heifer - armen. 
In allem Grumdeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 

Berficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 

dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie au beliebiger Zeit au ung oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 

Phone: Office WHitehall 2-5885 — %esldence GRover 5-6360 
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MBE-Gruppe in Por- 
tage la Praitie, Man, 


Wir erfahren hier, wie herrlich 
es fit, bon der Macht der Liebe 
Gottes zu zeugen. Bor fan 1 
Sadr beihlogß die MBS - Klonfe- 
renz von Manitoba, in diefe Stadt 
mit 12,000 Einwohnern einen Ar- 
beiter zu jchiefen. Die Gläubigen 
am Orte hatten Gebetsjtuden ge- 
pflegt, amd im September 1959 
fam Bred, John Driving hierher, 

Sott Half ums fühlbar, aid 
twir janden einen großen ziwedent- 
Iprechenden Saal für Sonntags- 
fehle umd Gottesdienste, morgens 
und abends, am Sonntag, Mit 
Bangen, aber geitärft durd) Ge- 
bet, gingen wir im öftlichen Teil 
diefer Stadt von Haus zu Saus, 
um Kinder zur Sonntagsichule 
einzuladen. Sott gab uns zum Be- 
ainn 32 Schiiler, und jeßt haben 
wir über 60. Um mehr aufjunch- 
men, Fehlt 8 uns an Lehrern. 
Wir wollen die Rinder zum Sei: 
fand führen. 

Pr. Kohn Ouieing Dejucht die 
Kranken im örtlichen Sofpital und 
einmal monatlich dient unfere 
Gruppe im Altenheim mit Ge- 
lang und Wortverfündigung. Ein 
mal in 13 Wochen dient Pred. 
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Auf dem Iinfen Bild ficht man eine 


im Altengeim. Auf dem reiten Bild find etliche der Tichen 





ing im Muftrage der örtlichen 
Paftorenvereinigung über Radie- 
jender EIN mit einer Morgen- 
andacht. Mir Haben auch jehon 
einen tätigen Schtveiternverein mit 
10 Stiedern, der fi) jede Dritte 
Woche verjanmmelt. 





















































Verfammlang der Sonntagsfchulfchrer von ber MBG - Mifjionsgenppe in 


Kortage In Prairie, Man. 


Hahrichten.. .. 


(Sortießung von Seite 1-5) 
Betgaufes unternommen werden. 
Vezüglich der allimenneniti- 
fihen Kundgebung an die Mani- 
töba - Nogterung in Frage der 
finanziellen Zuwendungen den 
Steuergeldern an Rrivaticulen 
und. anderer Empfehlungen der 
Königlichen Kommiffion fiir das 
Schulwefen nahm diefe Ronferenz 
die Stellung ein, daf wir mit Fet- 
nerlei Anträgen od. Unterftiägung 
der Sommiflionsempfehlungen an 
de Deffenlichfeit treten jullten; 
dem 03 geht darum, daß wir dar» 
aus materielle Vorteile fir unfere 
Schulen erzielen wollen. Wir win- 
jhen der Regierung Weisheit und 
Gnade fiir ihre evtl. Beihlüf 
und jhäten e8, daß wir in Frei- 
heit, unter Schuß und im rieden 
unjers Slaubens Teben dürfen. — 
Das zuftändige Stontitee berichtete, 
dar die MBG in Manitoba etwa 
1,000 Senntagsfhiller hat, dei 
die Arbeit noch wachjen Tann md 
mehr neihulte Lehrer gewinicht 
werden. — Brod. F. E. Peters 
war Leiter, Prod. 8. Seiofen 
Sehilfe des Leiters, Prod. 9. Ne- 
sehr Schreiber diejer Konferenz. 
Sfr da3 beginnende Jahr wirrden 
Pred. I. Redefopp als Leiter, 
PVred. Dav. Ewert als Gehilfe und 
Prod. D. 8. en als Schrei- 
ber gewählt. VBoransfichtlich ift die 
Konferenz 1961 im der Nordfil: 
donan NUR, 

— Prod. Ahr. WM. Fröfe, 76, 
von 303 Cheriton Ade., Nordfil- 
donan, Man., wurde Sonnabend, 
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am 4. Junt, im Concordia-$o- 
jpital, nach längeren Leiden heim- 
gerufen. Die Begräbnisfeier ijt 
heute, an 8. Numi, 2 Uhr nach, 
im MBS - Berhauje zu Nordkil- 
donan. Br. Fröfe ftammte aus 
Schöneberg, Altkolonie, Südruß- 
land, und war in den 20er Yah- 
ven nit rau und Sindern nad) 
stanada eingewandert. Er hinter 
fäpt dl Tochter und 5 Sögne 

— Bon mern NRubland-Dele- 
gierten fchrieb einer vom 26. Mai 
aus Leningrad, daß fie dort wohl- 
behalten angefommen feien, Füih- 
hungnadıne mit den Baptiiten bat 
ten, die Stadt beihauten und am 
felben Abend nad) Moskau weiter: 
reifen wollten. Er erwähnt: 
„Neues Tetament an der Grenze 
abgenommen.” 

Prod. Cornelius Martens, 
Winnipen, md Sefehw. Kohn Un 
rubs, Nordfildonan, hatten am 20, 
Mat einen Telefonatruf don Pe: 
ter md Selene Unruh (Marte 
Zohter und Unruds Bruder) aus 
Karananda, Somjetfafachitan, doc; 
die Störungen in der Telefonlei 
dmg entwerteten Die Verbindung 
fait gänzlich. 

— Das Frühlingsfongert des 
mennonitiichen Kinderchores, ım- 
ter Zeitung von Fran Selen Liß, 
am 4. Rum in der Mila des 
MIET, Winnipeg, fand viel An 
erfennung bei der großen Buhö- 
rerfcher, 

- Anı 6. und 7. Suni wurden 
an den Abenden in der Kirche der 
Chortiter Gemeinde zu Niver 
ville, Man., der Miffionar aus der 
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Gruppe Sänger ber 


Sonntagsihiler der MBIO-Miffionsgruppe in Purtage In Prairie, 


Unfre Sruppe bejtcht zum aro- 
ken Teil aus jungen Menfhen, 
und wir brauchen eure Flichitte, 
liebe Zejer. Wir brauchen mehr 
Sonntagsfhullehrer, ein Bethaus 
und viel Mut und Liebe aus Gott, 
um in diefer Stadt, tvo viel Gfeiih- 
























































MIG-Miffionsaruppe in Portage In Brairie beim Singen 
alten Zuhörer, denen ditfer Dienst galt. 









































Fred. John Duriring beim Kranten- 
befuch im SHofpital, 





aültigfeit berricht, als gute Zeu- 
gen Neju Chrrfti zu dienen, 
». E. Hafen 


























Der Franemverein der MBG-Müfftonsgruppe in Portage In Braitie, Man, 


Sndtanermiffion der Menno-Ko- 
lonie, Baraguay, Prod. I. M. 
Aunf, der bier zu Beluch meilte 
und zuriieffährt, md Schw, Sara 
Löppfy, die vom Miffionsfonitee 
der EMS hingefchielt wird, vers 
abfchiedet. 

—R. Siesprect, 16, Sohn der 
Ritwe Iujtina Siesbrecht, Sorn- 
dean, Pan., itarb am 31. Mai in 
sinderhoipital in Winmipeg, Wian., 
nad einer Operation am Herzen. 

Witne Anna Elias geb. 
TIhießen, 67, wurde am 28, Mai 
don der Bergthaler Mennoniten 
firde aus in Winkler zu Grabe 
getragen. Sie war am 2. Mai 
einem Serzanfall erlegen. Sie 
überfeben 5 Töchter und 3 Söhne 
mit ihren Jamilien. 

Wihve Anna 








Winters, 85, 
von 534 Rardlam Ave, Winni- 
bey, wurde am 2. Numt don 
MG - Belhans aus in Winffer, 
Dean, zu Grabe getragen, Sie 
binterläßt 3 Tächter, 2 Söhne und 
I Mdoptivfohn. 

— Bothel-Colloge, Nortb Nein 
ton, Nanjas, aradıierte anı 29, 
Dai 104 Abfolventen, 

— Auf feiner 62. Entlofimgs 
feier graduierte Soihen - College, 
Nırdiaona, am 6. Numi 256 Abfol 
venten, die hähbite Zahl im der 
Sefhichte des College, 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 38-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


























— Inter den 9 Mbfolventen 
des Mennonitiichen Vibalfeminars 
in Effhart, In., die am 30, Mai 
ihre Diplome erhielten, waren 
2 SKanadier, Geo. & Nangen, 
2.D,, Dontinton City, Man., und 
Seo) Sawakfy, MENE, won 
Lineland, Out, 








— Das Bublifationshaus der 
Allgemeinen Konferenz, Nette, 
Sanjas, will eine weitere Arflage 
ihres Ddentjchen Gejangbuches mit 
Andang no in diefem Nuni her- 





An einem  aewöhnfichen 
Wochenende, 28,/29, Mat, gab e8 
in Kanada 59 Tote dur Unfälle, 


Hänfer zu 


Poplar Avenue, Glmmvuod. 
heizung, 






jtinev Nauf fiir 10,600, 
Tafland_Avenne: 5=di 
8 lafzi 





Nmıf Fire 
ED 4-08 
Bıvoflands 


‚H00 mit 





unditiid 30° mal 11 
tin GL 28025 

Nort Noune: M 
unte 
hund 
„Nhucro”-Verpuß, 
Mr. 

DSwerlen 








Warfentin GL 2—8025, 


Varfentin, Tel 





Zimmer-Ha 
Schlafzimmer, Wohn- u 
Stand, niedrige Steuer md niedrige Heizungstoften. 
Tel, Ver. 
Vungalme, etiva 1 Nabr alt. Gasheizung. 
üche, alle Yimmer deforiert. 
500 Anzahlung. 


Nur HR0O Anzahlımgl Welt 


509 Anzahlung! 2fti 
> Zimmer oben, Sarage, neue Gast 
unten Hartholgfuhböten, an 
Mieteinnahme oben $70, Preis $12,000. — Xel. 


Street: Gutes 11-Bimmer-Diethan 
150 und 5 Räume fir den Gtgentüme: 
GL 2—8085. 


davon 30 im Straßenverkehr und 
21 durd Ertrinfen. 

— 6 latein-amerifaniiche Län- 
der, Efuador, Venezuela, Stube, 
Kolumbien, Bern und Bolivien 
haben ihre diplonatifchen Bezie- 
dungen zue Dominifanijchen Re- 
piiblif abgebrochen. 

— u Moskau it der dur 
jeinen Roman „Dr. Zhivago” be 
rihmt gewordene Nobelpreisträ- 
ger-Schriftiteller Boris Pajternaf 
am 30. Mai gejtorben. Bon der 
Regierung wurden jeiner Leiche 
auf dein Begräbnis Feinerlei Eh» 
renbezeigungen zuteil. 

Hans de VBver, Berfaffer des 
befannten Buches „Unterwegs no» 
tiert” wird vom 3. bis zum 30. 
uni unter den Mennoniten in ar 
nada mit Vorträgen dienen. Man 





beaihte die Ipgiellen Belonnt- 
machungen. 
— Frank Harder, 72, Stei 





bad, Man., wurde am 7. Yuni 
in Steinbach beerdigt, wobei Bred. 
9. 8. Scheffenberg diente. Der 
BVorftorbene hatte bi 1943 bei 
Lowe Farıı, Man, gewohnt. E3 
itberleben ihn feine Gattin, 5 
Söhne und 5 Töchter. 

— Reinhard Bobrowitis „Wel- 
ding and Iron Works” in Mor- 
ri8, Man, wurde am 30. Mai ein 
Raub der Flammen. r Sad: 
ichaden wird auf ehva #200,000 
aefhäßt und ift mr zum Teil 
durch Verfiherung gededt. Die 15 
Mann der Velegichaft finden beim 
fofort beginnenden Neubau Be- 
Ichäftigung. 

In Morden, Mair, joll am 
18. Nun im Veifein des Mani- 
toba-Premiers und anderer So- 
noratioren die „Drekler - Fabrit” 
für Mitken md Site eröffnet 
Iwerden. 

— 1959 brachte den armern 
der 3 Prärieprodinzen Kanadas 
um 11 Prozent weniger Einnah- 
men als 1958, jagt die Stetiftif. 
In Manitoba tvar das Nettoein- 
fonmmen der Zarıner um $13 Mil: 
lionen, in Sasfathewan um #42 
Millionen und in Alberta um $31 
Millionen Kleiner als 1958. 

&, D. Derkjen, 30, bon 327 
Kennedy St., Winmipeg, war am 
6. Mai nadı 20 Monaten Gefäng- 
rate entlaffen worden, fing 
jedoch Schon nach 3 Tagen wieder 
an zu ftehlen und wurde von Rid- 
ter zu weiteren 30 Monaten ber- 
urteitt, 

— Per Nesdley, Kalir., beyanı 
Mitte Mai Thon die Pfirfihernte 
md am I. Bun Die Pflaumen 
ernte, Erträge md Markt find be- 
friedigend. 
Ber 
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Sinmer-Limgalom, Yalı- 
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Frauen der MBG-n an der Weft- 
fjte der USA flidren unter ande 
ron Projekten auch die Ausjtattung 
der Stlaffenzimmmer im Paeific-Bi- 
bilinititut und Sunior-Lollege in 
Freino, alt, aus. 

Unter den Befuiher der Ehri- 
itian Preß waren in voriger Woche 
VBred. D. D. Dürfen und Gattin 
von Sr. Eatyarines, Ont. Sie hat- 
‚ten eine SER je nad) Stalifor- 
nien, 8. €. und i 
macht, an waren auf der Helm 
reife. Br. Ditrffen, der lange fun 
genleidend tar, fühlte Fidh geiund- 
heitlich wieder beffer, und fie Hat 
ten die Neife genofjen. 

— Folgende Nachrichten aus 
Siidamerifa entnehmen wir dem 
„Mennoblatt“: 

Neuland: 17 
einen  fünfwöcigen 
in Schönhorjt. Da 
Stanadaansiwanderers dient als 
Schulraum. Lehrer Bruno Epp 
unterrichtet die Nlajfe an Flnf 
Bormittagen. Der eigentlihe Bi- 
befjchulunterricht joll am 13. Juni 
beginnen. Die Shule, die im leh- 
ten Sabre mit 22 Schlilern in einer 
skaffe arbeitete, joll in diejem 
Jahr  zweillaffig  Durchgefiihrt 
werden. Zehrer Dans Hiübert aus 
Bolemdam wird als zweiter Leh- 
ver angeitellt. 

Die Mennonitengenreinde plante 
zu Pfingiten ein Tanf 3 hat- 
ten fi) 15 SJugendlühe gemeldet. 

Im Rranfenhaus don Neu- 
Halbftadt jtavb am 12. Mai Abranı 
Reter Braun, früh. Chortiß, Stid- 
rngland. Er jtand in feinem 89. 

Lebensjahr und war bie vor eini- 
gen Monaten rüjtiger Gärtner. 
Sein Blmmen- und Objtgarten gc- 
hörte zu den jchönften lägen 
Neulands 

Am 16. Mai itarb ganz plöß- 
Gh an einem Unglüd auf der 
rahe Neu-Halbitadts der dreis 
jährige Ostar Bergen. Er geriet 
unter einen Troftoranhänger mit 
Siegeln und wurde erdrüdt. 

Am 7. Mai fand beim Sn 
Sanerlager bei Neuendorf ein 
Zauffeft ftatt, alıf dem Milfionar 
D. Hein 9 Indianer taufte. 

Die MO in Gnadental feier- 
te am 15. Mai Erntedankfeit, 

Hier fonnten an manche Fami- 
tien gefchenfte Sleider aus Nord- 
amerifa verteilt werden. Bon hier 
aus dankt unjere Kolonie fir die 
guten Sachen. 

Berathal, Caaguazu: Sier wird 
jegt Tehr an den Wegen gearbei- 
tet. Sie werden gereinigt und ge 
alättet. Auf die „Ruta“ nad) Bra- 
filten wird jet Kies gefahren, und 
dann foll die Aiphaltdede gemacht 
werden. Von unjeren Leuten ar- 
beiten auch einige am Trans 
‚Chaco-Weg. Sie bauen dort Hüu- 
jer. Das Holz wird bier ganz 
fertig gemacht, jo daß die Hänjer 
dort nur aufgejtellt werden. Aırh 
Holz fir die Brficfen mird von bier 
dorthin gebracht. 

Kolonie Menno: Im Verhält- 
nis zum vorigen Bahr ift Die Ern- 
te klein. Zeute, die im vorigen Kabr 
10,000 Kilogramm Baumwolle 
ernteten, haben jegt etwa 4,000. 

In den Nadhbardörfeen haben ei- 
nige Bauern aber auch 7,000 
Silogrammı geerntet. 

Unjere Siedlung wird wieder 
einige Bausen durch Nbwande- 
rung nad Bolivien verlieren. Sie 
verkaufen jhon ihre Sachen. 

Fernheim: "das Geld von 
der Kollefte am 25. November, die 
ihon jeit Nahren immer fie die 
hejtimmt it, 
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fanfte Prediger M. Mugujt in 
Afımeion 51 Molldecten und über 
gad fie je zur Hälfte dem Alten 
beim und der Nerwenbeilanitalt in 
Aumeion. 

Das Ehepaar Erven Thießens, 
Mifionsarbeiter im Waifenheim 
bei Euritiba, Brafilien, und Diff, 
Albert Ems c Afıneon be 
huchten die Kolonien und dienten 
anf Miffionsperfanmmlungen am 
25. und 26. Mai nit Predigten 
und Berichten aus igrer Arbeit, 

Die Stodtverfommlung in al 
ladelfio bejchloß, das Kand der 
Wingebung zu vermejien und den 
Eigentimern zur Verfügung zu 
jtellen. Auf jede Hofitelle treffen 
etwas iiber 2 tar Sand. 

Scharfe Fröfte rühteren Ende 
Moi jhweren Schaden in Semtije- 
um Obftgürten an. 

Natob Neufeld, Filadelfia, jtarb 
am 27. Mai nach einigen Tagen 
Ntranfheit im Alter von SI Tab 
ron. Neufelds wohnten bis zur 
Abwanderung 1937 in Nofenort 
und dann in Sriesland in Groß; 
meide, Für ihren Lebensabend hat- 
ten die Sinder ihren Eltern ein 
Haus in Filadelfia gebaut. 

Boliviens Brod. &. Schartner 
arbeitet in der Kolonie Tres Pal- 
mas als Lehrer ımd Predig 

Die Ernte it verhältnismä 
aut, aber die Preije Fönnten beffer 
fein. 

+ + 
Kuba. — Die PVergbewohner in 
stuba hatten Fidel Caftro in fei- 
nen revolutionären Kampf unter 
fügt, und Ddiefer Ucie ihnen für 
den Fall eines Sieges die guöß- 
ten Verfprehungen gemadit. Heut: 
zutage find die VBergbewohner ent 



































tänjcht, weil dieie Verfprechungen 
ut ehalten werden Fonnten. 








Die Hitten der Vergbewohner Ha- 
ben Feine Feniter, mit Slasjchei- 
ben, und die Beleuhtung beiteht 
in Kerzen oder allenfalls Betro- 


* Teumlampen. Sanitäre Einrihtun- 


gen find überhaupt nicht vorhan- 
den, und die Frauen pflegen ihre 
MWäjhe am Ufer des Flufes zu 
tmwafchen. Ein jogenannter ort 
ihritt beteht darin, daß längit den 
jtrategifch wichtigen Straßen Di- 
itärbaraden gebaut werden. Auc) 
in den Städten find die Menjchen 
mit der Caj egierung unzus 
frieden. Man flicchtet, dab der 
Kommunismus Eonmmen Fünnte 
und daß die Negierung in jedes 
Privatgeihäft eingreifen Fünnte. 
Die Bauern haben aber aud dns 
verjprochene Land nicht erhalten. 









DE u; 
Türkei. — Einen Tag nadı dem 
Sturz der Wegierng Menderes 
hatte der neue Machthaber der 
Zirefei, General Kemal &urfel, 
eine Webergangsregierung gebil- 
det, in der er das Amt des Mini 
jterpräfidenten und den Poften des 
Verteidigungsminifters übernahnt. 
Er iit ferner proviforifcher Staats 
pröfident und Oberfommandieren- 















der der Streitkräfte. Unmittelbar 
nach jenem Amtsantritt warnte 
Oeneral Gurjel vor irgendwelden 


Maßnahmen gegen das neue Ne- 
gime und erklärte, „Defaitiiten” 
winrden ohne Snade vernichtet. 
Die Mitglieder der geftirzten Ne- 
gierung, darunter der ehemalige 
Winiterpräfident Menderes mwur- 
den am 29, Mai unter jtarfer Be- 
wachung don Ankara auf die In 
jel Jaffiada im Marmarameer ge 
bracht, Ivo fie biS auf weiteres 
interniert bleiben jollen. Mende 
res Fam als em  gebrocdener 
Dann auf den Zlugplag von An- 
{ara an. Er ftarrte die gebannt 
auf die Bijtole des ihn begleiten. 
den Generals, als Firchte er, je 
den Augenbliet erihoflen zu wer- 
den. Sein Geficht war grau vor 
Furcht und Uebermidung, amd 
aroße inenjäce unter feinen 
tiefgeränderten Augen  zeugten 
vom innerlichen Jufanumenbruch 
des starken Mannes, der jeit über 
10 Xahren jein Land autoritär 
wie ein Diktator regiert hatte, Bei 
der Verhaftung des Minijterprü 





















jidenten ereignete ih ein Bit- 
jenfall, als der General auf 
Venderes zutrat- und ihm ins 
Seficht pie, 

« * 
Finnland. — Eine jowjetiiche hü- 
here Schule joll in der finmiiben 
Hauptitadt Selfinti eröffnet wer- 
den. Unterrichtsiprache wird Zi 





nid) jein. 

* + %* 
Südkoren. Der ehemalige Prü 
fident Synaman Nhee hat am 29. 
Mai Südkorea verlaffen und it 
freivillig ins Exil gegangen, 
Wahriheinlich wird er zunächit in 
Sarvaii bleiben. Die Abreife AHees 
aus Südkorea verlief nahezu un 
bemerft. Doch wurde die Nachricht 
anschließend durh Extrablätter 
verfiindet, Der ehemalige Präfi- 
dent und jeine Frau nahmen mn 
wenig Gepäd mit. Syngman Rhee 















hat den größten Teil jeiner frü- 
beren Exriljahre in Wafhington 
und Sonolrlu verbrant. 

xx x 
Weitdentfchland, Mindejtens 1 
Million D-Mark wird die weit- 
deutjche Bundesregierung den 


Volk als Finanzielle 
die Erdbebenfataitrophe 
Verfügung itellen. Ob weis 





zur 
tere Sillsmagnahmen erforderlich, 
jein werden, wollte der wetdent- 


jbe Immenminifter Schröder an 
Ort md Stelle prfifen und veijte 
jofort nadı Chile, 
* * * 
Oftdentfchland. — Bunt 
Male jet der Teilung Deutich- 
lands it ein aefperrter Grenz- 
ibergang am 2. Pfingitieiertag 
fie Die wejtdeutichen Beicher et 
nes Seimattreffens in Oftdeutich 
land geöffnet worden. 
— Ehrujchtjchow hat gedroht, 
einen jeparaten Frieden mit Oft 


eriten 
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deutfihland zu ihlieen, obmohl 
er genau weiß, daß ein endgülti- 
ger Friedensvertrag nicht gejchloj- 
jen werden Fann, wenn nicht Eng» 
land, Frankreich und die VBereinig- 
ten Staaten nit unterzeichnen. 
er Mofton wird aber einem end- 
gültigen Friedensvertrag erjt zit- 
jtimmen, wenn ganz Deutichland 
ın freien Wahlen tviedervereint ift, 
wozu Stalin auf den Konferenzen 
in Salta umd Potsdam jeine Zu 
jtunmung gegeben hatte, 

— Die Iutherifeben Kirchen der 
Vereinigten Staaten planen einen 
Stlm, der dem Firlichen Leben 
in fonnmmniftiichen Oftdeutihland 
geroidınet ijt. r Plan geht von 
den gleihen Stirchen aus, die fei- 
nerzeit den Alm „Martin Luther” 
bergejtellt haben. 

Da 

USA. Die amerifanifche Me- 
thodiftenfirdhe, die heute mit über 
sehn Millionen &emeindegliedern 
die größte proteftantijche* Deno- 
mination in den US ift, will in 
der Präfidentichaftsfrage neutral 
bleiben, Die Generalfonferenz der 
Kirche Tchnte eine Entjchliegung 
ob, in der die Standidatır des de. 
mofratiichen Senators Kennedy 
bei den Dbevoritehenden Präfident- 
ihaftswahlen deshalb Fritifiert 
wird, weil Stennedy der vöniich- 
fathofifchen Kirche angehört. ALS 
in Sabre 1928 ebenfalls ein Ka= 
tholif, md zwar der tberneun 
A Smith, für die Präfidenticaft 
tandidierte, spielten die Methodi- 
iten eine führende Nolle bei der 
Ablehnung diejer Kandidatur. 

— Zwei amerifaniihen Freojch- 
männern it 08 gelungen, in da® 


D 
























deutjche Unterfeebost U- ein 
zudringen, das während des Kric- 
ges vor der Kilfte don „Rhode 





38land“ mit 55 Mann an Bord 
verjenkt wurde. iegt in 39 Me: 
ter Tiefe auf Grund. Die Frofch 
männer fanden im Tırnt die Zeis 
Sen don jehs Bejagungsmitglie- 
dern. Sie jollen in Sürge gebor- 
gen werden. 

— Die Aurenminifter der Ver- 
einigten Staaten,  Großbritan- 
niens und Franfreichs werden in 
Rajbinaton alammenfommen, 
um die Mbfichten der Somjets zu 
beurteilen. In amerifoniiden Ne- 
gierum fen it man vor allent 
daran intereffiert, daß Chrufch- 
tichow fi dazu bereit erflärt, 
„aufrichtige Verhandlungen“ iiber 
die Abrüftung fortiegen zu wollen. 

— Der weitdentiche Verteidi- 











gungsminitter Sr. Sofef Strauß 
traf am 7. Bunt zu einem Vejud 
in den Vereinigt. Staaten ein und 
twoird fich dort bis zum 20. Juni 
anhalten. Fr. Sofef Strauß will 
auf Einladung der amerikanijchen 
Regierung die Einrihtungen der 
Armee, Kuftitreitträfte und Mar 
eine befichtigen. 


”» ** 
Sowjetrnfland. — Die USA-Bot- 
Ichaft aus Moskau berichtet, es 
jei feine Wendung zum Unfreumnd- 
lichen im Verhalten der Vevöl- 
terung und aud) nicht der fowjeti- 
schen Beamten gegentiber Ameri- 
fanern fejtzuitellen. 

- Die Badfifhe und Schwär- 
ner in der Sorpjehunion verehren 
Eliburn, den jungen amerikani- 
ichen Bianiften mit den ider- 
ipenjtigen Haaren. Er bat vor 
2 Jahren den Tiehaifowifij-Preis 
in Moskau gewonnen, Als Mr. 
van Elibwrn num nad) 2 Iahren 
wieder nad) Moskau Fam, mußte 
die Miliz anf dem Sughafen 
Vnufowo Verftärfung anfordern, 
Dennoch braden die Abiperrketten 
dor der Vegeifterungswelle einer 
twartenden Menfchenmenge, auf 
die jo mancher prominente Boliti- 
ter neidiich gewejen fein Zönnte. 
Sm Triumpbaug wirde der Ame- 
tifaner in Moskau zu jeinen Ho- 
tel geleitet, 

‚Sur aleihen Zeit hat die poli 
tifche Siamıpagne der forwjetiichen 
Beitungen gegen die Amerikaner 
einen Söhepunft erreicht. Bur 
gleichen Zeit find die diplomati- 
ihen Beziehungen ziviichen den 
beiden Sroßmädten diejer Erde 
iölechter denn je. Zur gleichen Zeit 
fißt in einem Mosfauer Gefäng- 
nis der amerifaniihe Pilot PBo- 
wers umd wartet darauf, daß man 
ihm den Prozeß wegen Spionage 
macht, bei dem er ficher nicht un- 
ter 10 Sahren Saft davonfommen 
dürfte, it eine jeltfame Melt, 
in der wir Teben. 

Der ruffiiche Dichter Boris 
Paiternaf, Verfafier de8 „Doktor 
Schiwage“, it am 31. Mat ge- 
Korben. Er hatte Magen- u. Qun- 

















aenfreb Bajternaf wer am 11. 
Februar TO Fahre alt geworden. 


(Fortiegung auf S. 16—2) 


LORNE A. WOLCH 


B.Se., R.O., 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 








Gesucht 





tüchtige, erfahrene Kraft fir verantiwort- 
lichen höheren Boften in englifch-dentfhem 
Hriftlihem Buchhandel. 


Anmeldungen jheiftlich oder perjünfich bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Gine mennonitifde Sparfafjenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfidert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 4% Dividenden, 


© Anleihen für nügliche Ziele — aud) verfichert, 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


A, 


Seite 14 


Mennonitijche Rundichen 





8. Juni 1960 





NYCe® 
Nachrichten 


b 


Jordanien, — MEE - Stinderfpei- 
fung. Seden Morgen um 11 Uhr 
drängen Jich ärmlih gefleidete oder 
zerlumpte Kinder um den Ein- 
gang eines Qagerhanjes in Sericho. 
Schließlich tritt ein junger Mann 
aus dem Eingang und Hilft den 
Kleinen, fi in Reihen aufzuftel- 
Ien. Eines nad) dem anderen geht 
durch den Eingang, während fi 
inzwifchen draußen eine weitere 
$ruppe anfammelt. 

















Es handelt fih hier um Flüht- 
lingsfinder, die täglich, mit Aus- 
nahme von Sonntag und Freitag, 
zu Diefer MEE - Stelle Tommen, 
um eine warme Mahlzeit zu erhal- 
ten. Jedes der Kinder kommt auf 
Empfehlung des Vfrgermeiters 
und Mufhtars der Stadt und gilt 
al3 arm und unterernährt, Be- 
iwerber find immer da. 

Drei Leute aus Jericho arbei- 
ten bei uns hier. Muhammed hält 
alles in Ordnimg, führt die An- 
wejenheitslifte und beforgt die not- 
wendigen Lebensmittel, Ein Mäd- 
hen aus Seriche, Khalalya, Tocht 
und ferviert das Effen. Deebie 
jpült da3 Geichirr und Hilft beim 
Kochen. Sie jäubert ebenfalls den 
Ehfaal, nachdem die Kinder gegei- 
jen haben. Auf der Liite ftehen 200 
Namen. Das bedeutet Efjen fr 
200 Rinder, das Nbwahhen von 
200 Tellern und Löffeln. 

Khalalya weiß, was die Kinder 
mögen, und Focht dementiprechend. 
Einen Tag gibt 08 „Iebanie” und 
Reis (Tebante ift ein Milchproduft 
aus Trodenmildh zubereitet). Mn 
anderen Tagen jtehen Eintopfge- 
richte aus Kohl, Blumenfopl, Ra- 
rotten, Swiebeln und Kartoffeln 

alles einheimifche Erzeugnifje 
auf dem Speijegettel, gewürzt mit 
Rindfleiichfonferven ans den Be- 
Händen des MEE. 








und Preis 


oder komme persönlich zu 
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Hochzeits - Einladungen 


) allerfeinste Ausführung 
> große Auswahl nach Form 
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The Christian Press, Ltd. 
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Bei schriftlichen Bestellungen bitte stets 
vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 


— Lieferzeit etwa eine Woche. — 


Aus US-Agrarüberiüffen find 
jegt einige Vebensmittel verfügbar 
gemacht worden. „Solden Syrup“, 
rote Bohnen, Milhpulder und 
Mehl werden ums von der Intheri- 
jhen Weltföderation Foftenlos ge- 
liefert. MECRerjonat ijt täglich) 
bei der Speifung zugegen, am 
nachaujchen, da gut bon- 
ftatten geht. Die tägliche Speifung 
diefer Stleinen „im Namen Ehri 
jti“ Spielt eine große Rolle in der 
Erleichterung des Lojes diefer be- 
dürftigen Menjchen. 

Korne Nuegg, 
MEE in Rordanien.) 


* 
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NSW. — Koordinierungsansihuß 
für den Wehrerfagdienft. Der vor 
furzem gebildete Hoordinierungs- 
ausihuß für den Wehrerjagdienft 
bat am 15. Mai feine Arbeit auf- 
genommen. Um »dieje Nrbeit in 
Gang zu bringen, beauftragte der 
Ausihuß Divigbt Wiebe (ehema- 
liger Xeiter des 1-W im ME), 
zunädit DIS Juli als Koowdinator 
zu dienen, ein Nachfolger er- 
nannt werden fann, Der Ausichuß 
it einftinmmig der Auffaffung, daß 
jih die 3 Serziehung nicht 
über Naht bolßieht. Die Wil 
tinfeit einer dem Wehrerfagdienit 
boransgehenden Orientierung wur: 
de von allen Ausihußmitgliedern 
betont. 

Die vergangenen Jahre haben 
gezeigt, daß die Einrichtung einer 
Dienjtjtelle don großem Nuten 
wie, die fih mit der Unterbrin 
aung von 1: Männern auf ge 
eigneten  Mrbeitsitellen  befafen 
told, 








ALS Berbindiingsmann und Be 

roter bleibt der Koordinator in 
jHtändigem Sontaft mit den © 
der einzelnen Konferenzen. Zur fe 
Miigaben gehört auBerdent 
ransgabe eines. Nachrichten 
und die Planung von Ir- 
sgemeinihaften und Tagungen 
Zufamntenavbeit mit den Kon- 
ferenzitellen. 
Nenernennnugen durd, das MEL- 
Grefntivfomitee. Für die Zentrale 
MEE in Alron jowie über- 
jeeiiche Arbeitsfelder wurden von 
der MEC-Erefutive eine größere 
Zahl Feiiche Arbeitskräfte einge: 
jteikt 

‚Elande Boyer von Vedminiter, 
Ra., U fibernimmt im Sep- 
tember in Mfron die Stelle eines 
2, Direltors des Freiwilligendien- 
iteg. Der gegenwärtige Leiter D. 
Wiebe verziceht nach Sillsboro, 
Kanjas. Boyers Vorgänger in 





































Akon, Edgar Stöß, übernimmt 
am 15. Juli das Amt des BS- 
Direktors, 

Harvey Taves, Waterloo, On- 

tario, it der 2, Direktor des Frei- 
twilligendienfi n der kanadischen 
MEE-Hentrale, 
Urban Peadhey, Strasbu 
überninunt am 1. Aruguit di 
des Sefretärs für Perfonalange- 
legenbeiten. 

Die Familien Wolter Martin 

(Elizadetbtomn, Ba.) und Sroin 
Bot) Newton, Kanj.) werden in 
Jordanien tätig fein. Walter Mar- 
tin befigt ein Boerleidungsgejchäft 
in Eligabetbtown. Das Ehepaar 
Martin wird in Serufalem moh- 
nen. Die Mufgabe don Bruder 
Martin bejteht in der Mitarbeit 
im Sejamtprogramm fir Sorda- 
nien und der Beauffihtigung der 
Wailenjungen, die eine Fortbil- 
dungsichule in Berufalen. beju- 
en. Eine Tochter der Familie 
Martin toird fi der MET-Grup- 
de in Nericho anfhließen und bei 
der Slleiderverteilung und der Ar- 
beit mit Frauen und Kindern mit- 
twirfen. ZSamilie Martin beginnt 
ihr vbeit im Null. 
: Ehepaar Both Ichliegt jih 
ım September der Gruppe in Ye- 
richo an. Voth diente von 1954 bis 
1956 als Barınann. 

Sn Mlgerien fieht da3 MEET 
die Eröffnung einer Verteilungs- 
jtelle vor. Dafiir wurde das Ehe- 
paar Vernon Preheim bejtinmt. 
Tas MEE voird in Algerien mit 
anderen franzöfiihen Silfsmwerfen 
sulammenarbeiten. 
































Drei Ehepaare wurden dem 
Stand 3 MEE in Paraguay zu- 
weteilt. Lloyd Fifher (Albany, 





Dre.) md Zamitie begeben fi) im 
Sufinach der VBolendanı - Stolonie, 
ray, wo er an einem Son- 
vogranım zugunten die 
dlung teilnehmen wird. E8 
handelt fic) dabei Hauptfählih um 
eine Erweiterung de8 landwirt- 
ichaftlichen reditprogramms, das 
von MEDAN (Mennonit Economic 
Development Afforiates) zujan- 
men mit dem MEE geleitet wird. 

Dr. med, Arthur €. Maffen 
Brandon, Man.) und Frau wer- 
den die Zeprabetreuung bei Rilo- 
meter S1 ernehmen und 
med. John Schmidt während je 
nes Urlaubs in den USA vertre- 
ten. Sr dieje ärztliche Betrenungs- 
arbeit teilen fih das MEE md 
die Mennoniten von Paraguay. 
Dr. Majfen ift der Sohn von 9. 
3. Mlofien, de3 Schriftleiters der 
„Men. Nmdichan” in Winnipeg. 

Maurice Haufınan Tchliept fih 
im Juli dem Mrbeitsitab der Tand- 
twirtjchaftlichen Verjuhsfarm im 
Chaco an, Seine Arbeit bezieht fid) 
auf Pflanzenfrankheiten und ihre 
Bekämpfung. Die Familie Kauf- 
man wird in der Menno-Solonie 
wohnen. 




























Bittbrief 


einer Schizophrenie-Batientin an 
ihren Arzt. Diefer Brief wird 
anszugstveife vom  Mennonite 
Mental Health Service, einer 
dem MEE angegliederten Drga- 
nifation, veröffentlicht. Dard ihn 
foll mehr Verftändnis für Perfo- 
nen mit Geiftesfranfheiten getverkt 
Auerden, 





Schr geehrter Herr Doktor! 
Leider muß ich Sie no, einmal 
beläjtigen. Wie ich Ihnen bereits 
jagte, möchte ich Genaueres über 
die Möglichkeit erfahren, in eine 


Privatflinit überzufiedeln. Darf 
ich Ihnen hier nohmals jchriftlich 
meine Gründe anführen? Ich kann 
mid auf diefem Wege Hlarer aus: 
drücen und nehme weniger Ihrer 
wertvollen Zeit in Anspruch, 

Ih glaube, daß Feine Anjtalt 
ein gutes Seim erjegen kann, San- 
ge bevor id) hierher Fan, wurde 
mir bei Kar, daß felbit ein 
arnjeliges Zubhauje beffer ijt als 
inberhaupt feines. Aus Diejenm 
Grunde möchte ih berjuchsweife 
i Monat oder 6 Wochen dei mei 
nen Zamilienangehörigen verbein- 
gen. Dies wäre meine erite Wahl, 
jollte eine Entlafjung bon bier 
möglich fein. 

Meine Familie bewies bisher, 
daß fie für Nervenerfrankungen 
fein Verftändnis hat. Wenn ein 
Fadmann wie Sie, Serr Doktor, 
die Sache meinen Angehörigen 
auseinanderjegen Könnte, dann 
bin ih ficher, daß fih meine Fa- 
milie wenigftens für einige Zeit 
meiner annehmen tofivde. Sch dabe 
verfucht, ihnen die Sache zu er- 
flären. Aber wenn man einmal 
als Geijtesfranfer in einer An- 
italt war, dann erhält man von 
den Wußenjtehenden gemöhnlic 
die „Berritttenbehandlung“, d. bh. 
feiner hört einem au. 

Bor einiger Zeit äußerte meine 
Mutter großes Eritaumen, als fie 
über ein Dugend Patienten hier 
im Freien antraf. Sie fand es jelt- 
jam, daß fi) diefe Kranken außer: 
halb des Haujes aufhalten durf- 
ten. Ich fagte ihr, daß daran gar 
nichts Bejonderes Te, denn die 
meilten Kranken witwden fic fiher- 
Tich oft im Freien aufhalten, wenn 
fie fit) nicht notgedrungen an das 
Sigen im Saufe gewöhnt hätten. 
Sefunde Menfchen Haben die 
merfwürdigiten Borjtellungen von 
Nervenkranfen, Sie denfen an 
Zente, die ftändig Anfälle ‚befom- 
men tie tolliviitige Sunde, oder 
aber — in etwas mehr milderer 
Form — an Kranke, die vollfon- 
men ungurehnungsfähig, Fomplet- 
te Nullen find. Davon zeugen die 
vielen Wite, 


"Was ic) außerdem meiner Mut- 
ter zu erflären verjuchte, war die 
Zatjacdhe, daß viele Franfe Men- 
ichen (unerkannt) außerhalb der 
Anitaltswände Ieben. Mutter ar- 
beitet für die Familie eines wohl 
habenden Geihäftsmannes. Beide 
Ehegatten haben Vermögen durch 
Erbfihaft. Beide find ftarke Trin- 
fer. Die Fran Tiegt oft betrunken 
im Bet, ımd der Mann wird in 
Zum gewalttätig, jo daß er ge 
Tegentlih fogar im Gefängnis 
landet. Er hat Geld und einfluß- 
reihe Freunde, und fo denkt man 
fich nicht® dabei. Ich fagte meiner 
Mutter: „Wenn diefe Leute ohne 
Vermögen daitänden, wären fie 
iehon Tängit in einer Anftalt und 
zählten mwahrjcheinlih zu den 
jehraierigen Fällen.” Mutter fheint 
fih aber daraus wenig zu ma- 
ben, obwohl fie oft während ihrer 
Arbeitszeit mit dem Mann allein 
im Saufe ist. 

So wie die Dinge heute jtehen, 
hängt das Schiejal eines Injaffen 
umd die Möglichkeit feiner Entlaf- 
fung nicht don ihm, fondern von 
anderen ab. Weil die Familie fie 
aufnimmt, dürfen mande jelbit 
in jehlechter Verfaffung die An- 
italt verlaffen. Sch weiß nicht, 
was Sie bon meiner dee halten? 
Als e8 mir zum erjten Male Far 
wurde, dab mid meine Familie 
nit verjtand, da dahte ih, dab 














fich. nicht nur der Kranke, fondern 
and) feine Angehörigen einer Be- 
handlung unterziehen jollten. 

Hus der Ferne jcheint der Laie 
zu berftehen, was Geilteserfran- 
fung wirklid, ift eht er fich je 
doch plötlich der Situation ummit- 
telbar gegenüber, dann tiegt die 
Sadıe anders. Wie id) beobachten 
fonnte, fühlt er fich recht unbehag- 
ih und jtrebt danach, die ganze 
Angelegenheit joweit al möglic) 
von fich zu jchieben (d. b. die Ber- 
jon in eine Anjtalt zu bringen) 
und dann davon zur vergefien (d. D. 
den Kranken weder zu befuchen, 
noch ihm in iraendeiner Meife 
behilflich zu fein). Rad einem al- 
ten Sprichwort ift e3 Leicht, tapfer 
au fein, wenn das nicht verlangt 
tpird. Ein Junge tut fi) groß. 
Er erhält den Muftrag, eine Be- 
forgung zu machen, bei der er 
durch die Dunkelheit gehen muB. 
Wie fchnell wird er da wieder zu 
dem Kleinen furchtfamen Buben. 

Die zweite Wahl nad) meiner 
Entlaffung fiele auf eine Privat- 
Elinit, follte Aufnahme in der Fa- 
milie nicht möglich fein. Die fa- 
miliäre Umgebung wäre wunder: 
Ihön, aber in einem Heim diefer 
Art erhält man aud gute Pflege, \ 
Sch muß in mein zufünftiges Zu- 
baufe Vertrauen haben fünnen. 
Das it in einer Familie nicht 
möglich, die meine Situation nicht 
versteht, und die über Krankheiten 
meiner rt nichts weiß. Die Tat- 
jache, daß ich einmal Seltftmord 
begehen wollte, würde manchen 
übermäßig beängjtigen und ich 
fönnte am Ende. unter diejem 
Vorwand wieder hier landen, 

Sunädft möchte ich, wie bereits 
aejagt, zu einer foldhen Privat- 
linie fberfiedeln md mid dann 
im nädjten Janıar zur Schule 
anmelden, Diejer Plaıı Tann ge- 
ändert werden, follte ic) in dent 
Heim wicht zurehtlommen.. Falls 
die Minit Feine Patienten ftun- 
deniweije beichäftigt, dann möchte . 
ich mid, am eine Salbtagsitelle 
außerhalb der Klinik bewerben, 
um fo die Sülfte meiner Aufent- 
baltsfoften beftreiten zu Fönnen. 
SG wäre auch zur Sansarbeit in 
einem  Privathanshalt bereit. 
Allerdings fünnten bier die Leute 
meine Kranfheitsgefchichte bean» 
itanden. 

Ih Bin zuberfihtlich, daß ich 
sirechtfommen wide und in Ba- 
nuar nit meiner Schulausdil- 
dung beginnen fünnte, Wenn ich 
ar erjt einmal bier herausfom- 
me, dann wird es mir jchon beffer 
gehen. Das Leben märe Yebens- 
werter, und die Tage brauchten 
nicht nnglos zur derftreichen. 

Nenn andere Patienten mie 
R. B., die recht bettlägerig war, . 
md M. ©, die oft unfinniges 
Zeug redet, zır ihren Angehörigen 
zurüiekfehren dürfen, dann follten 
and Leute in auter Berfaffung 
wie ich diefe NAnftalt verlaffen 
dürfen, aud wenn Feine Familie 
auf mid) wartet. 


MEE-Informationsdienft. 
















Eine jnelle Antivort auf un- 
jeren freundlichen Crinne- 
rungsbrief wird von und au- 
Berordentlid) gejchägt. DVitte, 
ihreiben Sie uns fofort, ob 
wir megen der Zahlung mar- 
ten follen oder ob das Mbonne- 
ment au8 irgendwelchen Grün- 
den aufgehalten werden fol, 
Danfel 











Atennonitifche Rundichen 














Eine Ans 
x liche ( te au 
mehr am Plab. 


jein. 


v Seasımliän, Soczeit, 
Die Menfeben, um die es gebt, werden fiir 


Wer fie Fenmt, weiß, daß es ihnen beim Ren von Bi 


ler schenkt, 


ist gern ._ ! 


ilkuun, Geburts 


. Unverbind 
1d jeßt nicht 
ee Einfiht dankbar 
yern nicht m Unter 






beltung, auch nicht um Bildung im allgemeinen Sinn zu tun it, Tondern um Int 


worten auf legte Frage 





e Schenfenden bier zu beraten, betrachten wir als eine 


unjerer wichtigften und jhönften Aufgaben, die uns in unjrer erniten Zeit gejtellt wird. 


Portofrei — 


Seine kleine 
Gejchentbändcen 


mit erbaulicdem Juhalt. 

- Sage 08 Jens. A. 9. Simpfon. 
Aus dem Engliichen itberjegt. 
Drudicrift. Sehr troft- 

3 Seiten —50 

- Gott verjagt nie! Gejammelte 
Ausiprüche von Sudjon Taylor, 
64 Seiten 5 

- Fürdhte dich nicht! Troftiworte 
fin Binder Gottes in Tagen der 
Trübjal von 9. p. Redern. 63 








—5 


‚Seiten . —50 
- Lihtftrahlen. Gedanken don 


Dora Radpard über den Glau- 
ben, die Liebe und die Hofi- 
nung. Gediegener Biweifarben- 
drud —50 
Lebendiger Glaube. Wermeifer 
zum frohen Glauben von Mar- 
tin 8008 1] 
Die Nadıt leuchtet wie der Tag. 
Selmmt DOllejh. Richt fie Sran- 
fe. Sehr fein geitaltet. 47 Sei 
ten 
Der Tag hat fid) geneiget. Bon 
getrojten NWlter. YMrno Pörich. 
‚Sehr fein gejtaltet. 46 Sei- 
ten 
- Heimat für Heimatlofe, 
&mahl aus den Schriften von 
Sujtad Benz. Große setiide 
Shrift. 63 Seiten . —50 
Haus meiner Schmiede. W. S 
ıOshler. Nelig Gedanken u. 
Kternworte. 63 Seiten 50 
- Tropfen zur Selunopflege de 
neen Menjchen von &. R 
fteegen. Sroße gotiihe Schrift. 
64 Seiten 50 
Gottes Hand. Ausgewählte 
Kernworte befannter Wottes- 
männer. Fein geitaltet, Große 
gotische Sährift. 64 5 —50 
-— Corget nichts, Elijab. Schlad- 
ter. Bibelverfe mit paffenden 
furzen Gedichten. Sehr große 
































gotische Schrift. 62 Seiten — 50°’ 


- Leben, Lieben, Leiden, 
Wurze inhaltsreihe Gedichte 
v. 3. Schmidt-König —50 

-— Perlen der Tiefe. 2. von Harfe: 
vie. eiftlihe Gedanken 
und Au: e. Große gotiiche 
Sürift. 63 Seiten ........ —50 





Lom Jüngling zum Mann. Dr. 
med. Sanns SHoppeler. Ein 
Rebensberater für Männer vor 
und in der Ehe. Alle Gebiete 
werden mit großer Offenheit 
bejproden und durd) die Oläu- 
bigfeit de8 Verfafjers in die 
rechte Bahn gelenft. Großfor- 
mat. Viele Sllujtrationen, 446 
Seiten. Der prächtige, neu 
artige Kunftitoff-Einband emp- 
fiehlt das Bud) befonders als 
GSejihent 9.95 

Id) glaube, darum zxede ich. Eruft 
Moderfohn. Predigten für die 
erite Ute des Siehenjahres. 
296 iten. Sangzleinen 4.30 

6,000 Jahre und ein Bud. ©. S. 
Megener. In padender rt, 
und mit vielen Bildern iu- 
jtriert, wird der Hiftorifche 
Werdegang der Bibel, die Ver- 
juche des feld fie ausgu- 
Töfchen md Tücherlich au machen, 
und, ihr großer Sieg 
a alle Welt, dargejtellt. 

een Viele foto- 

Bi und Starten» 

En gen. "Sorgleineit nn 4.50 

Nm Himmel wie auf Erden. GCa- 

therine Marfhall. Ein perjün- 

eugnis bon der Liebe 

Leben einer Witive. 

. Gangleinen 4,30 

































Land jenjeits des Nils. Malcolm 
rg. Ein hervorragendes 

. 245 Seiten, mit 
Kunftdendtafeln und 2 SKar- 
tenjfizzen. Gangleinen 3.95 





Knüppel und uorren, Gottfried 
Sankhaufer. Wer wiljen till, 
mas geheiligter Humor ift, der 
greife zu diefen Burh. Ganzlei 
nen-Eindband. Schugumihlag. 
198 Seiten 3.75 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Das lebendige Wort 


Eine Einführung in die göttlichen 
Gedanfengänge und Lebensprinzi« 
pien des Alten Tejtaments in nenn 
Bänden von Jafob Kröfer F. 


Band 1: Die erfte Schöpfung, ihr 
Fall und ihre Wiederheritellung, 
Noah und das Weltgericht. 352 S. 
Sangleinen 4.75 
Band 2: Die Patriarchen oder die 
Grundlagen des Glaubens. 256 
Seiten, Gangzleinen 3.50 


Band 3: Jirael — ein Wunder 
der Gejchichte. Das KRönigtum md 
die Theofratie in Ifrael. 372 Sei» 
ten. Sanzleinen 35.25 





Band 4: Die Rropfeten oder das 
Reden Gottes (worexiliih): Aınos 


und Hufen. 230 Seiten. Ganz- 
leinen 3.30 
Band 6: Jeremia, der Prophet 
tieffter Innerlichkeit und fchiver- 
jter Seelenfiihenng. 290 Seiten. 
Gangleinen . 3,95 
Band 8: Daniel, Staatsmanı 
und Prophet. 237 Seiten. Ganz 
feinen 3.30 


Die weiteren 3 Bände 
des Gefamtwerfes werden 
fortlaufend erfheinen: 


Band 5: Die Bropheten oder das 
Reden Gottes (voreriliich): Jefaja. 
Band 7: Die Propheten oder das 
Neden Gottes (mährenderilich): 
Hefefich. 

Band 9: Die Propheten oder da8 
Neden Gottes (naheriliih): Hag- 
gai, Sacharja, and Maleadii, 





Aerzte Helfen in aller Welt. Sa- 
muel Müller. 256 ©. Grof- 
format. Prächtiger Ganzleinen- 
Einband. Schugumfhlag. Auf 
holzfreiem Bapier gedrudt 4.25 


Mennonitiphes Lerifon. In deut- 
iher Sprade herausgegeben 
von Chr. Hege und Chr. Neff. 
Ein unentbehrlihes Nahihla- 
gewerf fire jeden, der fid) ernft- 
Lich mit der mennonitifchen Ge- 
Ihichte befaffen will. Nicht mu 
Schulen, Bihelidulen und Ge- 
meinden Jollten e8 in ihren 
Bihliothefen haben, fondern in 
der Hand aller Prediger, Dia- 
fone, Sugendarbeiter und an- 
derer Vordermänner in der Ge- 
meindearbeit hat e3 einen be- 
währten Pla. Das Tomplette 
Wort umfaht 4 Bünde. Band 1 
bis 3 find bereits erichienen. 
Zeineneinband mit Goldprä- 








gung, pro Band .. 7,50 
Präcdtiger Ledereinband, 
10,00 


pro Band 


UNSERER 
MITTE 


Die Liebe ift in unferer Mitte, 
Theodor Bovet. Eine zuver- 
fichtlihe Betrahtung unierer 
Nöte und die der Not unjerer 
Seit durch den befannten gläu- 
bigen Arzt. 300 Seiten. Ganz- 
feinen. Schugumschlag 4.60 

Tanperlen nnd Golditraglen. Ch. 
». ZSpurgeon. — Gejamtband. 

ich eine aanzjeitige, Mor 
genamdadt und eine ebemjolche 
Nbendandacdt im aut lesba 
deutiher Schrift. Ganzl. 4 

Nahfolge, Dietrich Bonhoeffer F. 
Eine glühend gefchriebene Aus- 
legumg der VBergprediat Fiihrt 





zu einer durchgreifenden Neu 
befinmmg. 229 Seiten. Ganz- 
feinen. Schugimfchlag 3.95 


Was veradhtet ift, in Gott er- 

wählt. Araye M. Yriggs. 8 
jal eines ber: 
eins, das nad) 
Defegrung duch ihre 





f 
früippelten 2 
jeiner 
miütterfihe Seele md ihren tie- 


fen Glauben wahre Wunder 
wirkt. 217 Seiten. Sanzl. 3.30 
Frauen in fernen Ländern. Hed- 
wig Thomä. Das Buch der 
Fanenmiffion, mit vielen Bil- 
dern nad, Originalfotos. 232 
Seiten. Sanzleinen. Großfor- 
mat ... .. 3,60 


Gott, Menjchheit und Givigfeit. 
Erih Sauer. Der Heilsplan 
Gottes mit den Menjchen. Mit 
Seilsplanfarte. 202 S, Ganz 
Teinen 4.— 


Durd8 Tor der Herrlickeit. Eli- 
fabeth Elliot. Wohl nie wurde 
in der modernen Literatur der 
dramatifhe Bufammenprall von 
Dunkel und Licht jo eindrud8- 
voll dargeftellt wie in diefen 
Miffionsbuch 3.60 














Länder der Bibel. 180 Farbbilder 
ımd Kelieffarten von den Län- 
dern der Bibel mit graphiicher 
Darjteling bibliicher Ereig- 
niffe, Eine ganz hervorragend 
Jaubere Arbeit. Unentbehrlich 
fir jedes Heim, in dem man 
die Bibel Tiebt. Sropformat 10” 
mal 13”. Ganzleinen 6.25 








Die 








Die Gmabe i it erjchienen, 
mayer, Tägliche Andachten für 
denfende und ringende Chri- 
jten. 391 Seiten. Großformat. 
Sr Sanzleinen - Einband mit 
Schugumihlag . 4.15 








- Des Jahres Lichter (Teil 1). 
Kursgejchichten zu den Feit- 
tagen des Sirchenjahres 3.20 
Der gute Weg (Teil 2). Kurz 
aefhiten zu den 10 Geboten. 
Sanzleinen 3.20 
Der Gottesbrunnen (Teil 3). 
Kurrzaefch. zum Glanbensleben. 
Sanzleinen .... 3.20 


1 


\ 


Die Schöpfung seht Weiter, Fri 
Künfel gelingt e8 in feiner 


Auslegung des Matthäu ban- 
geliums in Tühner Weife, feine 
neuen Erfenntniffe über reli- 
giöje Piycholsgie am Text des 
erjten Evangeliums anzumen- 
den. 302 Seiten, Gunzl. 3.80 
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Bekanntmachung der allgemeinen Derjammluna 
der Aktienbefiger der Ehriftian Preiz, Ktd, 


Alle Teilhaber werden zu Dienstag, dem 5. Juli 1960, nachmit- 
tag, zu jährlichen Verfammlung, die in Virgil, Ontario, itattfinden 
joll, eingeladen. 

Auf der Tagesordnung Find Berichte, Nemvahlen und Taufende 
Fragen. 

Die Sikung de8 Direftoriuns foll Sonnabend, 8 1er morgens, 
am 2. Juli 1960, in Pirail, Ontario, ftattfinden. 








Das Direktorium. 
en nn 


Einladung 


nstag, am 14. Suni 1960, 
beginnend 8 Uhr (Sommerzeit), 
joll, jo Gott will, die Schlußfeier 
v8 Mennonitiihen Bildunas- 
inftitut3 in der Kiche der Erften 
Mennonitengemeinde, Ede Alver- 
Tone und Notre Dame, ftattfin 
den. Sedermann it freundlichit 
eingeladen, an den Segnungen 
diejes Abends teilzunehmen. 


ten in Saskatcheivan zum erwähn- 
ten Verjammlung eingeladen. 
3.8. Thießen. 
(Die deutjhe Ausgabe des Bu- 
es „Unterwegs notiert“ Kojtet 
illujtriert, im Zeineneinbd. $4.30, 
'brojchiert $1.30. Die engl. Ahr 
gabe „Ihe Bridge iS Zove“, illu- 
Itriert, Zeineneindd., Toftet $1.50. 
Alle Musgaben find erhältich bei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Die 











Das Mennonit. Bildungsinftitut. — Ned.) 

Einladung Nachrichten... 
Gegenwärtig bereiit Herr Sans (Sortfesung von ©. 18-5) 

DeBoer aus Hamburg, Wejt- Nrael, — Die Weltöffentlichkeit 


deutjihland, der berühmte Welt- beichjäftigte ji) mit der Verhaf- 


reifende umd Mıtor des Buches 
„Unterwegs notiert“ (die englijche 
Ausgabe Heißt „Ihe Bridge is 
Lope*) Kanada. Er wind in eini- 
gen mennonitifhen Sentren mit 
Vorträgen fiber fein Reife um die 
Melt dienen. In Saskatoon er- 
warten wir ihn fir den 9. Sun. 
Er wird in der Kirche der 1. Men- 
nonitengemeinde, Ede Qucen St. 
md Sifth Ave., um 8 Mdr abends, 
Iprechen. Er beherrfcht Deutich 
und Englisch und wird fich beider 
Sprachen bedienen. 





tung des ehemaligen SS-Ober- 
ituenmbannführers Mdolf Eid- 
mann dur den tiraeliichen Ge- 
heimdienjt. Während die erregte 
Disfujfion über die Frage, in wel- 
dem Sand Eichmann verhaftet 
wurde, nad) wie vor nicht zur 
Rırhe fonımt, haben offizielle Stel- 
Ion und Privatperjonen aus allen 
Teilen der Welt der ijraelifhen 
Regierung Belaftungsmaterial ae 
gen Eihmann angeboten. il 
raeliihen Behörden jehmweigen im 
mer nod) fiber die Umjtände dor 

















Siermit werden alle Mennoni- Verhaftung Eichmanns. 


Drucker gesucht... 


Wir haben eine Stelle offen fuer einen Drucker. Dau- 
erstellung fuer die richtige Person. Gute Arbeitsbe- 
dingungen. Wir wuerden eventuell auch einen Lehr- 
ling erwaegen, der willens ist, das Gewerbe zu er- 
lernen. x 


Anmeldungen schriftlich oder persönlich bei 
THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


® Sier bitte nichts bineinfhreiben! 
Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


SH betelle Kiermit 
bi9 zur anshrädlichen Abbeftelung: 


O „Mennonitifhe Rundidan” ... u 83.50 
DO „Mennonite Observer“ ...... sen 9225 
DO Beide Blätter gleidjzeitig an eine Abreffe .... 95.50 
© Ater Refer O Neuer kefer 1Pitte anınetenl) 


Name und gegenwärtige Wdrefle: 
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Mennonitiiche Rundichen 


Rafiftan. — Bei einem Bus-Un- 
gi in Weitpafiitan Famen am 
29. Wat 22 Berfonen ums Leben. 

— Frangöfiiche Wiffenfchaftler 
berichten, dab das Marmav an 
der Mimdung des Gangesfluffes 
in Oftpafiftan wie im Steinzeit 
a lebt, Die Menjchen haben 
Steimverfzeuge und Fennen Feine 
Waffen. 97 Prozent der Bevölke- 
rung find Mnalphabeten. 

“x «x 

Südojtafien. — Rund zwei Wo- 
en nach der gefäheiterten GSipfel- 
fonfereng traten die Außenmint 
iter der Staaten des Sitdoit- 
afiatijhen Berteidigungsbündnij- 
ie EATO) zu einer Konferenz 
aufanmen. In den Beratungen 
wirden die Gefahrenpunfte Dft- 
afiens — Storea, Zormofa-Stra- 
be, Laos und Vietnam — aud 
im Sinbfid auf die gaeipannte 
Rage im -Weit-VBerhältnis 
handelt. Im Gegenjaß zur 
NATD unterhält die SEATO 
feine jtändigen Streitfräfte unter 
eigenem Kommando. Deshalb 
toird der polittichen und militäri- 
ichen Fühlungnahme ziwifchen den 
acht Mitalieditaaten befondere Be. 
deutung beigemeffen. 
Die Militärerater von 
D betrachten das Pleine Kö- 
nigreidh Laos al3 bornehmliciten 
verlegbaren Punkt. Die Lage in 
Siid-Vietnam hat fid) auch ver- 
ichlimmert, und es entfaltet fich 
dort immer mehr unterirdiiche Tä 
tigfeit, 






























* * « 
Großbritannien. — Rad) Tangen 
Veberlegungen jheint man jegt 
in London eine „jtandesgemäße 
feit“ für den Mann von 
Peinzeffin Margaret, den früheren 
Sofphotographen Antony Mrı- 
ftrong-Nones, gefunden zu haben. 
Er wird von einem Onfel mit der 
Xeitung einer Finanzfirma be 
traut. 








«* «* * 
Sowjetrnfland und NRotdina, — 
Es war anzunehmen, daß fi das 
Geheimnis des fowjetiichen ra“ 
wechjels, der jowohl in der innen- 
politifhen Umbildung des Kreml 
wie in dem außenpolitifchen VBer- 
balten auf der Parifer Gipfel 
fonfereng zum Ausdeuc Fam, bald 
entgüllen würde, Das tjt nun 
seihehen. Chrufchtihemw hat vor 
einem ausgewählten Gremium 
don Arbeitern und Zunktionären, 
die dazu extra nad Moskau geru 
fen worden waren, erflärt, eine 
neue Gipfelfonfereng Fönne nur 
mit Beteiligung afiatifcher Mächte 
jtattfinden. Er nannte dabei aus- 
drüclih Mothina, Indien md 
Sdonefien. Damit dat Mao Te 
Zung endaültig die Ebene der 
Sipfelpolitif betreten. Er fteht 
heute mit feinen 600 Millionen 
nejen neben der Sormjetimion. 
$ wird nicht allzu Tange dauern, 
dann wird er vor ihr ftehen mol- 
len. 

Chrufchtihow hat ferner a 
dert, daß das Fommumiltiiche 
China in die UND aufgenommen 
werden müffe. Die Somjetimion 
fan alfo nicht mehr wie cs bis 
hev under dem EHrufbtichom von 
geftern aefhab, allein Ffir fich md 
d05 rote Lager unter ftilljchwei 
gender  Wusflanmerung Rot: 
binas mit dem Meften jprechen. 
Ehrufchtichow it gezivungen, alles 
das in die Luft zu jprengen, was 
er im den Tekten 2 Nahren mit 
aller Kraft angejtrebt umd aufge 
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Hört die 
Badisfendungen 


... The Gospel Light Hour 


über 


CHWK - 1270 
CHILLIWACK, B.C. 
an jedem 
Sonntagabend 
von 10.15— 10.45 Uhr 
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Um weitere Aushunft 
jhreibt bitte m: 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 
Box 2, Station “P” 
WINNIPEG, MAN. 


7 JR 
IN, Po 


Famthe Fight of theWorld 





Gerade Du brauchst Jesus ! 


Höre bitte meine Rundfunksendungen! 


Programmzettel sende ich auf Wunsch kostenlos. 


Wenn Du 


von Herzen an den Herrn Jesus gläubig geworden bist 


und mein Heft 


Kind Gottes, beachte 5 Punkte! 
noch nicht gelesen hast, dann schreibe mit bitte 
sofort. Ich sende Dir das Heft auch kostenlos. 


Wenn Du 


noch nicht von Herzen an den Herrn Jesus glauben 


kannst, 


dann lies bitte einmal 


Das Neue Testament. 
Ich sende Dir dasselbe ebenfalls kostenlos. 


Heukelbach, (22c) Wiedenest, Bz. Köln 
Schriftenmission Werner een 


a — 
e und was mit dem Be-  gefchloffen, daß fie ihre 

a a enden Staaten in einer Reihe von aufreigenden 
und in dem Gejpräch mit Eifen- Musjällen finden wird. Der pol- 
hower in Camp David feinen Er-  ternde EChrujctihon fan bald 
folg gefunden zu haben jchien. 
Was bedeutet das für die welt: 
politiihe Entividlung? Der Ver- 
juch der beiden Atom-Weltmädhte, 
die Welt zu ordnen, ift geicheitert. 
Worum ging es Chrufhtichon 
eigentlich bei der Entfpannungs- 
politif der legten zwei Nadre, die 
in der ipfelfonferenz ihre Sr. 
nung finden jolte? In Wahrhei 
darım, ob fih die Somjetunion 
nit dem MWejten einig werden 
Tonnte, bevor Rothina auf dem 
Plan erichien und Mao Ije Tuna 
feine Forderungen anmeldete, Die 
Entfheidung fiel allen Anzeichen 
nach im Kreml felber. Es ijt ein 
Erfolg Rothinas, daß fie gegen 
die bisherige PBolitit Ehrufch- 
tiehorws ausfiel. Die Schwungtraft 
in dent großen Spiel um die Welt 
wird ih mn wohl nad Peking 
verlagern, md es ift nicht aus 


® BILLIGERE PREISE 
® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Zebensmittelpafete Bi zu AO Pfund 
Singers Nähmafehinen $170,80 mit Soll und allen Koften 


VEGA Paxcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 





don Mao Tje Tung in den Schat- 
ten gejtellt werden. 









Su verkaufen 
1% -ftödiges Haus mit 3 Schlaf 
zimmern, im tadellofem Zuftande, 
an Natın Ave, nabe zum Concor- 
dia-Hofpital in Elmtvood, Winni- 
reg, Manitobır. Preis 313,900 
Telefon: LE 3- 4 
(Keine Agenten gemünjcht.) 


















T:Simmer-Baus 
in Eimwood, Winnipeg, Man., 
zu verkaufen 
1 Yojtodig, „Itucco“, „Kurnace”- 
Heizung, 2 Sag „plumbing”, 
alles inauten Jujtand. Garage, 
Telefon; LE 3-4977 











